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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
onntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
die Stadt Poſen 1½¼ Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Weſlel kungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


* 


—— 


den Monat De zember ein beſonderes 
bonnement zu dem Preiſe von 25 Sgr. in 
r Expedition und bei den Kommanditen, 
r auswärts inkl. Poſtporto 1 Thlr. — Be⸗ 
ellungen von auswärts ſind direkt an die 
Expedition zu richten. 
Expedition der 


Poſener Zeitung. 


Amtliches. 


Berlin, 26. November. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
Kubt: Dem Rechtsanwalt und Notar, Geheimen 2 Herzbruch zu 
urg und dem Kreisgerichtsrath Gehlen zu Warburg den Rothen Adlerorden 
Vierter Klaſſe, dem Bau-Inipeftor Neumann bei der Miniſterial⸗Baukom⸗ 
Br zu Berlin, dem Taubſtummen-Schulinſpektor Hill zu Weißenfels, dem 
Je bftummen Hauptlehrer Aeplinius zu Halberſtadt und dem Privat ; 
wen Ur. Runkel zu Berlin den königlichen Kronenorden vierter Klaſſe 
rleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 

Elberfeld, 26. November Morgens. Nach einer Mitthei⸗ 
dung der „Elberfelder Zeitung“ aus Saarbrücken vom geſtrigen 
Due find in der Grube „Kronprinz“ beim Dorfe Griesborn tin 

er Nähe von Saarlouis) durch ein ſchlagendes Wetter 13 Menſchen 

getödtet worden, darunter der Bergdirekkor Bauer, ein Oberfteiger 
ud zwei Steiger. 

Kiel, 25. November Abends. Das akademiſche Konſiſtorium 
hat den Profeſſor Bachmann zum Vertreter der Univerſität für das 
Herrenhaus gewählt. 

6 Wiesbaden, 26. Nov., Nachmittags. Wie der „Rheiniſche 
durier“ meldet, find die Unterhandlungen mit der De EL. 
bielbant abgebrochen, und mit der Wiesbadener gleichfalls reſul⸗ 
{08 geblieben. Die Wiesbadener Geſellſchaft hat die Forderung 
„Regierung, für eine ſechsjährige Fortdauer des Spieles eine 

Million Thaler zum Kurfonds zu zahlen, abgelehnt. 

Dresden, 26. Nov, Nachmitt. Nach einer Wiener Korre⸗ 

henden des „Dresdner Journals“ iſt die Urſache der jüngſten tür⸗ 

k. fe Miniſterkriſis auf eine Intrigue der Reformpartei zurückzu⸗ 


hren, welche den Sturz Fuad⸗paſchas beabſichtigte und Dmer- 

a zu einem rückſichtsloſen Vorgehen auf Käandia autoriſiten 

wollte. Der Divan entſchied gegen Omer, welcher ſodann vom 
ndiotiſchen Oberkommando abberufen wurde. i 

Koburg, 26. November, Morgens. In den Motiven des 
Kitern dem gemeinſchaftlichen Landtage vorgelegten neuen Staats⸗ 
Munpgejeges, betreffend die völlige Vereinigung beider Herzogthü⸗ 

er, wird beſonders hervorgehoben, daß in Folge der neuen Bun⸗ 
desverfaſſung, und namentlich durch die Beſtimmungen über das 
ilitärweſen, ein jo erheblicher Mehraufwand erwachſe, daß das 
erzogthum Koburg ſich kaum in der Lage befinden würde, den auf 
einen Antheil fallenden Beitrag aus eigenen Mitteln vollſtändig 
u decken, und daß die Deckung des geſammten Mehraufwandes nur 
ann zu ermöglichen ſein würde, wenn die Staatsverwaltungskoſten 
durch die adminiſtrative Vereinigung beider Herzogthümer auf das 
Möglichit geringe Maaß zurückgeführt würden 
t Hamburg, 26. Nov, Nachmittags. In der heute Nachmit⸗ 
ag abgehaltenen außerordentlichen Generalverſammlung der Aktio⸗ 
are hieſiger Geſellſchaft für hamburgiſch⸗amerikaniſche Packeſſchiff 
{aber wurde der Antrag auf Erbauung eines neuen Dampfers mit 
05 gegen 25 Stimmen angenommen. ö 
London, 25. November, Abends. In der heutigen Sitzung 
des Oberhauſes verſprach Lord Derby auf eine Interpellation Gran⸗ 
es die Vorlage weiterer auf die abyſſiniſche Expedition bezügli⸗ 
r Aktenſtücke. aa 
Im Unterbaufe kündigte Watkin einen Antrag an betreffend 
e Vorlage der auf die Verhandlungen mit Amerika bezüglichen 
orreſpondenz. — Auf die Interpellation Lloyd's über die bei dem 
diplomatiſchen Agenten Englands in Rom, Odo Ruſſell, gehaltene 
ausſuchung erklärte Lord Stanley, die roͤmiſche Polizei habe nicht 
N Ruſſell's Privatwohnung, ſondern in dem von ihm bewohnten 
Nalaſt, welcher verdächtig erſchienen ſei, Hausſuchung rei — 
Liner Interpellation Powell's gegenüber verhieß Lord Stanley die 
da dige Vorlegung weiterer Aktenſtücke über die tretenſiſche Angeles 
enheit. — Auf eine Anfrage Rawlinſon's über die et "Ras 
dach China und Indien wurde ſeitens der Regierung erklärt, da 
das Porto nach jenen Ländern um 3 Pence erhöht werden ſoll. — 
” Schatzkanzler Disraeli brachte im Laufe der Sitzung eine Vor⸗ 
ide eiw betreffend die Bewilligung von 2 Millionen Pfd. St. für 
ie Expedition nach Abyſſinien. — Die Kommiſſion für die abyſſi ⸗ 
nische Angelegenheit beginnt morgen ihre Sitzungen. 

London, 26. November, Morgens Aus Newyork wird per 
Alan. Kabel gemeldet: Der Bericht der Majorität des richterlichen 
deuöſchuſſes im Kongreſſe ſpricht ſich für die Verſetzung des Präſi⸗ 

uten in Anklagezuſtand aus. 5 2 
S Die Dampfer „City of Washington“ und „Saxonia“ ſind 
onntag in Newyork eingetroffen. 5 
Nen, London, 26. November, Nachmittag. Nach Berichten aus 
ſinddork vom 14 d., welche per Dampfer „Hermann eingegangen 
d, ſollte der Prozeß gegen Jefferſon Davis am 25. d wieder auf⸗ 
cbommen werden. — Der Kriegeminifter Grant hat die Militär⸗ 
möötben angewieſen, bei allen neu ab uſchlicßenden Kontrakten die 
der lichſte Sparſamkeit walten zu laſſen. Gerüchtweiſe verlautet, 
Präſident habe das Kriegsminiſterium dem General M'Clellan 


fen 


Die Poſener Zeitung eröffnet auch für 
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Mittwoch, den 27. November 1867. 
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Inferate 
1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Ex pe di ⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ar Vormittags an- 

genommen. 


J. 


angeboten. — Gelegentlich einer Ovation, welche dem Präfidenten 

Johnſon von den tonlernativen Vereinen in Waſhington dargebracht 

wurde, verhieß derſelbe, auf die Beſeitigung der augenblicklich beſte⸗ 

henden Uebelſtände nach Möglichkeit hinwirken zu wollen, und er⸗ 

klärte gleichzeitig, er werde die verletzte Konſtitution zu ſichern 

bete und das Volk von der jetzt noch beſtehenden Militärgewalt 
efreien. 

Paris, 26 November, Abends. Der „Etendard“ bezeichnet 
die von der italieniſchen Regierung dem General Garibaldi ertheilte 
Ermächtigung, ſich nach Kaprera zurückzuziehen, als eine bedauer⸗ 
liche Maßregel. Daſſelbe Blatt hält die Zuſtimmung aller Mächte 
zur Konferenz für gewiß. 4 

Die „Patrie äußert ſich in einem Artikel über die Konferenz 
folgendermaßen: „Die römiſche Frage iſt nichts als ein Inzidenz⸗ 
fall in dem großen Kampfe zwiſchen dem Prinzipe der Autorität 
und dem revolutionären Prinzipe. Frankreich nimmt die römiſche 
Frage zum Anlaß, das erſtere zu kräftigen, indem es von Neuem 
die Schwäche des letzteren proklamirt. Jetzt iſt es Sache Englands, 
Rußlands und Preußens, ob ſie ſich die gleiche Gelegenheit entge⸗ 
hen laſſen wollen.“ 

Der „Preſſe“ zufolge wird Marquis de Mouſtier Sonnabend 
den Kammern Mittheilung über den gegenwärtigen Stand der 
Konferenzangelegenheiten machen. Im Miniſterium ſei man be⸗ 
reits mit Ausarbeitung eines Kouferenzprogrammes beſchäftigt, 
welches den Mächten zugeſandt werden ſolle. 

Die „Temps“ behauptet, daß nach glaubwürdigen Mittheilun⸗ 
gen ſowohl die italieniſche als die päpstliche Regierung auf den 
Konferenzvorſchlag eingehen; die Bedeutung dieſer Zuſtimmung 
werde jedoch dadurch abgeſchwächt, daß der Papſt ſeine Einwilli⸗ 
gung von Vorbedingungen abhängig mache, deren Annahme der 
italienischen Regierung ſehr ſchwierig, ja ſogar unmöglich erſcheinen 
dürfte. Die übrigen eingeladenen Mächte, namentlich England, 
zoͤgerten noch. Falls die Konferenz zu Stande komme, werde ſie 
weder in Paris noch in Rom, ſondern e außerhalb 
Frankreichs ſowie Italiens in einer Stadt zuſammentreten, welche 
keine Ben jet. 

aag, 25. Nov., Abends. In der heutigen Sitzung der zwei⸗ 
ten Kammer wurde die Generaldiskuſſion über den Etat des aus⸗ 
wärtigen Miniſterums geſchloſſen. Im Laufe der Debatte kam es 
zu einer lebhaften Auseinanderſetzung zwiſchen den Miniſtern des 
Aeußern und der Juſtiz einerſeits und dem Abgeordneten Geert⸗ 
ſema andererſeits. Letzterer machte Mittheilung aus Schriftſtücken 
betreffend die Verhandlun 5 ug dem nub_Den Nieder⸗ 
landen über die Ausſcheidung Limburgs aus dem ehemaligen deur⸗ 
ſchen Bunde. Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Graf 
van Zuylen, beftritt die Korrektheit der an eführten Thatſachen, 
während der Juſtizminiſter die Schriftſtücke fur das Staatsarchiv 
reklamirte und gegenüber einer Verweigerung der Auslieferung ein 
gerichtliches Verfahren in Ausſicht ſtellte. — Der Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten gab ferner die Erklärung ab, daß die kö⸗ 
nigliche Staatsregierung auf die Einladung zur Konferenz noch 
keine Antwort ertheilt habe. 

Haag, 26. Nov., Nachmittags. Deputirtenkammer. Nach 
Wiederaufnahme der Sitzung erklärte die Regierung, ſie betrachte 
die Verwerfung des Etats, in Verbindung mit der vorangegange⸗ 
nen Diskuſſion, als ein gegen das geſammte Kabinet gerichtetes 
Mißtrauensvotum. Demgemäß hätten ſämmtliche Miniſter ihre 
Demiſſion gegeben. 

Auf den Antrag der Regierung beſchloß ſodann die Kammer, 
die Budgetberathung vorläufig auszuſetzen. 

Haag, 26 Nov., Nachmittags. Die zweite Kammer hat 
den Etat des Departements des Auswärtigen bei namentlicher Ab- 
ſtimmung mit 38 gegen 36 Stimmen verworfen. Das Reſultat 
der Abſtimmung ir große Senſation hervor. Auf den Antrag 
des Miniſter des Innern vertagte ſich die Kammer, und das Mini⸗ 
ſterkonſeil trat ſofort zu einer außerordentlichen Berathung zuſammen. 

Brüſſel, 26. Nov., Mittags. Die Behauptung franzöſi⸗ 
ſcher Blätter, daß Belgien ſeine Zuſtimmung zur Konferenz ertlärt 
habe, wird in biefigen unterrichteten Kreiſen als irrthümlich be⸗ 
zeichnet. Gutem Vernehmen nach hat die hieſige Regierung auf die 
Einladung zur Konferenz überhaupt noch keine Antwort ertheilt. 

Konſtantinopel, 26. November. Der Vertrag über die 
Grundzüge einer Eiſenbahnverbindung zwiſchen dem Bosporus und 
dem Golf von Perſien, welche eine Ausgabe von 26 Millionen 
Pfd. St. erfordert, ift beute Seitens der Pforte unterzeichnet worden. 

Belgrad, 26. November. Die Rüſtungen Serbiens neh- 
men ſeit einigen Tagen einen ernſteren Charakter an. Im Kriegs- 
miniſterium herrſcht außerordentliche Thätigkeit, und namentlich 
wird die artilleriſtiſche Ausrüſtung des Heeres beſchleunigt. Die 
Dienſte fremder Artillerie-Offiziere werden acceptirt. Morgen wird 
der neue Miniſterpräſident Nite hier erwartet. 


Florenz, 26. November, Abends. Trotz Garibaldis Abreiſe 
wird ſein Prozeß fortgeſetzt, jedoch wird die Amneſtie in kurzem er- 
wartet. Die Behörden des Kirchenſtaats liefern morgen weitere 800 
eee Garibaldianer aus. 

ie „Nazione“ erfährt, die Regierung werde die Aufhebung des 
Tabaksmonopols einbringen. 


Oeſtreich und Rußland. 

Der Publiziſt iſt jetzt faſt genöthigt, die Frage zu ſtellen, an 
welchem Punkte werden Oeſtreich und Rußland feindlich zuſammen⸗ 
ſtoßen, in Serbien, Bosnien oder gar in Galizien? Beide Mächte 
ſtreben jo ſichtlich nach Machterweiterung unter dem ſlawiſchen 


Kleinſtaatenthum, daß der Konflikte zwiſchen ihnen nur eine Frage 
der Zeit ſein kann. Die ruſſiſchen Blätter klagen Oeſtreich der 
Habgier an, die öſtreichiſchen thun daſſelbe gegen Rußland. Man 
ſprach ſchon offen von Plänen Oeſtreichs in Bezug auf Bosnien, 
die Anweſenheit des Herrn v. Beuſt in Paris und London wurde 
mit einer diplomaliſchen Erörterung dieſer Pläne in Verbindung 
gebracht. 3 richtet ein ruſſiſches Blatt gegen Oeſtreich in dieſer 
Hinſicht eine foͤrmliche Denunciation. Nach verläßlichen Nachrich⸗ 
ten — ſagt die, Moskwa“ — die gegen alle auswärtigen officiöſen 
und offiziellen Dementis aufrecht erhalten werden könnten, ſei ein 
Bündnih Frankreichs mit Oeſtreich nur auf der Baſis erzielt wor⸗ 
den, daß man im Tuilerienkabinet alle Mittel anwende, um Bos⸗ 
nien und die Herzegowina an Oeſtreich zu bringen. „Herr v. Beuſt, 
heißt es weiter, ſei vor Allem beſtrebt, das Londoner Kabinet dieſer 
ſogenannten Kompenſationspolitik freundlich zu ſtimmen, und jo 
Oeſtreich für ſeine Verluſte in Italien und Deutſchland zu entſchä⸗ 
digen. Das iſt auch der einzige wahre Zweck der Reiſe Beuſt's 
nach London geweſen. Die Wiener Regierung trifft auch bereits 
im Stillen Vorbereitungen zu einem Kriege gegen die Türkei und 
Serbien, falls dieje jenen Annerionsplänen ſich widerſetzen ſollten. 
General Gablenz, welchen man in Wien militäriſche Fähigkeiten 
zutraut, iſt nicht vergeblich nach Kroatien, Slawonien und der Mi⸗ 
litärgrenze geſchickt worden, wo eine große militäriſche Thätigkeit 
herrſcht. Die kroatiſchen Grenzoffiziere behaupten mit großer Be⸗ 
ſtimmtheit, Gablenz habe ihnen erklärt, der Kaiſer Franz Joſeph 
wünſche die Inſtitutionen der Militärgrenze blos bis zum An⸗ 
ſchluſſe Bosniens und der Herzegowina zu erhalten.“ 

Wir laſſen dahin geſtellt, wie viel Wahres an dieſen Mitthei⸗ 
lungen iſt, glauben jedoch ſie nicht ohne Weiteres von der Hand wei⸗ 
ſen zu dürfen; denn Thatſache iſt, daß Rußland und Oeſtreich ſich 
an dieſem Punkte ſcharf beobachten und Kundſchafter beiderſeits hin 
und hergehen. - 

Gleichzeitig wird von der Wiener Preſſe ein Paroli geſpielt. 
Der „Dziennik pozn.“ bringt von dort zwei intereſſante Briefe, 
welche die Politik Rußlands gegen Oeſtreich beargwohnen. 

Dem Blatte wird aus Wien unter dem 22 d M oeſcheze her 

„Die räthſelhafte Zukunft der vırentaliihen Frage zieht die 
öffentliche Aufmerkſamkeit immer mehr auf ſich. Die ruſſiſchen 
Machinationen, die nach allen Seiten gerichtet find, beſonders aber 
nach Serbien und den ſlawiſchen Ländern, gleichzeitig aber auch der 
Gang der Dinge auf Kandia ſind die zwei wichtigſten Beobach⸗ 
tungspunkte der gegenwärtigen orientaliſchen Verwickelungen. Der 
Orient ſelbſt bleibt wie immer geheimnißvoll; die Welt, geſpannt auf 
bir a ee Dinge, erfährt von dort wenig. Die von Kon⸗ 
ſtantinopel ausgehenden Telegramme müſſen mit Vorſicht aufge⸗ 
nommen werden, da fie aus ruſſiſchen oder griechiſchen Quellen 
fließen. Die hohe Pforte kümmert ſich wenig darum, was man aus⸗ 
wärtig von ihr denkt oder ſagt; mit ihrem trägen Fatalismus ausgerü⸗ 
ſtet, hart fie ruhig der Entſcheidungen Allahs“ (Aber auch dann, 
wenn das Geldbedürfniß fie an die europäiſchen Börſen treibt?) 
Die Dinge auf Kandia ſtehen nach dieſem Korreſpondenten für die 
Türkei überaus günſtig. Dagegen erwächſt ihr eine neue Gefahr 
in der Herzegowina und den ſchwarzen Bergen. 

„Raguſa iſt, heißt es, ſeit einiger Zeit der Hauptheerd der rule 
ſiſchen Machinationen in der Herzegowina und Montenegro. Der 
ruſſiche Konſul Petkowiez wirkt ganz offen und protegirt alle ruſſi⸗ 
ſchen Agenten, die von den verſchiedenſten Seiten ankommen, ſeine 
Kuriere gehen unter den Augen der muthloſen Behörden unange⸗ 
fochten hin und her. Der Archimandrit Nikifor Ducic blieb bisher 
trotz der Proteſtation des Generalkonſuls der Pforte zu Raguſa in 
der Behauſung des Kanzlers des ruſſiſchen Konſulats, wogegen 
Oeſtreichs Einfluß hier nirgends fihtbar wird. Bohdan Vukalo⸗ 
wicz paſſirte vor zwei Wochen von Serbien her den Ort und begab 
ſich nach dem ad Riſano bis auf das öſtreichiſche Gebiet an 
dem Kanal Cattaro. 

Die Vorbereitungen zu einem gleichzeitigen Aufſtande in der 
Herzegowina und in Serbien geſchehen faſt ganz öffentlich und 
Rußland hat weiter keine Sorge, als daß Fürſt Nikolaus, der ſich 
mit dem Fürſten Michael entzweit hat, ſich der neugeſchaffenen Li⸗ 
gue nicht anſchließen will. Da es den durch den montenegriniſchen 
Klerus geſtützten Fürſten nicht auf anderem Wege gewinnen kann, 
ſo verſucht es ihn jetzt mit Drohungen zu ſchrecken. Petkowicz hat 
bei ſeiner letzten Anweſenheit in Cettjnie mit dem Schickſal des un⸗ 
glücklichen Wratica gedroht, falls der Fürſt ferner den Weiſungen 
des Petersburger Kabinets widerſtreben würde Die Demiſſlon 
Garaſchanin's, der den Plänen des Caren ein Hinderniß war, hat 
die Kühnheit der ruſſiſchen Agenten in der That durchgeſetzt.“ 

Kriegeriſche Vorbereitungen werden in Serbien betrieben, 
daran iſt kein Zweifel. Im Arſenal zu Krajojewac ſollen gegen 
tauſend Mann beſchäftigt ſein, für Geldmittel iſt durch eine neue 
Steuererhöhung sch i „Schließlich wird Rußland auch wohl 
Montenegro zu ſich hinüberziehen und dann mit Griechenland, 
Serbien und Montenegro den kleinen Krieg gegen die Türkei fort⸗ 
ſetzen, gleichzeitig aber auch die Pläne Oeſtreichs kreuzen. 

Die öftreihiihen Polen find überaus rührig, in Vorahnun 
der Dinge, die ſich an den Grenzen Oeſtreichs entwickeln werden ebf 
die Emigration geht nach allen Nachrichten wieder zur aktiven Thä⸗ 
tigkeit über, die natürlich nur gegen Rußland gerichtet ſein kann. 
Ueberraſchend war daneben die Nachricht, daß Graf Stackelberg in 
Galizien den Grafen Golochowski und andere polniſche Magnaten 
bewirthet habe. Es heißt zwar heute in der Wiener „Debatte“ 
es ſei daraus keinerlei politiſche Kombination abzuleiten, Graf 
Stackelberg habe nur die Gaſtfreundſchaft erwidert, welche ihm 
vom Grafen Goluchowski erwieſen ſei, als er vor Kurzem im Ge⸗ 
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2 folge der Kaiſerin von Rußland Lemberg berührt habe, aber das 
\ erklärt noch nicht die Theilnahme der anderen Polen. Die polni⸗ 
reg ſchen Magnaten haben ſchon öfter aparte Politik getrieben. 
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Berlin, 26. November. In der Sigung des Aelteſten⸗Kollegiums 
der Berliner Kaufmannſchaft vom Montag 25. November wurden unter An⸗ 
dern die Einwendungen erwogen, welche von einem Theil des Börfenpublitums 

gegen die von dem Börſen⸗Kommiſſariat beabſichtigten Aenderungen in der 
amtlichen Cours⸗Notirung erhoben worden waren. Um ſich über dieſe Ein⸗ 
wendungen zu informiren und die Meinungen des Börſenpublikums über die 
beabſichtigten Aenderungen zu erfahren, hatte das Börſen⸗Kommiſſariat mehrere 
Konferenzen mit den Betheiligten veranftaltet. Auf Grund dieſer Informatio- 
nen wurde die Angelegenheit abermals in Erwägung gezogen. Es handelte ſich 
unächſt um die Form der amtlichen Notirung, welche das Börſen⸗Commiſ⸗ 
fariat für veraltet, der Sachlage wa entſprechend hält, wie es denn Thatſache 
iſt, daß der amtliche Courszettel nur N 
rend Bankiers, Wechsler und Käufer ſich aus verſchiedenen Privat⸗Courszetteln, 
aber ſehr felten aus dem amtlichen Courszettel und feinen Unterſcheidungen von 
„Brief“ und „Geld“ Raths erholen. Es war auch nicht ein einziger triftiger 
Grund angeführt worden, weshalb bei dem veralteten Verfahren beharrt wer⸗ 
den ſollte, als etwa der: das Verfahren ſei doch nun einmal herkömmlich. Die 
Bedenken der Waarenhändler gegen die Vorſchläge des Börſen⸗Commiſſarlats 
waren hinfällig, weil an der ſolfden Notirung der Wechſelcourſe, wie bisher, 
nichts geändert wird. Das Collegium trat faft einſtimmig dem Vorſchlag des 
Börſen⸗Commiſſariats bei, die veraltete Form der Notirung aufzugeben und 
die Notirung künftig dergeftalt vorzunehmen, wie fie bei den zahlreichen Privat 
Courszetteln in Zeitungen u. ſ w. längſt üblich iſt. Auch der andere Vorſchlag 
des Börſen⸗Commiſſariats, dem amtlichen Courszettel künftig die hier gehan⸗ 
delten ausländiſchen Fonds, ſo weit ſie per Cassa und nicht auf Lieferung ge⸗ 
handelt werden, hinzuzufügen, fand Annahme Seitens des Collegiums nnd ſol⸗ 
len Perſonen, die den Handel in ſolchen ausländiſchen Papieren vermitteln, 
aufgefordert werden, ſich zum Amte vereideter Makler für ausländiſche Papiere 
zu melden. 

Die Düſſeldorfer Handelskammer hatte vor einigen Monaten die Anre⸗ 
gung gegeben zu einer Petition an das Handelsminiſterium, welche die Noth- 
wendigkeit eines Geſetzes zum Schutze der Fabrik⸗Marken und Etiquetten dar⸗ 
legte. Nur Eiſen- und Stahlwaaren genießen bisher dieſes geſetzlichen Schutzes; 
je mehr aber die deutſche Induſtrie auch mit anderen Waaren die ausländiſchen 
Markte beſucht, wo die Marken und Etiquetten mehr als der oft unbekannte 
Name der Firma den Ruf der Waaren eines Fabrikanten begründet, um ſo 
wichtiger wird es für die deutſche Juduſtrie, daß das wohlerworbene Eigen⸗ 
thum des Fabrikanten gegen betrügliche Nachahmung geſchützt werde. Auch 
nutzt dem deutſchen Fabrikanten der durch eine ganze Reihe von Handelsver⸗ 
trägen gewährte geſetzliche Schutz im Auslande nichts, wenn er ein geſetzliches 
Dokument der Gerichte oder einer ſonſt berufenen Depotſtelle in ſeinem Vater⸗ 
lande nicht vorlegen kann, welches fein Eigenthum konſtatirt. Das Aelteſten⸗ 
Kollegium hat Informationen bei hieſigen Fabrikanten eingezogen, ob ſie auf 
einen derartigen geſetzlichen Schutz der Fabrik⸗Marken und Etiquetten Werth 
legen. Dieſelben haben ſich ſehr empfehlend dafür ausgeſprochen, erwarten da⸗ 
von eine günſtige Entwicklung und Erſtarkung der deutſchen Induſtrie, bean⸗ 
tragen Entſcheidung durch eine Sachverſtändigen⸗Jury in Fällen, wo es ſtreitig 
werden ſollte, ob eine Nachahmung eines Fabrikzeichens und dgl. vorliege. 

Das Aelteſten⸗Kollegium hat, geſtützt auf dieſe Ausſagen der Fabrikanten, 
ſich der Düfjeldorfer Petition angeſchloſſen. 8 a 

— Mit Erhoͤhung der Givillifte des Königs ſoll auch eine Er⸗ 
öhung der Apanage der Königlichen Prinzen in Ausſicht 
tehen. Bis jetzt bezog jeder verheirathete Prinz aus dem Kronfi⸗ 

deikommißfonds eine jährliche Revenue von 80,000 Thlr. 5 
Den Staatsbeamten in den alten Landestheilen bringt 
der Staatshaushalts⸗Entwurf für dag Jahr 1868 ein recht ange⸗ 
nehmes Neujahrsgeſchenk: die P sul onöbetträge werden vom 
künftigen Jahre an nicht mehr erhoben. Es iſt dies eine Aus⸗ 
gleichung der alten mit den neuen Provinzen, indem von den neuen 
Provinzen überhaupt keine Penſionsbeiträge gezahlt worden ſind. 
— Wie die „L. Ztg.“ hört, iſt der Z. Januar als Termin für 
den Zuſammentritt der Kommiſſſon für Ausarbeitung einer Ci vil⸗ 
Prozeß-Ordnung für den Norddeutſchen Bund beſtimmt 


worden. 

— Der Juſtizminiſter hat unter dem 16. d. M. verfügt, daß 
die Diäten der Stellvertreter für die hieſigen in das Abgeordneten⸗ 
haus gewählten Stadtgerichtsräthe aus deren 5 zu entneh⸗ 
men De Von den Beamten, welche in den Reichstag ge⸗ 
wählt ſind, wurden bekanntlich keine Stellvertretungs⸗Koſten 
eingezogen. . Tr 

— Die Direktion des hieſigen königlichen Seminars, 
für gelehrte Schulen, welche der Geh. Regierungsrath Profeſſor Dr. 
Böckh bis zu ſeinem Tode geführt hat, ih von dem Unterrichtsmi⸗ 
nifter dem unlängſt aus Wien hierher als Direktor des Gymnaſiums 
zum grauen Kloſter berufenen Profeſſor Dr. Bonitz übertragen 
worden. ö 

— Bei der Redaktion der katholiſchen „Hausblätter“ find zur 
„Chriſtbeſcheerung“ für den Papſt 4330 Thaler von ſeinen 
„getreuen katholiſchen Schleſiern“ eingegangen. Außerdem ſind 
grobe Summen gezeichnet worden, z. B. Graf Balleſtrem 500 Thlr., 


raf Matuſchka 300 Thlr., Frau Fürſtin Hohenlohe 200 Thlr., | 


katholiſche Gemeinde in Oppeln 500 Thlr. 


frühere Paſtor an der dortigen evangeliſch⸗lutheriſchen Gemeinde, 


Aus der Natur. 


1. Die Fata Morgana. 


Die Erſcheinungen der Fata Morgana, wie deutlich fie ſich dem Auge auch 
darbieten, beruhen auf einer optiſchen Täuſchung. Wir haben es hier nicht mit 
körperlichen Gegenſtänden, ſondern nur mit deren Spiegelbildern zu thun. Wie 
wenig ſich aber Bere von erſteren unterſcheiden, wird durch das Zeugniß nam ⸗ 
hafter Reiſender dargethan, die geſtehen, daß fie durch derartige Trugerfchei« 
nungen auf das Empfindlichſte getäufcht wurden. 8 

Dies widerfuhr ſogar dem erfahrenen Skoresby, welcher einſt die vermeint⸗ 
liche Oſtküſte von Grönland zeichnen wollte, und der erſt an der fortwährenden 
Veränderung der Umriſſe bemerkte, daß er es mit einem „Seegeſicht“, mit einer 
Luftſpiegelung zu thun habe. 

Ueberaus ſchmerzlich iſt den franzöſiſchen Armeekorps in Nordafrika die 
Täuſchung geweſen, die ihnen durch dieſe merkwürdige Luͤfterſcheinung bereitet 
wurde, Ven dem entſetzlichſten Durſt gequält, erblickten fie in jenen Eindden 

Löglich in geringer Entfernung ausgedehnte Seen,“) an deren Ufer ſich ſchlanke 

f almen, Kameele, Rinderheerden u. ſ. w. befanden, die ſich deutlich in dem See 
abfpiegelten. Neuer Muth belebte nun die gequälten Soldaten, ſehnſüchtigen 
Auges eilten ſie auf die vielverheißende Gegend zu — aber noch Tage hindurch 
follten fie dieſelben Tantalusqualen erleiden, denn fie waren von ihrem Ziel 

noch Meilen weit entfernt. Der See, der ihnen den erſehnten Labetrunk, die 
Heerden, die ihnen die ſtärkende Nahrung bieten konnten — das Alles war nur 


eine Saftfoiegelung geweſen. x ' 
Wie großartig derartige ee zuweilen in ihrer Zuſammen⸗ 
fegung find, darüber hat uns Skoresby eine recht maleriſche Beſchreibung hin⸗ 
terlaſſen. „Den Anblick, den ich durch mein Fernrohr, erzählt er, von jener 
Küfte erhielt, Nad mir das Bild einer alten Stadt von bedeutendem Umfange, 
mit häufigen Ruinen von Paläften, Obelisken, Kirchen und Denkmälern und 
andern mächtigen Bauten. Auf einigen der Hügel ſtanden Mauern mit Thür⸗ 
9 Wenn man über weite, von der Sonne beſchienene Flächen hinwegſieht, 
jo erſcheinen dieſelben in der Ferne in der Geſtalt eines Waſſerſpiegels. 


n 120 Exemplaren ausgegeben wird, wäh⸗ 


Der „Kreuzztg.“ wird aus Warſchau berichtet, daß der 


e 


ſtarb ganz plötzlich die Gattin des ae M., wie es 
a 


REITEN EN 


7 AR 


: 2 S 

Art arte 18 180 Hs? 1 Ik 
jetzt Pfarrer in Teſchen (Oeſtreichiſch⸗Schleſien), Leopold Otto, einen 
Ruf als General⸗Superintendent nach Lyck erhalten hat. Die 
„Kreuzztg.“ glaubt, daß es ſich um die Begründung einer zweiten 
General⸗Superintendentur für den großen Kirchenſprengel der Pro⸗ 


* 


vinz Preußen handelt. Paſtor Otto iſt der polniſchen Sprache voll⸗ 


ſtändig mächtig und war auch Herausgeber eines polniſchen Kirchen⸗ 
blattes für die evangeliſchen Gemeinden polniſcher Zunge. 

— In der die Organiſation der Landwehr betreffenden königlichen 
Verordnung vom 5. September d. J. iſt wegen Mitwirkung der Eivilbehörden 
bei der Kontrole der „Mannſchaften des Beurlaubten 5* beſtimmt wor⸗ 
den, daß, wenn im reſerve⸗ oder landwehrpflichtigen Alter befindliche Perſonen 
ſich an einem Orte niederlaſſen oder dort ihren bleibenden Aufenthalt nehmen 
wollen, die Behörde, welche die Niederlaſſung an dem neu gewählten Orte ge⸗ 
nehmigt, ſich von dem betreffenden deſſen Militärpapiere vorlegen zu laſſen 
dal, um ſich, falls er zum Beurlaubtenſtande gehört, zu überzeugen, daß er die 

ufenthaltsveränderung ſowohl bei dem Bezirks⸗Feldwebel des verlaſſenen, 
als auch bei dem des neuen Bezirks gemeldet hat. Die Kontrole wird geübt 
in den Städten von der Polizei-Obrigkeit, auf dem platten Lande, und zwar 
an den Orten, wo die Polizei⸗Obrigkeit oder deren Vertreter ſich befindet, von 
dieſer — an den Orten, wo dies nicht der Fall iſt, von dem Ortsvorſtande. 
Ergiebt ſich hierbei, daß Perſonen, welche dem Beurlaubtenſtande angehören, 
den vorſtehend erwähnten Anordnungen nicht genügt haben, ſo haben die Po⸗ 
lizei⸗Obrigkeiten dem Landrathe und dem Landwehr ⸗Bezirkskommandeur, die 
Ortsvorſtände der Polizei⸗Obrigkeit, welcher letzteren alsdann die weitere Mit⸗ 
theilung obliegt, darüber ſofort Anzeige zu machen. Zu bemerken iſt dabei 
noch, daß zu den Perſonen des Beurlaubtenſtandes auch die zur Erſatz⸗Reſerve 
erſter ll deſignirten Militärpflichtigen gehören, die Vorſchriften wegen der 
An und Abmelungen daher auch auf fie Anwendung finden. 

— Nach der „Süddeutſchen Preſſe“ lautet die Antwort 
Baierns auf die Einladung zur Konferenz wie folgt: 

„Die k. bayerſche Regierung ſſt für die Einladung dankbar und erklärt ſich 
bereit, derſelben Folge zu leiſten. Da die Aufgabe der Konferenz ein Werk des 
Friedens ſein ſoll, ſo geht indeſſen die kgl. Regierung bei ihrer Annahme von 
der Vorausſetzung aus, daß ſowohl der heil. Stuhl wie die italieniſche Regie⸗ 

rung gleichfalls Theil nehmen werden.“ a 

Potsdam, 25. November. Se. Königliche Hoheit der Kron⸗ 

prinz empfing unmittelbar vor ſeiner Abreiſe nach Schleſien im 

Neuen Palais eine Deputation aus den durch Mißwachs heimge⸗ 

ſuchten Diſtrikten der Provinz Preußen, die unter der Führung des 

Landraths von Schrötter gekommen war, die Verwendung Sr. König⸗ 

lichen Hoheit für Abhilfe des Nothſtandes in ihrer Heimath zu er- 

bitten. Se. Königliche Hoheit unterhielt ſich mit jedem einzelnen 

Mitgliede der Deputation eingehend über die einſchlagenden Ver⸗ 

hältniſſe und verſicherte dieſelbe ſeiner regſten Theilnahme und be⸗ 

reitwilligſten Mitwirkung zu allen Maßregeln, die eine Linderung 


der Noth in der hart betroffenen Provinz herbeiführen könnten. 

Brieg, 25. November. Heute früh mit dem Schnellzuge fuhr 
der Kronprinz mit Gefolge, auf der Durchreiſe nach Ratibor und 
Pleß von Breslau kommend, hier vorüber, nachdem der Zug nur 
wenige Minuten angehalten hatte. („Schl. Z.“ 

Krüden, 24. November. Am 22. d. M. 7½ Uhr Abends 
trafen Se. Majeſtät der König in Begleitung Ihrer Königlichen 
Hoheiten der Prinzen Friedrich Karl und Albrecht Sohn und des 
Miniſter⸗Präſidenten Grafen v. Bismarck⸗Schoͤnhauſen mittelſt 
Extrazuges auf der an der Kreuzzung des Seehauſen-Vielbaumer 
Weges belegenen Halteſtelle der Magdeburg⸗Wittenbergeſchen Eiſen⸗ 
bahn ein, empfangen von den lebhafteſten Zurufen des Publikums, 
das ſich in großer Anzahl an der Seitens des General-Lieutenants 
3. D. von Borſtell mit Bahnen und Kränzen geſchmückten und durch 
Fackeln hell erleuchteten Barriere eingefunden hatte. 

Allerhoͤchſtdieſelben beſtiegen dort die bereitſtehenden Wagen 
und fuhren nach dem Schloſſe Krüden, woſolbſt Se. Majeſtät bus 
Nachtquartier vom Kammerherrn von Jagow anzunehmen geruht 
hatten. In der Nacht traf auch der Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin Königl. Hoheit daſelbſt ein. Am andern Morgen 8 Uhr 
begab ſich die hohe Jagdgeſellſchaft auf einem eigens dazu hergeſtell⸗ 
ten Wege zur Garbe, in welcher ſofort die Jagd begann. Nach 
den erſten 3 Treiben nahmen Se. Majeſtät der König mit der 
Jagdgeſellſchaft das Frückſtück in der in waidmänniſchen Art ge⸗ 
ſchmückten Oberförfterei ein, und geruthen ſodann eine Deputation 
von etwa 12 Perſonen aus der Stadt Schnakenburg in der benach⸗ 
barten Provinz Hannover zu empfangen. 

Demnächst fanden noch 3 Treiben ſtatt. Als Ausbeute der 
Jagd wurden zur Strecke gebracht: 148 Faſanen, 23 Haſen, 2 Füchſe 
Bi 0 Rebhühner, wovon Se. Majeſtät 1 Fuchs und 20 Faſanen 
erlegten. 

Bei einbrechender Dunkelheit wurde die Rückreiſe nach Krü⸗ 
den angetreten. Nach dem daſelbſt eingenommenen Diner begaben 
fi) Se. Majeftät der König auf auf dem durch Fackelwagen hell er⸗ 
leuchteten Wege über Vielbaum zur Halteſtelle zurück und ſetzten 
la ta Aufenthalt mittelft Extrazugs die Rückreiſe nach Ber⸗ 
in fort. 

Königsberg. [Vergiftung.] In der Nacht zum Sonnabend ver- 


ſich herausgeſtellt, 


in Folge einer Arſenikvergiftung. an, daß ein Verbrechen 


0 1 n nimmt bis jetzt 
vorliegt, denn die junge 


ame ſoll noch vor ihrem 


— 


der Felsmaſſen in bedeutender Erhöhung über den Gebirgen, ſcheinbar in der 
Luft ſchwebend. Die ganze Erſcheinung war eine großartige Phantasmagorie, 
kaum war es möglich, die Zeichnung irgend eines Theils zu vollenden, bevor er 
ſein Ausſehen ſo veränderte, daß er die Geſtalt eines ganz anderen Gegenſtan⸗ 
des annahm. Er war bald ein Schloß, bald eine Kathedrale, ward zu einem 
Obelisken, dehnte ſich dann horizontal aus, floß mit den angrenzenden Hügeln 
in einander, vereinigte die dazwiſchen liegenden, meilenbreiten Thäler durch eine 
kühn geſprengte Brücke von einem einzigen Bogen, und trotz dieſer Beweglich⸗ 
keit und Veränderlichkeit war doch Alles vollkommen deutlich: man ſah die 
verſchiedenen Schichten der Gebirge, ſogar die Adern in denſelben, man ſah 
den Schnee in den dunkleren Klüften und Spalten in ſchärfſter Begrenzung, 
und die Gegenftände ſelbſt boten trotz ihrer Veränderlichkeit das Bild der groß⸗ 
ten Gediegenheit und Feſtigkeit dar.“ 


Aber nicht nur in anderen Erdtheilen, nicht blos auf dem Ocean oder in 
der Wüſte, nein auch in Europa, ja ſogar in unſern Nachbarprovinzen nehmen 
wir ähnliche Lufterſcheinungen wahr. So wird meinen Leſern gewiß das ſo⸗ 
genannte Brockengeſpenſt bekannt ſein. Das Auge der Reiſenden nimmt plötz ⸗ 
lich in geringer Entfernung gigantiſche Geſtalten wahr, die Schrecken einflößen 
könnten, wenn ſie ſich bei näherer Unterſuchung nicht als Schattenbilber erwies 
ſen. Auch an der Oſiſee hat man Gelegenheit, haufig ähnliche Erſcheinungen 
be. beobachten. So ſieht man z. B. bei Danzig ſehr haufig das Spiegelbild 

er Halbinſel Hela mit den Häufern, dem Leuchthurm ze. Sn Hela ca. 5 Mei⸗ 
len von Danzig entfernt iſt, ſo würde es unmöglich ſein, dieſen Ort von Dan⸗ 
ig aus zu ſehen, wenn hierbei nicht eben die Luftſpiegelung thätig wäre. Die 
ust wache dun ſind, wie ſchon das Wort andeutet, Spiegelungen in der 
Luft, welche durch die Einwirkung der Sonnenwärme auf die Athmosphäre 
hervorgebracht werden. 8 

Wir unterſcheiden zwiſchen Erhebung, Kimmung, Seegeficht, und zwiſchen 
der eigentlichen Luftſpiegelung. 

Erſtere werden durch eine eigenthümliche Horizontalſtrahlenbeleuchtun 
erzeugt, welche gewiſſe Gegenſtände, ſo z. B. die Halbinſel Hela, die N 
Sonne, ein fernes Schiff ze. oder vielmehr deren Luftbilder über unſern Ge⸗ 


ahinſcheiden mitgetheilt 


men und Zinnen, Säulen und dergleichen, auf andern Punkten erblickte ich wie: | 


der Staatsanwaltſchaft t, auch iſt dem Herrn Profeſſor b“ 
Werther die Pflaumenſuppe A chemiſchen Unterſuchung übergeben worden, 
nach deren Genuß die unglückliche Dame erkrankte. (K. . 3.) 


Sachſen. „ Dresden, 25. November. Bei den Bun 
getverhandlungen in der zweiten Kammer hat ſich die Oppoll! 
tion ziemlich bemerklich gemacht, ohne indeß irgend etwas damit 
durchzuſetzen. Die Regierung fordert für das Auswärtige 77,007 
Thlr. Iaprlic (17,840 Thlr. für den verwaltenden Mintiter, fein 
Räthe, Kanzliſten u. ſ. w. u. ſ. w. 8800 Thlr. für den Geſandten 
in Berlin, 11,500 für den in Wien, 4000 für den in München 
2000 für einen in Thüringen lalſo im Norddeutſchen Bundell, 
11,867 für den Miniſter in Paris und 8000 für den in Petersburg 
außerdem für Geſandtſchaftsſpeſen u. Dispoſitionsfond 6000 Thlr. 
die Bundes⸗Ausgaben dagegen find mit 1,545,490 berechnet, w 
runter 1,510,490 Matrikularbeitrag. 

Die Abgeordneten Fahnauer, Riedel und Schreck 
größere Erſparniſſe, Erſterer meinte, daß, nachdem das Land durch 
eine falſche Politik um 15 — 20 Millionen geſchädigt worden, 
Einſchränkungen doch wohl ſehr weſentlich am Platze ſein möchten. 
Er erklärt unter Anderem das Miniſterium des Auswärtigen unter 
den jetzigen Verhältniſſen für ganz überflüſſig. Auch Riedel dringt 
auf Vereinfachung der Staatsverwaltung und namentlich im 
Departement des Auswärtigen. “ 

Leider, meint er, ſcheine es der Regierung mehr darum zu thun eweſn 

a fein, dynaſtiſche Rechte zu wahren, als die Laſten des Volks zu erleichtert 

Ind doch habe die Regierung, ſo wie die Dynaſtie, an den Vorkommniſſen des 
vorigen Jahres die meiſte Schuld. Wozu ſollten jetzt noch die ſächſiſchen or 
fandten? Schon früher hätten dieſelben oft ihre Schuldigkeit nicht gerhan, MI 

dies in Sachen Robert Blum’s vor 19 Jahren ſogar von der Regierung lb 
zugeſtanden worden ſei. Und wozu vollends eine Mehrausgabe für die 4 
zöſiſche Geſandtſchaft? Dieſe ſei gr die gefährlichſte, wie die Einla 
Sachſens zur Konferenz beweiſe. Berner hätte die Regierung mit Erſparni 
entgegenkommen können durch Abſchaffung der längſt für überflüffig erkla 
Kreisdirektionen und fo in manchen anderen Dingen. Er ſei mit Manchem IF 
der Norddeutſchen Bundesverfafjung nicht einverftanden, füge ſich aber doch 
möge alſo auch die Regierung ſich in das Unvermeidliche fügen und unſere Zu 
ſtände mit der Bundesverfaſſung in Einklang bringen. 2 

Schreck endlich klagt über Mangel an Offenheit und eri, f 
nert dann an die 10 Millionen Kriegsſchulden, indem er fragt, ob 
man dieſelben aus Rückſicht für Konzeſſionen im dynaſtiſchen IM 
tereſſe bewilligt, wie ein Gerücht wiſſen wolle. Sodann tadelt er! 

Daß, gemachter Verſprechungen ungeachtet, nichts geſchehen zur Befoͤrde⸗ 
rung der Selbſtverwaltung, zur Trennung der Verwaltung von der Zuftiz, zus 
Minderung des Beamtenheeres, zur Aufhebung der Kreisdirektionen u. N 
Der Einwand, daß man erſt die Organiſation des Norddeutſchen Bundes atte 
abwarten müſſen, ſei längft erledigt. Was das Kriegs departement betrifft, 
innert Redner an die Möglichkeit, daß auf dem Reichstag einmal der militd” h 
riſche Separatvertrag Pe Sachſen und Preußen vom 7, Okt. 1867 ange” 
2 werde und fragt, ob es 2 — fei, daß der Kriegsminifter mit einem 6 

achpoſtulat von diverſen Millionen für Umgeſtaltung der ſachſiſchen Arme 
nachkommen werde? Anlangend das Auswärtige, frage er, warum das Bun 
despräfidium von ſoinem Rechte, Bundesgeſandte anzuſtellen, noch nicht Ge, 
brauch gemacht habe? Man habe in Berlin geäußert, es gründe dies auf 
Rückſichten, die man noch auf die dem Bunde beigetretenen Dynaſtien nehmen 
zu müſſen glaube. Auch von Rückſichten auf die Heranziehung des Südens . 
die Rede geweſen. Jedenfalls fielen aber für die ſächſiſchen Vertreter jene : 
ſichten weg und er begreife daher nicht, wie die Deputation die Verwilligung 
der betr. Summen habe empfehlen können, es müßte denn fein, daß fie gew 
tige Gründe gehabt. Dann aber möge man fie mittheilen und nicht diploma, 
tiſche Rückſichten nehmen, welche letzt nicht mehr am Platze. Blieben doch jet 
nicht einmal mehr die intimften Briefe und Depeſchen vor der Preſſe geheim. 

Die Ane der Kabinetsmitglieder fielen hierauf etwas 
ſcharf und unliebſam aus. Miniſter von Frieſen verwahrte ſich gegen 
allen Mangel an Offenheit, indem er äußerte: 
„Diieſenigen, welch die damaligen Friedensverhandlungen geleitet, fen fi 
ihrer vollen perſönlichen Verantwortung dafür bewußt. Wer ihnen 
trauen ſchenke, bedürfe nicht einer Geſchichte der Verhandlungen, wer es nicht 
habe, würde durch die längſte Geſchichte nicht eines Beſſeren belehrt werden 
Er gehe alſo nicht weiter auf dieſe Sache ein. Nur fo viel wolle er noch ſagel 
daß die meine Summe erſt in Frage gekommen ſei, nachdem alles Uebel 
feftgeftellt gemefen. (Dies würde doch wohl gerade dafür Frechen, daß die 
Summe nach dem vorher geſtgeſetzten eau worden fet, bemerkt hierzu die 
„Konſtitutionelle Zeitung“.) Seitens Preußens ſei aber urſprünglich noch un 
entgeltliche Ueberlafjung der bekannten Eiſenbahnſtrecke und völlige Abtre 
der Poſt auch in finanzieller Hinſicht verlangt worden. Was den Militärver“ 
trag betreffe, ſtehe dieſer nicht in der Kategorie der bekannten Militarkonventie 
nen. Sachſen erlange dadurch keine Erleichterung, es ſei vielmehr nur ein, die 
Organiſation betreffender Vertrag mit dem Bundesfeldherrn. Das Auswär“ 
tige anlangend, beſchränkten ſich ſchon 101 die Geſchäfte theils auf das Bun 
verhältniß, theils auf den Schutz der Staatsangehörigen im Auslande, und 
man werde auf dieſem Gebiete gern alle möglichen Erſparniſſe eintreten laſſen, 


en 


ſichtskreis erhebt, vorausgeſetzt, daß jene hinreichend Licht zurückwerfen, um 
Dude Entſehung d lichen Luftſt einſac 
e Entſtehung der eigent uftſpiegelungen läßt ſich nicht ſo 4 
erklären. Sie wird bedingt durch eine — — e —— w Luft 
ſchichten. An den Grenzpunkten erwaͤrmter und nicht erwärmter Luftschichten 
findet nun die Spiegelung erhabener Gegenftände z. B. von Bäumen, 
Dörfern de. ſtatt. Dieſelben ſenden ihre Strahlen nämlich durch eine niedriger 
liegende Luftſchicht. Dieſe leitet den Strahl ab in das Auge des Beobachters“ 
der nun alſo die Abbildung des Baumes zweifach, weil auf zwei verſchie 
Wegen erhält, namlich erſtens auf dem natürlichen, dann auf dem durch die 
minder erwärmte Luftſchicht abgelenktem Wege. In weiter Erfernung aber 
erſcheint es, als ſehe man dieſe Luftbilder in einem See und dies verurfad" 
auch die Täuſchung der Franzoſen, die Bäume und Seen dort vermutbelän 
wo ſich nur die Spiegelbilder der erfteren und die von der Sonne beg ane 
Wüſtenfläche befand. 
Ebenſo natürlich laßt ſich auch die Entſtehung des Brocengeſpenßes #7 
kären. Es iſt dies nichts weiter als der durch die bei Tagesanbruch hortzentü 
laufenden Sonnenſtrahlen auf eine Wolken oder Nebelwand zurück eworfene 
Schatten des Beobachters. Man bemerkt dieſe Erſcheinung zuweilen aut 
auch auf der Schneekoppe. Der Verfaſſer erinnert ſich übrigens davon auc 
eine Beſchreibung aus Mexiko geleſen zu haben. Eine Reiterſchaar 55 
merkte dort in einer Gegend die an iſolirten Bergeshoͤhen ebenſo reich ift als j 
Sachſen und Schlefien, einen Trupp Rieſen, der durch ihre ungeheuren Körg 
formen den Reiſenden ein nicht geringes Entſetzen einflößte, bis es ſich bei 1 
Per des Tages herausftellte, daß fie ſich vor ihren eigenen Schatten gefür 
atten. 
Jahrtauſende hat es gedauert, ehe man von all dieſen wunderbaren — 
ſcheinungen, von denen man ſchon in den älteften Zeiten Notiz nahm, ſich elne 
vernünftige Vorſtellung zu machen wußte. Die Hypotheſen der Alten zeug 
zwar von großem Scharffinn, find aber ſammt und ſonders irrig. So 
nigen Diodors, die ſogar einen Anſtrich von Komik dadurch erhalten, d 
die Luftſpiegelungen auf Rechnung der Bewegungen des Beobachters ſeße, 2 
Er erklärte namlich: dieſe Luftgebilde find Ausdünſtungen der Erde, die in den 
windloſen Regionen ſich wunderbar geſtalten, wie die Wolken ja auch die man 
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gelt auswärtige Verhältniſſe werde es jeder Zeit geben, da doch nicht die ein- 
Seren rden dart u Bundes ler ac, verkehren könnten. Was 
8 Bermuthungen über die Bundesgeſandten angehe, habe er als Kal. 
Minifter nicht das Recht, darüber ſich auszuſprechen. Er würde dieſelben 
hen lten, wenn er eben in der Lage wäre, etwas Poſttives an deren Stelle zu 

ben. So viel aber ſei gewiß: entweder müßten Bundesgeſandte an Stelle 
Gerbisherigen Spezialgeſandten treten, oder Sachſen mußte mit Preußen einen 
pr trag wegen der Vertretung ſchließen und dann würden nach Maßgabe des 
ein chischen Budgets etwa 57,000 Thlr. von 4 5 bazutraten ſein, folglich 
Qu lanzieller Vortheil nicht erlangt werden. Was ubrigens ſchließlich das 
ein halten des ſächſiſchen Geſandten in Sachen Blums betreffe, ſo habe nach 
was Ipätern genaueren Erörterung derfelbe feine Schuldigkeit gethan. Und 
die dermalige franzöſiſche Einladung anlange, fo habe fie nicht den ver 


uten Zweckt gehabt, Unfrieden zu ſäen, auch ſei ja die Sache in befriedigen⸗ 

Weiſe erledigt. e 0 " > 
m Nachdem hierauf noch ein Weniges redneriſch her und hin ges 
ankelt worden, wurden ſchließlich, ohne daß eine Spezialdebatte 
Mfand, die oben erwähnten Summen insgeſammt gegen 11 a 
„Stimmen genehmigt. Man ſieht, dieſe Kammer iſt auf Kopf- 
Mn N und Jiſagen vortrefflich dreſſirt und wird niemals das Mi⸗ 
ſterium zu irgend einem Nachgeben zu veranlaſſen im Stande ſein. 


Baden. Kehl, 18. November. Noch immer dauern die 
der züge der aus Mexiko zurückkehrenden freiwilligen Oſtreicher 
von ehemaligen kaiſerlichen Armee fort, und heut kam eine Kolonne 
0 54 Mann an, deren Ausſehen deutliche Spuren der erlittenen 
hy th und Strapazen erkennen ließ. In höchſt mangelhafter Klei⸗ 

ng, theils ohne Hemden, mit dünnen Kleidern und ſpärlicher 
Sup deckung verſehen, waren mehrere Leute dieſer Abtheilung ſehr 
wach was ſich um ſo eher erklären läßt, als ſie, vor 
agen in St. Nazaire bei Nantes ausgeſchifft, ohne Unterbre- 
dend nur mit 1 Franc Zehrgeld und 1 Portion Brod verſehen, 
ale weite Wegſtrecke bei ziemlich kalter Witterung auch in der 
hi chtzeit mittelſt der Eiſenbahnen zurücklegten. Während früher 
ler durchgekommene größere Abtheilungen mit guten neuen fran⸗ 
wachen Uniformen und Mänteln bei der Ankunft in Frankreich 
10. Seiten der Militärbehörden verſehen wurden, ſind die zuletzt 
ber angekommenen nur ſchnell weiter befördert worden, in einer 
dfaſſung der Kleidung, welche hier das allgemeine Mitleid rege 
gage ſo daß nach einigen Stunden große Vorräthe von alten 
ktlidungeſtücken und eee durch den bekannten Wohlthätig⸗ 
zülsſinn der Bewohner Kehls beigeſteuert waren: mit dankbarem 
Waben wurde von den Unglücklichen dieſe Aufnahme auf deutſchem 


eidend 
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in u entgegengenommen. Wie bei allen frühern Gelegenheiten, 
N auch diesmal durch den großherzoglichen Garniſons⸗Komman⸗ 
Rn ten Oberſt v. Weiler in ausreichendſter Weiſe für gute Auf- 
ahme und entsprechende Verpflegung beſtens geſorgt. So ſchreibt 
ö u der „Karlsr. Ztg.“. Es iſt die Khnöbe Behandlung das wür⸗ 
ie Nachſpiel der für Frankreich und Frankreichs Herrſchaft ſo 
Gmachpollen merifaniichen Geſchichte. 


Oeſtreich. 

ben (Wien, 25. November. Die Auslafjungen der Offieioͤſen 
tätigen, daß es mit unſeren Hoffnungen, das Konkordat los zu 
arten, einſtweilen noch ziemlich windig ausſieht, nachdem das 
N geordnetenhaus jo — Fre geweſen, den Hebel, den es in der 
füge der Verfaſſungsreviſion beſaß, um einen Druck auf die Re 
ung auszuüben, durch die Votirung des Delegations⸗Geſetzes 
eilig aus der Hand zu geben. Die e Baron Beuſt 
werde im Herrenhauſe mit aller Energie für das Ehe⸗ und Schul⸗ 
wie das Abgeordnetenhaus dieſe beiden Entwürfe angenom⸗ 
min; eintreten, wird nämlich mit gewohnter Inkonſequenz von den 
miſteriellen Soldſchreibern mit dem Anhängſel verſehen: Ehe 
eichskanzler in der Konkordatsfrage Stellung nehme, müſſe 
nothwendig erſt wiſſen, ob die Kurie auf die Vorſchläge, welche 
raf Crivelli wegen der Konkordats⸗Reviſion nach Rom überbrin⸗ 
1 oll, eingehen werde oder nicht. Noch aber wurde weder Hüb⸗ 
ers Mbberuung, noch Crivellis Ernennung zum Botſchafter in 
5 publicirt — bis Letzterer alſo auf ſeinem neuen Poſten an⸗ 
gt und vom Kardinal Antonelli, der jetzt den Kopf voll von dem 
anferenzprojekte hat, eine Antwort ohne Hörner und Zähne em⸗ 
IM ugt, muß unſere Reichsrathsſeſſion längſt geſchloſſen ſein. Da 
eibt denn unſer einziger Troſt, daß die Anti⸗Konkordats⸗Bewe⸗ 
N Jan Intenſität und räumlicher Ausbreitung immer mehr um 
NH greift. Das Aergerlichſte iſt, daß die Tiroler Reichsraths⸗Ab⸗ 
dneten, namentlich Pater Greuter, mit ihrer dreiſten Behaup⸗ 
ad daß fie das ganze Land fe bal ſich haben, jetzt durch 1 25 
Ser wellende Proteſte von Hauſe belehrt werden, daß auch in ihrer 
Math der gebildete Theil der Bevölkerung von der Propaganda 
unſten der „Glaubenseinheit“ angewidert wird und keine Luft 
Ju mit dieſer Ueberzeugung länger hinter dem Berge zu halten. In 
nsbruck bedeckt ſich die Petition um Abſchaffung des Konkordats 
Obermnehr als tauſend Unterſchriften der geachtetſten Bürger; im 
rinnthale nimmt gleichfalls die Bewegung gegen die Roͤmlinge 
Wen en Formen annehmen. Die Bewegung dieſer Luft- und Dunſtge⸗ 
dern aber rührt eigentlich von den Beobachtern her; wenn dieſe fliehen, ſo 
denn lachen ſie einen Luftzug, welchem die leicht beweglichen 2 folgen, 
ſie (die Beobachter) darauf zu gehen, ſo weichen die P antome zurück, 
e aber herwärts in Bewegung und der Fliehende kehrt plötzlich um, fo 
| weichen von den Dünſten umfloſſen, und ihre Kälte bringt den Schauer hervor, 

en man dabei empfindet. ! 
Nag ſah die Luftſpiegelungen in der kybiſchen Wüfte. Er ſchrieb, daß 


nli i alten zu ſehen ſeien. Dieſelben bleiben theils ruhig, theils 
und ft. dh 555 De gewöhnlich in foldyer Menge, daß man erftaunt 
Sr 

die g 

. orſchungen iſt es gelungen, all' dieſe Erſcheinungen auf 

ee erllören, und den Unterſchied zwiſchen den eigentlichen 

alien en und den Kimmungen feſtzuſtellen. Dieſelben ſind bisher auf 

ep „9a n Erdball beobachtet worden, ſowohl in den Polargegenden wie un 
item Aequator, am 


er 
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Fremde, die des Anblicks nicht gewohnt ſind, kommen außer ſich 


Mufmerty den kö 8 
amen Beobachter wahrgenommen werden können, auf dem Lande fehlt 
d die wichtige —— nämlid) eine — „ 
i naen unter ene. 
ft, durch wellenförmige Erhebung Guſtav Quade. 


Eine päpſtliche Spazierfahrt. 
ug wer den Papſt nicht deen hat Rom nicht geſehen; dies iſt ein altes, 
daes Dres Sprichwort. Nichte ift leichter, als den Pap zu ſehen und auch 
itt 18 peng theilhaftig zu werden. Man hat zu dieſem | 

088 | Uhr an den Vatikan zu gehen. Iſt es ſchön Wetter, und im Winter 

rze Regenzeit ausgenommen) faſt immer ſchöner lieblicher Mai, 
weder durch Kälte noch durch Hitze geplagt wird, ſo — t der Papſt 

dt 'g um jene Zeit in feine Karoſſe und fährt durch die Straßen der 

£ Stets wird eine andere größere Straße gewählt, jo daß nach und 


Eingeborenen, denen dies nichts Neues iſt, ſind dagegen gleich. 


Rande der lybiſchen Wüfte, wie an den Geſtaden der 
Ace Ob fie auch in unſerer Provinz ſichtbar find, darüber iſt dem Verfaſſer 
bekannt. Es iſt möglich, daß ſie an dem Ufer großer Seen von dem 


wecke nur nöthig, ' 


rr or * — 2 * 


einen akuten Charakter an: die Namen vieler Beamten auf den 
beiliegenden Bogen legen Zeugniß dafür ab, daß man auch in bu⸗ 
reaukratiſchen Kreiſen allmälig anfängt, an den Ernſt des eingetre⸗ 
tenen Umſchwungs fi glauben, und felt dort die unbedingte Bi⸗ 
gotterie nicht mehr für das unumgängliche Erforderniß einer guten 
Karriere hält. Dagegen fangen gerade jetzt im Privatleben an ſich 
Zeichen bemerklich zu machen, welche Hebel die Klerikalen anſetzen, 
um zum Ziele zu gelangen. 

So hat bei einer unſerer Bahnen ein Jeſuit' von Oberbuch⸗ 
halter den ihm zugeſchickten und von ſeinen Kollegen bereits mit 
zahlreichen Unterſchriften bedeckten Bogen zu der Wiener Rieſen⸗ 
petition gegen das Konkardat einfach Wen; die Bahnbeamten 
wagen es nicht, den Mann wegen Eigenthumsverletzung zur Rechen⸗ 
ſchaft zu ziehen! Bei der Südbahn hat der Etzjeſuit Hofrath Ba⸗ 
ron von Burg ein Cirkular des Verwaltungsrathes, dem er ange⸗ 
hört, durchgeſetzt, welches die Beamten der Bahn wegen ihrer Be⸗ 
theiligung an der Agitation — das Konkordat arg herunter kan⸗ 
zelte. Ja, während die Pfarrer wegen ihrer Brandpredigten in 
Mähren zu Arreſtſtrafen von einer bis vier Wochen verurtheilt 
werden, haben Hochtories und Hochkirchler in Prag es bei dem 
Theaterdirektor durchgeſetzt, daß er ein Kiſtſpiel „die Mönche“ vom 
Repertoire zurückzog, obſchon die Cenſur gar nichts gegen die Auf⸗ 
führung hakte. Biſchof Gaſſer von Briſen warnte gar ſeine Heerde 
in einem eigenen Hirtenbriefe vor dembeſen der Neuen freien Preſſe“. 
Die Eigenthümer des Blattes haben jetzt die Wahl, ob ſie Sr. 
Eminenz eine Klage wegen Störung des Geſchäftsbetriebes an den 
Hals hängen, oder ſich für dieſe beſte Empfehlung bei dem bevor⸗ 
ſtehenden Monatswechſel — denn für das Abonnement giebt es 
heute in Oeſtreich keine prächtigere Rekommandation — durch eine 
Kiſte echter Havannah bedanken wollen, da der Prälat im Rauchen 
Kenner iſt. Jedenfalls heißt für Oeſtreich in Konkordatsſachen noch 
auf lange hinaus die Looſung: Augen und Ohren offen, den Nacken 
aber ſteif halten! 

Großbritannien und Irland. 

— Für den abyſſiniſchen Thron hat ſich ein Präten⸗ 
dent in aller Form bei Lord Stanley gemeldet — ein dermalen in 
Rom lebender Herr Fr. Alexander Ms. Marzara Bridgtower, wel⸗ 
cher behauptet, daß er aus abyſſiniſchen Blute abſtamme, daß ſein 
Urgroßvater der rechtmäßige Erbe des abyſſiniſchen Thrones geweſen 
ſei, daß ein anderer ſeiner Ahnen ſich der Freundſchaft Georg III. 
zu erfreuen gehabt habe, der ihn zum Admiral ernennen gewollt, 
aber (wegen Kurzſichtigkeit) blos zu ſeinem Konzertmeiſter ernannt 
habe; daß beſagter Urgroßvater in Rom, London, Paris und 
Dresden bekannt geweſen ſei, daß der Schreiber ſelbſt von mütter⸗ 
licher Seite ein Abkömmling König Salomons ſei, wofür eine in 


der Kirche von Maſſowah noch heute vorhandene Inſchrift zeuge, und 


daß die Abyſſinier ihn zuverläſſig mit Entzücken als ihren König 
anerkennen würden. Worauf Lord Stanley dem Schreiber ant⸗ 
. 0 5 — 7 en tn nie dee 
ie Abſi e, ſich in die abyſſini onfolge einzumiſchen. 
— Die „Pall Mall Sade en er Brief aus der 
Annesley Bai, dem Landungsplatze der abyſſiniſchen Expedi⸗ 
tion, vom 1. November. Das Material am Landungsplage häuft 


In zu großen Mengen an, und um es gegen den erwarteten fropi- | 


chen Regen zu ſchützen, werden Holzſchuppen gebaut. Waſſer⸗ 
mangel iſt ſehr fühlbar; die Pinte genießbaren Trinkwaſſers aus 
dem Innern wurde mit ungefähr 2½ Sgr bezahlt. Für den all⸗ 
gemeinen Bedarf müſſen die Deſtillationspumpen der Schiffe ar⸗ 
beiten. Gute Wege für die vorzurückende Armee ſcheinen einſtwei⸗ 
len noch nicht gefunden worden zu ſein — Aus Punah (ungefähr 
25 deutſche Meilen von Bombay) ſchreibt der Korreſpondent der 
„Times“, den ſie für die abyſſiniſche Expedition angeworben 
hat, es ſtehe nun ziemlich feſt, daß der Vormarſch nicht vor Anfang 
des nächſten Jahres werde beginnen können und wofern König 
Theodor mit ſeinen Gefangenen weiter nach dem Innern des Lan⸗ 
des zöge, vielleicht im nächſten Jahre nicht zu Ende ſein werde. 
Der definitive Beſchluß zur Kampagne ſei leider um 3 Monate zu 
ſpät gefaßt worden. 
Frankreich. 

— Im „Journal des Debats“ wird das Konferenzpro— 
jekt mit feiner Ironie in folgender Weiſe abgefertigt: „Wenn 
man den Mittheilungen des „Univers“ Glauben ſchenken darf, ſo 
hätte man zuerſt die Neigungen der ſogenannten katholiſchen 
Mächte ausgeforſcht. Der König von Bayern, der ſich mit ſeinem 
Miniſter zu Paris befand, wurde befragt und ſpielte durchaus nicht 
den Geheimnißvollen. Er oder ſein Miniſter hat geantwortet, 
Bayern betrachte ſich nicht als katholiſche Macht. Oeſtreich, in dem: 
ſelben Sinne befragt, hat (immer nach dem „Univers“) die gleiche 
Antwort gegeben, wie es dem verarmten Zuſtande des Hauſes Habs⸗ 
burg zukommt. Herr v. Beuſt habe geſagt: „Augeſichts der ges 


Wettrennen alle Klaſſen vermiſcht, und die ehrbaren Frauen 


gerichtliche 


genwärtigen Deliberationen ſeines Parlaments, feiner Preſſe und 
der verſchiedenen bedeutenden Perſönſichkeiten des Reiches wäre er 
nicht ganz ſicher, daß Oeſtreich eine katholiſche Macht ſei.“ Die 
beiden F nicht der Art, um Herrn Veuillot 
zu gefallen, der ſeiner übeln Laune freien Lauf giebt, indem er 
Bayern eine muſikaliſche Macht und Herrn v. Beuſt den Todten⸗ 
gräber Oeſtreichs nennt. Aber konnte der König von Bayern und 
Herr v. Beuſt anders antworten? Giebt es außer den päpſtli⸗ 
chen Staaaten und etwa noch Spanien einen katholiſchen Staat 
in Europa? Frankreich jelbit, obgleich die älteſte Tochter der 
Kirche, iſt nicht mehr wie Oeſtreich, Bayern oder auch Belgien 
ein katholiſcher Staat; es hat ſein Recht auf dieſen Titel verloren, 
jeitdem der Katholieismus nicht mehr ſeine Staatsreligion iſt. In 
Frankreich iſt der Staat nicht mehr katholiſch, als auch proteſtantiſ 
oder iſraelitiſch nach dem glücklichen Ausdruck des Herrn Guizot i 
er Laie. Man hat alſo eingeſehen, daß eine Konferenz der Fatholi- 
ſchen Mächte nicht möglich war, aus dem unabweislichen Grunde, 
weil es keine katholiſchen Mächte giebt. Dann hat man den Ent⸗ 
ſchluß gefaßt, ſich an die ganze Welt zu wenden, vielleicht nur die 
Türkei ausgenommen. Einladungsſchreiben ſind ſogar an die Staa⸗ 
ten des Norddeutſchen Bundes erlaffen, wie an Sachſen und Heſſen. 
Das iſt ungefähr eben ſo, als wenn man ſich an einige Staaten der 
Amerikaniſchen Union gewandthätte, an Pennſylvanien oder Illinois. 
— Die gegen den Courrier frangais" erhobene Anklage wegen Be⸗ 
leidigung der Fürſtin Metternich erregt nicht blos in Paris und nicht blos 
in diplomatiſchen Kreiſen, ſondern aller Orten und in allen Kreiſen der gebil⸗ 
deten Geſellſchaft Intereſſe. Das Auftreten der Fürſtin hat feit langer Zeit den 
ſkandalſüͤchtigen Zungen reichen Stoff geliefert, und die jetzt eingetretene Ver⸗ 
folgung eines Pariſer Blattes, welches im Tone ernſter Rüge, nicht in dem des 
Spottes oder der Schmähſucht das Gebahren der Gattin des öſtreichiſchen Bot, 
ſchafters berührt hat, wird die öffentliche Meinung nur zu einer ſchärferen Ber. 
urtheilung der „Emancipirten® drängen. Der „Courrier Frangais“ vom 23. 
d. Mts. (Nr. 159) theilt die ihm zugegangene Anklageſchrift mit, welche na- 
mentlich folgende Sätze eines Artikels von Vermorel in der Nummer des Blat⸗ 
tes vom 27. Auguſt d. J. inkriminirt: „Wie ſehr die Sittenverderbniß mehr 
oder weniger im ganzen Kaiſerreiche, fpeciell aber in der Hauptſtadt um ſich 
gegriffen hat, ſeitdem ein reaktionäres Regiment ſich bei uns ein ebürgert hat, 
welches die politiſche Thätigkeit erſtickt — davon können ſich alle Fremden über⸗ 
zeugen, wenn ſie auf den Boulevards, noch mehr im Theater, im Park, bei den 
; 2 von der Art der 
Benoiton, wie die großen Damen von der Art der Metternich, mit leichtfer · 
Bil Frauenzimmern (cocottes) um den Preis der Zügellofigkeit kämpfen 
ehen.“ 
Der angefingte Verfaſſer des Artikels, gegen welchen am 29. d. M. die 
Verhandlung ſtattfinden wird, begleitet die Mittheilung der An- 
klageſchrift mit einem Kommentar, aus welchem wir hier einige Säge hervor⸗ 


beben. Er ſagt, daß „Madame de Metternich“ längft in den Parifer Jour- 


nalen eine ſtehende Figur und ſprüchwörtlich geworden ſei. Man nenne ftets 
ihren Namen, wenn von einer hochſtehenden Dame die Rede ſei, welche ſich 
etwas excentriſch oder verwildert in ihrem Anzuge oder ihren Manieren zeige, 


und täglich werde von ihr irgend ein piquanter Zug berichtet. Sie mache ſich 


gemein (s'encanaille) im Cafe Anglais und auf dem Operball, man ſehe ſie 
im Alcazar in der Loge der Thereſa. Bei der Aufführung lebender Bilder 
nehme keine Dame eine ſo gelungene Stellung ein wie ſie, und wenn ein Ball 
bei irgend einer Fürſtin oder Prinzeſſin ech. höre man, daß Madame de 
Metternich die ſchönſten Fuße producirt habe. Von diefer Madame de Metter- 
nich rühre das berühmte Wort her: „In Paris fühle ich mich ſo wohl, wie in 
einer Schänke.“ 

Jedermann, fährt Vermorel fort, kenne dies und noch vieles gleicher 
Art, aber keinem Menſchen werde es einfallen — ebenſowenig wie es ihm bei- 
gekommen ſei — daß dieſe ſprüchwörtliche Amazone irgend etwas gemein 
haben könnte mit der Fürſtin gleichen Namens, der Gattin des öſtreichiſchen 
Botſchafters. Es ſei gewiß zu bedauern, daß man in Paris für die Figur der 
Madame de Metternich, dieſe phantaſtiſche Perſonifikation eines bedenklichen 
Typus, den Namen gewählt habe, welchen ein ſo berühmtes Haus 


trage; 
u. f w. — Wir bezweifeln, daß dieſe Ausrede Herrn Vermorel vor dem Ge: 


richtshofe ſchutzen wird; aber das ſcheint uns unzweifelhaft, daß der 

und die Fürſtin Metternich klüger gehandelt haben — — wenn ee die Fin 
nicht erhoben hätten. > 

2 Die Aufruhr⸗Proklamationen, welche zu einem 
Theil der zahlreichen Verhaftungen in Paris Veranlaſſung gewor⸗ 
den, lauten nach einer Korreſpondenz der „Kölniſchen Ztg.“ wie folgt: 

J) Frankreich gehört ſich ſeit Butt Jahren nicht mehr an; es hat alle 
feine Freiheiten verloren. Seine Reichthümer find vergeudet, die baer 8. 
eines halben Jahrhunderts vernichtet worden. Es war die Hoffnung aller Völ⸗ 
ker; es iſt heute ihr Alpdrücken. Seine Regierung iſt aber Gegenſtand des Spot⸗ 
tes der Regierungen aller Nationen der Welt geworden. Die Ehre Frankreichs 
iſt in Gefahr, der Ruhm ſeiner Armee ift zweimal kompromittirt! Das Kaiſer⸗ 
reich zerfällt in Ruinen; ſollen wir uns unter feinen Trümmern begraben laſſen? 
Erhebt euch, Bürger! Es giebt keine ſchlechten Leidenſchaften, welche die un- 
reinen Hände, welche unſere Geſchicke in der Gewalt haben, nicht aufwühlen, um 
die Bürger niederzuwerfen, welche Frankreich ſeine Sicherheit, Würde und Freiheit 
zurückgeben wollen. Laßt uns Vertrauen zu einander haben! Laßt uns die große na 
n der Ehre und Freiheit wieder betreten! Das Heil Frankreichs hängt 

avon ab! 

2) Franzoſen! Die Regierung Bonapartes wurde auf dem Verbrechen 
errichtet; fie hat Frankreich ſeit ſechszehn Jahren mit Schmach bedeckt. Gott⸗ 
loſer Ufurpator unſeres Rechtes, will Bonaparte, der Mann des Verbrechens, 
uns noch zum Werkzeuge der Unterdrückung der übrigen Volker machen. Fran“ 
zoſen! Werden wir dies dulden? Geſtern der Mepikaniſche Schimpf, heute 
der Röͤmiſche. Dieſe dumme Politik laßt ſich von einem Bismarck dupiren 
und macht aus unſeren glorreichen Soldaten die Gensdarmen des Papſtes! Iſt 
der Becher der Schande nicht bis zum Rande gefüllt? Werden wir dieſem 
unfähigen Abenteurer und ſeiner Bande unſere Gewiſſen, unſere Ehre, unſere 


nach alle Bewohner der Stadt den Papſt ſogar von dem Balkon aus ſpazieren 
fahren ſehen können. Der Luxus der bei einer ſolchen Fahrt entfaltet wird, 
iſt groß und dürfte derſelbe bei Wegfall der weltlichen Macht wohl beſchränkt 
werden. Ehe der Papſt in den Wagen ſteigt, ſind ſchon alle Wachen des Va⸗ 
tikans, von der guardia nobile und den Hundert Schweizern bis zur einfachen 
Linientruppe und der Feuerwehr 575 unter Gewehr. 
ſchlagen, die Muſik begleitet, und Trompeter, Pauker, Pfeifer und Tambours 
der einzelnen Korps laſſen ſich dazwiſchen vernehmen. Der Papſt erſcheint und 
begiebt ſich in den Wagen. Ein Stallmeiſter in goldverbrämter Uniform und 
vom hohen Roſſe herab den blanken Pallaſch wie zum Attaquiren vorſtreckend, 
eröffnet den Zug. Hierauf kommen einige Trompeter der Nobelgarde, die 
Trompete nur auf den Schenkel geftügt. Dieſelben find in Roth mit Gold 
e Sodann folgt ein Offizier mit 20 Mann derſelben Garde. Auch die 

tobelgarde idee einen Säbel mit grader Klinge, dieſen aber nur geſchultert. 
Dieſe Garde beſteht aus den römiſchen Rittern vom hoͤchſten Adel und uner⸗ 
meßlichem Reichthum. Sie ift era perſonlichen päpſtlichen Dienſtes von 
Br allen Steuern frei. Was die Uniform jener Guardia nobile anbelangt, 
o befigt dieſelbe verſchiedene Koſtüme. Bei Ausfahrten trägt fie gewöhnlich 
einen Helm mit langem über den Rücken hängenden Roßſchweife. Der 
7510 iſt nach Art der franzöſiſchen Dragoner, nur mit dem kleinen Unter ⸗ 
chiede daß das, was bei den Franzoſen Meſſing iſt, hier in purem Golde 
2 Die Uniform iſt dunkelblau mit roth und mit Goldſtickereien überſäet. 
Pie einkleider find von weißem Tuch, und dazu große Dragonerſtiefel mit ſil⸗ 
bernen Sporen. Die Kuppel des Saͤbels und der Cartouchiere beſteht aus 
Gold- und Silberborten. Die Cartouchiere ſelbſt iſt von Gold und 11 6 die 
dreifache päftliche Krone, und unter derſelben die ce Schlüſſel Petri. 
Das nämliche goldene Wappen iſt auf dem Helm. Auf der rothen Schabrake 
un es in Gold geſtickt und mit ſolch breiten Goldborten beſetzt, daß man nur noch 
ein kleinwenig von der rothen Farbe der Decke erblicken kang. Der Karabiner hängt 
im Haken im — Bandelier. Die Pferde find gleich ihren Reitern edler Race. 
Nac den 20 Mann Nobelgarde kommt ſofort der päpſtliche Wagen, gewöhnlich 
von 8 Schimmeln gezogen. Das Zaumzeug dieſer edlen Thiere beſteht aus 
rothen Seidenſchnüren mit Gold durchwirkt. Die Pferde haben Straußfedern 
auf dem Kopfe. Ebenſolche Federn ſind auch an den 4 Ecken oberhalb des 


Es wird Marſch ge- | 


— 


| 


Wagens in goldenen Kapſeln angebracht. Die Wagendecke ift mit goldenen 
Engeln geziert. Der Wagen ſelbſt und ſogar die Nader glänzen von Gold. 
Der Kutſchenſchlag zeigt das päpſtliche Wappen in einer Goldplatte geprägt, 
Kutſcher und Bediente ſind entſprechend reich gekleidet und tragen einen drei⸗ 
eckigen, goldbortirten Hut quer auf dem Kopfe. Die Wagenpferde werden 
überdies von in roth und weißer Seide gekleideten Läufern und Bedienten ge⸗ 
fuhrt. Solche Läufer find auch unmittelbar vor dem Wagen. Zur Seite des 
Kutſchenſchlages reiten höhere Offiziere und Tammerherten mit Orden und 
Ordensband geſchmückt. Dieſe tragen den Degen in der Scheide. In dem 
Wagen ſelbſt iſt der Papſt nebſt einem Kardinale zur Linken. Auf der Rück ⸗ 
feite gewöhnlich noch | oder 2 andere hohe geiſtliche Herren. Der Papſt iſt in 
violetter Seide mit Hermelin beſetzt gekleidet. Heine Spitzen find an den Aer⸗ 
meln und am ganzen Talar. Ein Kappchen von gleicher Seide bedeckt das 
u Auf der Bruſt trägt er ein diamentenes Kreuz mit goldener Kette. 
n dem Finger einen großen Diamantring, der bei dem Segenſpenden der 
Hand leuchtet und glitzert, daß man denſelden ganz nahe vor den Augen zu 
ſehen glaubt. Das Antlitz des hohen Oberhaupts der katholiſchen Kirche hat 
— dies wird ihm ſogar jeder Gegner einräumen müſſen — etwas Ehrfurcht. 
ebietendes und im hohen Grade zugleich Einnehmendes. Die Wangen von 
einem Roth durchhaucht, haben trotz des hohen Alters etwas Jugendliches. 
Die Lippen ſcheinen ernſt und dennoch wieder freundlich zu lächeln. Die Augen 
ſind von beſonderem Zauber, ſo daß man deren Blick kaum ertragen kann und 
die eigenen unwillkürlich niederſchlagen muß. Die Haare — ſchneeweiß und 
filberglängend. Das Ganze des heiligen Vaters hat etwas Imponnirendes und 
zugleich Angenehmes und Wohlihuendes, was wohl nicht jedem Herrſcher und 
Religions-Oberhaupte eigen fein dürfte. Vom Papfte wird fortwährend — 
trozdem daß der ganze Zug und der Wagen im geſtreckten Trab durch die Stra⸗ 
ßen geht — der en ertheilt. Natürlich nimmt Jedermann bei dem Vorbei⸗ 
fahren des Papſtes die Kopfbedeckung ab doch herrſcht hierin kein Zwang. 
Kniebeugungen erſcheinen als eine Seltenheit; bei Männern faſt nie, höchſtens 
bei Frauen, und da auch gewöhnlich nur bei alten Mütterchen oder Kindern. 
Nach dem päpſtlichen Wagen kommt abermals ein Offizier und 20 Mann der 
uardia noble. Die Spazierfahrt hat gewöhnlich ni Dauer von I bis 2 
tunden. (Sudd Pr.) ; 


Exiſtenz überliefern? Frankreich richtet ſich zu Grunde, die Induſtrie iſt in 
Gefahr, die Werkſtätten werden geieloffen, die Arbeitseinſtellung nimmt zu, 
das Elend klopft an unfere Thüren. Wir haben die Wahl: entweder die Ent⸗ 


ehrung und das Hinſchmachten unter dieſem Manne, oder die Zurückverſetzung 
der Leitung unferer Geſchicke in unſere Hände! Bürger! Erhebt euch! 


3) Volk von Paris! Vor ſechszehn Jahren wurde die Republik nachtlicher 
Weiſe erwürgt. Ein Mann ſetzte ſich in den Befig der Freiheiten Aller; er be- 
mächtigte ſich Frankreichs, um es mit feinen Genoſſen zu theilen. Dann wurde 
fin Verbrechen gegen das Volk die Form einer jeden Der n 

unſer Gefeg; fein Baudern, feine Feigheit, feine Unfähigkeit verſetzen uns in 
rieg oder Frieden. Volk! Was haben wir an dieſem 5 . unſer ſelbſt 
ewonnen? Man verſprach uns den Reichthum für den Verluſt unſerer Frei. 
bit Arbeiter, die ihr Brod verlangt! hat euch das Kaiſerreich bereichert? 
as iſt bei dem Sturz der von oben herab beſchützten 4 ingee das 
Vermögen der Bürger geworden! Man verſprach uns den Reichthum zum Er · 
fag für den Vertuſt unſerer Würde. Soldaten! Man hat euch die Uniform 
angezogen, um Chineſen und Co inchineſen zu erwürgen, um die mexikaniſche 
Republit in Ketten zu legen, um die Kriegsknechte des Papſtes zu werden und 
Garibaldi zu ermorden. Man verſprach uns die hervorragende Stelle unter 
den Nationen, und heute ſind wir der Gegenſtand ihres Gelächters geworden; 
aus Mexiko jagt uns eine einfache Drohung der Vereinigten Staaten heraus; 
ein Gortſchakow ſpottet unſer und ein Bismarck verhöhnt uns. Dies hat uns 
das Kaiſerreich bereitet. Iſt es nicht endlich Zeit, daß wir uns aus dieſem 
Schmutze herausreißen? — 
Unter den Verhafteten befinden ſich auch die beiden medizini⸗ 
ſchen Profeſſoren Nacquet und Acollas. N 
— Die franzöf iſchen Biſchöfe ſammeln nicht blos, ſie 
werben auch für die römiſche Legion durch Rundſchreiben an 
die Pfarrer. Die „Italie“, das offiziöſe Blatt der italieniſchen Re⸗ 
ierung, theilt den Italienern das betreffende Schreiben des Bi⸗ 
chofs von Straßburg wörtlich mit; daſſelbe lautet: 
err Pfarrer! Der heilige Vater zählt nicht blos auf Ihre Gebete: in der 
kritiſchen Lage, in der er ſich befindet, hat er es nöthig erachtet, die römiſche 
Legion durch neue Rekruten zu verſtärken, und zu dieſem Zwecke ift an alle jun⸗ 
gen Leute guten Willens ein Aufruf ergangen. Ich bitte Sie, Herr Pfarrer, 
deshalb zu ſehen, ob in Ihrer Pfarre ſich nicht der eine oder der andere Jüng⸗ 
ling findet, welcher ſich einer ſo heiligen Sache widmen wollte. Man nimmt 
die Engagements von 17 35 Jahren an, und ſelbſt von 40 Jahren für gewe⸗ 
ſene Mlltlärs. Man kann ſich auf 2, 3, 4 und 5 Jahre engagiren. Es genügt, 
geſund, wohl konſtituirt, frei oder aus dem Dienſte entlaſſen zu fein... Um 
einen rechten Begriff von der Stellung der Soldaten der römiſchen Legion zu 
erhalten, genügt es zu wiflen, daß derſelbe einen vierfach hoheren Sold bezieht, 
als der franzöſiſche Soldat. (Folgt nun das Verzeichniß der Papiere, die der 
Geworbene vorzuzeigen hat) Die Reiſekoſten von hier (Straßburg) nach Mar⸗ 
De werden bezahlt, wenn fie verlangt werden. Wollen Sie, Herr Pfarrer, den 
egenſtand dieſes Schreibens allen jungen Leuten Ihrer Pfarre die es angeht, 
mittheilen und mir jobald wie möglich das Reſultat Ihrer Schritte melden. 

Genehmigen Sie x. Andreas, Biſchof von lac mit B 

Die Italie“ veröffentlicht dieſes Aktenſtück mit Bemerkungen 
egen die „franzöſiſchen Falſchwerber im Prieſterkleide“, die das 
Blat der armen Bauern kaufen und ihnen ſagen: „Euer Sold be⸗ 
trägt vier Mal ſo viel, als der des franzöſiſchen Soldaten.“ Muß 
aber die Kurie wirklich, während ſie in äußerſter Finanznoth iſt, 
das Vierfache des Soldes zahlen, das der kaiſerliche Soldat bezieht, 
ſo iſt dies gewiß eines der ſchlagendſten Zeichen für den Charakter 


der weltlichen und militäriſchen Macht des Papſtes. 


Italien 

Rom, 18. Nov. Kardinal Antonelli hat an die Nuncien 
und Internuncien des heiligen Stuhles im Auslande eine Note 
gerichtet, die als eine Antwort auf diejenige von Menabrea betrach⸗ 
tet wird. Der Staatsſecretär wälzt die ganze Schuld der letzten 
Ereigniſſe auf die italieniſche Regierung, weiſt die Unmoͤglichkeit 
einer Verſöhnung mit dieſer Regierung nach und ſetzt die Gründe 
auseinander, aus welchen ihm die Verſammlung der Konferenz als 
eine en erſcheinen muß. Und dennoch glaubt man bier, Kar⸗ 
dinal Antonelli werde auf den Rath ſeiner Freunde in Paris und 
Wien die Einladung Frankreichs nicht von ſich weiſen. — Die mili⸗ 
täriſchen Feſtlichkeiten folgen jetzt den religiöſen auf dem Fuße; 
geſtern gab die Guardia di Signori, deren Kommandant Marcheſe 
Pattizi iſt, der Garniſon von Monte Rotonde ein großes Banket. 
Geſtern Abend boten die franzöfiihen Offiziere den päpſtlichen 
einen Punſch; das Militär Kasino auf der Piazza di Kolonna iſt 
glänzend erleuchtet geweſen, Militärbanden ſpielten in der Mitte 
des Platzes und auf dem Korſo fraterniſirten franzöſiſche Soldaten 
mit den päpſtlichen Zuaven. Die Anzahl der gi und ſon⸗ 
ftigen Artillerie Materials, welches die Sranzojen fortwährend 
nach Civita⸗Vecchia bringen, iſt ganz groß. Die franzöſiſchen Ge⸗ 
nietruppen arbeiten ohne Unterlaß an der Befeſtigung von Rom. 
General de Failly, welcher häufige Unterredungen über dieſen Ge⸗ 

enſtand mit Kardinal Antonelli hat, wünſchte, daß der Monte 
ario mit in das Befeſtigungs⸗Syſtem einbegriffen werde. 

Der päpſtlichen Regierung, welche in den beiden letzten Mo⸗ 
naten täglich 20,000 Skudi für die eigenen Truppen zu veraus⸗ 
gaben hatte, erwachſen durch die Okkupation bedeutende Koſten, 
weil ſie für die Kaſernirung und die Fourage der franzöſiſchen 
Truppen Sorge tragen 1 Die Noth der Bevölkerung iſt bei 
der eingetretenen Theuerung ſehr groß, und hieraus iſt es erklärlich, 
daß die Kurie ſich Kr in Frankreich geneigt zeigt, eine programme 
loſe Konferenz zu beſchicken. Die Nachricht, daß Rom oder Florenz 
für die Konferenz vorgeſchlagen fer, hört man nicht beſtätigen. Es 
wird alſo franzöſiſcherſeits jetzt eine Konferenz bloß zur Erörterung 
der röͤmiſchen Frage erſtrebt, da eine Unterordnung der Kurie unter 
einen Kenferenzbeſchuß eben ſo wenig erwartet werden kann, als 
eine Verſtändigung derſelben mit Italien, jo lange der heil. Stuhl 
fich des franzöſiſchen Schutzes erfreut. Auch die italieniſche Regie⸗ 
rung ſoll jetzt geneigt ſein, auf eine bloß berathende, debattirende 
Konferenz ſich einzulaſſen, freilich aus Gründen, welche denjenigen 
Motiven entgegengeſetzt ſind, durch welche die Kurie ſich zur Ber 
ſchickung der Konferenz geneigt zeigt. 


— — 


Vom Landtage. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


y Berlin: den 26. November. Für morgen hat der Präfident von 
Bordenbed den Antrag Lasker auf Deklaration des Artikel 84. der Ver 
faſſungs-Urk. auf die Tagesordnung geſetzt. Inzwiſchen fand heute eine im⸗ 
merhin en Verhandlung in der konſervaliven Fraktion über dieſen An⸗ 
trag ſtatt. Man beſchloß zunachſt den Antrag pure abzulehnen. 
Es wurde in der Debatte betont, und wie es ſcheint, von Leuten, welche über die 
Anſichten der Regierung informirt ſein konnten, der entſprechenden, die Rede ⸗ 
freiheit gewährenden Beſtimmung des Reichstages lägen andere Vorausſetzun⸗ 

en zu Grunde, als ſie ſich im Abgeordnetenhauſe böten. Im Reichstage hätte 
die egierung nothgedrungen die Konfeſſton gemacht und dort fände fie auch 
der Kompenſation der Diätenlofigkeit gegenüber. Genug, es ging aus den Re⸗ 
den verſchiedener an der Debatte Betheiligter Feel daß die Forderung der 
Diätenlofigteit als Kompenfation für die Redefreiheit, wovon in feudalen Blat. 
de war, keineswegs als Erfindung eines müßigen Kopfes zu betrach⸗ 


N die Regie- 


ten ſei. Darüber hinaus aber wurde in der Debatte behauptet, 


erechtigkeit; ſeine Laune 


4 


rung fei entſchieden gegen den Antrag. Graf Bismarck werde 


erſönlich an der morgenden Debatte Theil nehmen und den Antrag bekämpfen. 
Man iſt auf den Ausgang derſelben allgemein geſpannt. - 
Die Finanzkommiſſion des Abgeordnetenhauſes hielt heute ihre erſte Be⸗ 
rathung, zunächit über das Gefeg betreffend die Landesvermeſſung in den Ho- 
henzollern ſchen Landen. Als Referent fungirte der Abg. v. Benda als Re⸗ 
gierungskommiſſar der Geh.⸗Rath Ambronn. Man beſchloß die Berathung 
auszusetzen und zu derſelben die Abgeordneten der Hohenzollernſchen Lande hin⸗ 
zuzuziehen. Die Berathung wendete ſich ſodann zu dem Geſetz über Einführung 
der Spiellarten. Hier vertrat der Finanzrath Burckardt die Regierung. 
Als Referent fungirte der Abgeordnete Scharnweber, als Korreferent der 
Abgeordnete Krieger. Der materielle Inhalt des Geſetz Entwurfes fand 
Beifall, die Faſſung dagegen ward mehrfach bemängelt. Die Kommiſſion 
nahm gleichwohl die Vorlage faſt einſtimmig an, vorbehaltlich einer noch zwi ⸗ 
ſchen dem Referenten und dem Regierungskommiſſar zu vereinbarenden Faſſungs⸗ 
änderung. — Endlich berieth man über das Geſetz betreffend die Stempelſteuer 
von ausländiſchen und Luxuskalendern. Auch hier fungirte Finanzrath 
Burckardt als Reg.⸗Kommiſſar, der Abgeordnete Duncker als Referent, 
der Abgeordnete Krieger (Samter) als Korreferent. Der Erſtere bean⸗ 
tragte, auf dem im Entwurfe betretenen Wege der Steuerherabſetzung reſp. 
Ausgleichung weiter zu gehen, und durchweg die Steuer für in- und ausländiſche 
Kalender auf 1 Silbergroſchen zu ermäßigen. Der Antrag wird mit 9 gegen 
9 Stimmen abgelehnt, dagegen ein Amendement des Abg. Glaſer angenom⸗ 
men, wonach fortan nur zwei Steuerſätze von 2 refp. 1 Sgr. beſtehen ſoll en. 

Im weiteren Verlauf der Wahlprüfungen beſchloß heute die 7. Abtheilung 
die Wahlen der Abgg. Lynke und Dodillet (Wahlkreis Gumbinnen) zu bean⸗ 

anden. — In Bezug auf die geſtern erwähnte Berathung der Abgeordneten 
aus den neuen Provinzen iſt noch anzuführen, daß ähnliche Verſammlungen 
öfter ſtattfinden und ſich mit der Verwaltung der Provinzialfonds und ähnlichen 
Gegenſtänden beſchäftigen ſollen. Zunächſt wird in dieſen Kreiſen ein Antrag 
wegen Aufhebung der Jagdberechtigungen in den Elbherzogthümern vorberei⸗ 
tet, wie ſie in Naſſau und Kurheſſen bereits erfolgt iſt. In der erwähnten 
Debatte über das Gefeg wegen Vereinigung des Ober-Appellationsgerichts mit 
dem Ober⸗Tribunal ſprach ſich der Abg. En (Kaſſel) gegen das Geſetz aus 
mit Hinweis auf die, und zwar in nicht allzulanger Zeit zu erwartende Allge- 
meine Civilprozeßordnung far den Norddeutſchen Bund, welche überhaupt nur 
2 Inſtanzen und eine gemeinſame Kaſſations⸗Inſtanz kenne (d. h. alſo die jetzi⸗ 
gen oberſten Gerichtshöfe der Einzelſtaaten mediatiſiren) wird. Dies wurde 
beftritten. Der Abg. v. Bennigſen war für das Gefeg, doch wie bereits früher 
gemeldet, unter der Bedingung, daß der Juſtizminiſter außer Stand geſetzt 
we Hülfsarbeiter zu ernennen und allein den Wechſel der Senate anzu⸗ 
ordnen. 

Berlin, 26. November. Die Tagesordnung der nächſten Sitzung (Mitt⸗ 
woch 10 Uhr) hat auch in Abgeordnetenkreiſen einige Ueberraſchung hervorge⸗ 
rufen. Auf derſelben ſteht nämlich außer, Wahlprüfungen nur der zweite 
Lasker 'ſche Antrag, der die Deklaration des Art. 84 der Verfaſſung be. 
trifft, während der erſte, betr. die Niederſchlagung der Unterſuchungen gegen 
Tweſten und Frentzel, einſtweilen noch zurüdgeftellt iſt. Dieſe Anordnung wird 
ol dadurch erklärt, daß der allgemeinen und großen Prinzipienfrage der 

orzug vor einer inneren Angelegenheit des Hauſes eingeräumt werden ſoll, 
theils dadurch, daß die Stimmung des Hauſes in Bezug auf die letztere durch 
die vorangehende Diskuffion geklärt, daß der Regierung noch nachträglich Zeit 
und Raum zum Ergreifen ihrer Initiative in Bezug auf die Unterſuchungen 
und unter Umſtänden auch dem Antragſteller ſelbſt die Freiheit gewährt wer⸗ 
den ſoll über das Schickſal ſeines erſten Antrags zu verfügen. 

Von den Specialetats iſt geftern der erſte Band, der Nr. 1—18 (Korften, 
Domänen, direkte und indirekte Steuern u. ſ. w.) enthält, erſchienen, dem 
am Donnerſtag der zweite und am Schluß der Woche der dritte nachfolgen 
fe: Die 80 Kommiſſarien des Haufes find geftern auf Grund einer Verſtän⸗ 

igung des Präſidenten mit den Fraktionen vorläufig deſignirt und auch die 
Regierung hat ihre Kommiſſare zum Theil ſchon ernannt. ’ 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, den 27. November. 
[Schwurgerichts v oper Thel vom 26. November] Auf wie nie- 
driger Bildungsſtufe ein großer Theil unferer Landbewohner noch ſteht, das 
hat ſo recht die heutige Verhandlung wieder gezeigt. Es erſchienen fünf An⸗ 
geklagte in dem Alter von 16 bis 21 Jahren, ſämmtlich aus Kobylepole und 
von dieſen fünf kann nur ein eingiger nothdürftig leſen und ſchreiben. Die an⸗ 
deren vier haben gar keine Schule beſucht. 

Unter dieſen Umſtänden kann man ſich auch gar nicht wundern, daß ein 
Verbrechen, be 125 sweiſe Vergehen, wie es heute Gegenſtand der Anklage 
iſt, leider noch 0 aͤufig vorkommt. 

Es iſt nämlich angeklagt der Tagelöhner Bartholomäus Kijak wegen vor⸗ 
fäglicher a mit nachfolgendem Tode, und die Tagelöhner An⸗ 
dreas Przybylski, Peter Janiſzezak, der Schäferknecht Martin Jankowiak und 
der Dienſtjunge Wawrzyn Kölniczak wegen vorſätzlicher Mißhandlung eines 
Menſchen und wegen eu. bei einem von mehreren Perſonen verübten 
Angriff, bei welchem ein Menſch getödtet worden. 

Der Sachverhalt war folgender: Am Abend des 21. Juli d. J. fand in 
der Schänke zu Kobylepole zwiſchen den Gebrüdern Kaczmarek einerſeits und 
dem Knecht Martin Jankowiak nebſt anderen Perſonen andererſeits ein Streit 
pet, der bald in eine Schlägerei ausartete. Dadurch, daß einer der Bethei⸗ 
igten Branntwein zum Beſten gab, hörte die Schlägerei auf, und um 10 Uhr 
Abends wurden ſämmtliche anweſend geweſene Perſonen durch den Schänker 
veranlaßt, das Wirthshaus zu verlaſſen. 

Martin Jankowiak, der bei den gegenſeitigen Thätlichkeiten die meiſten 
Mißhandlungen erlitten hatte, beſtimmte nun andere Perſonen ſeiner Partei, 
dem Knecht Jakob Kaczmarek aus Chartowo auf ſeinem Heimwege aufzulauern 
und 1 Wü 

u dieſem Zweck begab er ſich mit den beiden Angeklagten Przybylski und 
Janiſzezak auf die Dorfſtraße. A i N 

Hier geſellte ſich noch der Angeklagte Kijak zu ihnen und außerdem befan⸗ 
den ſich noch die Dienftjungen Wawrzyn Rolniczak uud Stanislaus Jankowiak, 
fo wie der Schifferknecht Wawrzyn Zbierski in ihrer Geſellſchaft. 

Jacob Kaczmarek hatte von dem Vorhaben Kenntniß erlangt und ſich 
deshalb im Dorfe verſteckt; dagegen hatte ſich der Arbeiter Wawrzyn Markie⸗ 
wicz, welcher kurz zuvor aus der Strafanſtalt zu Rawicz entlaſſen war, aus 
der Schänke, wo er dem Streite beigewohnt und die Partei der Gebrüder 
Kaczmarek ergriffen hatte, auf die Dorfſtraße begeben und ſich hier auf dem 
Wege nach Spkawie zu in einem angetrunkenen Zuſtande niedergelegt. Dort 
wurde er von den vorbenannten Perſonen gefunden und für den Arbeiter Be⸗ 
nedikt Blotnik aus Kobylepole-Huben gehalten, welcher in der Schänke die Ge⸗ 
gner der Gebrüder Kaczmarek mit einem Meſſer bedroht hatte. 

(Schluß folgt.) 

— [Der Rettungsverein] hielt am 25. d. im Stadtverordneten⸗ 
Saale auf dem Rathhauſe feine ordentliche diesjährige General⸗Verſamm⸗ 
lung ab, die der Direktor des Vereins, Herr Zimmermeiſter Krzyzanowski, 
die Anweſenden im Namen des Vorſtandes herzlich begrüßend, mit der Erſtat⸗ 
tung eines ausführlichen Jahresberichtes eröffnete. Am 8. u. 9. September c, 
fand zu Glogau und Sagan ein Vereinstag der Feuerwehren und Rettungs⸗ 
Vereine der Provinz Schleſien und des Großherzogthums Poſen ſtatt, auf dem 
außer den ſchleſiſchen Vereinen repräſentirt waren die Stadt Poſen durch 15 Mit⸗ 
glieder des Rettungsvereing, darunter der Maurergeſelle und Steiger Rienert, 


der Stadtbaurath Stenzel, Stadt- Inſpektor Seidel und Polizei ⸗Inſpektor — dong 
folgt wurde. W. war nicht nur dieſer That — ſondern machte den 7 
n 


Eitelt. Ferner die Stadt Rawiez durch 6, Wollſtein durch 2, Liſſa durch 4 und 
außerdem die Stadt Kaliſch durch 12 Vereinsmitglieder. Der Vereinstag hat 
manches Erſprießliche ſowohl für den hieſigen Verein, wie für die Einrichtung 
des Feuerlöſchweſens in kleinern Städten überhaupt geboten. Die Herren 
Stadtbaurath Stenzel, Stadt⸗Inſpektor Seidel und Polizei » Infpektor Eitelt 
haben nach ihrer Rückkehr vom Vereinstage ein Statut für die in Poſen zu er⸗ 
richtende Feuerwehr entworfen, das der Beſtätigung der Behörden harrt. Auf 
Grund der Erfahrungen auf dem Vereinstage hat der Verein eine von dem 
Direktor des Saganer Rettungsvereins Herrn Lehrer Schulze erfundene Sims⸗ 
brücke, aus einem wagerecht zum Fenſter hinausgeſchobenen und befeſtigten 
Brette beſtehend, auf welches dann eine an die Dachkante ſich anlehnende Leiter 
| geftellt wird, angeſchafft und wird diefelbe bei den nächſten Uebungen zur An⸗ 
wendung bringen. Die am 9. September ſtattgefundenen Uebungen des Sa⸗ 
ganer Rettungsvereins, der aus den Mitgliedern des dortigen Turnvereins be⸗ 
sieht, haben den Beweis geliefert, daß eine unbeſoldete, aber rüftige Mannſchaft 
. eſchulten beſoldeten ebenbürtig zur Seite geftellt werden kann. Es wäre 
es 
vereins dem Rettungsvereine beiträten. 


höchſt wünſchenswerth, daß mehrere Mitglieder des hieſigen Turn⸗ 


D 
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Auf der Pariſer Ausftellung wurde ein für das Feuerlöſch und Rettung 
weſen höchſt wichtiger Apparat zur Anwendung gebracht, der vortreffliche R 
fultate ergeben hat. Mittels eines ſolchen Apparats kann Jemand mit e. 
quemlichkeit und ungefährdet in einen mit dickſtem Rauche oder mit ſchadlicher I 
Gaſen angefüllten Raum 9 und darin ca. 30 Minuten aushalten, ohn 
die zum Athmen erforderliche Luft weit herholen zu müſſen. Der Rettung“ 
mann ift mit einem luftdichten und mit friſcher Luft gefüllten eylindeif@eh 
Drillichſack verſehen, den er einem Torniſter gleich anlegt und feſtſchnallt. ie 
dem Oberboden des Sades gehen zwei ſchwache Gummiſchlauche über d 
Schultern des Rettungsmannes nach ſeinem Munde und enden in zwei Lo 85 
eines hörnernen Gebiſſes, welches der Mann mit den Zähnen feſthält. Di 
Augen des Rettungsmannes ſind durch in Leder gefaßte Gläfer, die er umbinde 

egen die Wirkung des Rauches geſchützt. Die Nafe wird mit einem Quetſ 
o zufammengedrüdt, daß das Athmen durch dieſelbe unmöglich, dagegen das 
Einathmen der Luft aus dem Sacke mittels des Reſpirators nothwendig wird. 
Dieſe Einathmung iſt nicht beſchwerlich und da Hände und Füße des Rettung - 
mannes ganz frei ſind, fo kann er ſofort fein Rettungswerk, wie bei Talg, 
und ähnlichen Bränden, beginnen. Der Vorſtand hat beim hieſigen agi 
N dieſes zweckmäßigen Apparats nebſt Nothpfeife und 
petitionirt. * 

Die inneren Angelegenheiten des Vereins betreffend, fo hat derſelbe in DIE 
ſem Jahre 6 Todesfalle zu beklagen. Ausgeſchieden ſind 7 Mitglieder. 
ſo entſtandenen Lücken find durch neu hinzugetretene Mitglieder ausgefüllt. au 
Ehrenkameraden, größtentheils wegen Altersſchwäche, And 5 Mitglieder et. 
nannt, und zwar die Herren Stadtrath Kramarkiewiez, Kaufmann Morgen 
ftern, Schornſteinfeger Roſentreter, Taxator Medrzeckt, Tabagiſt Fiſchbag 
Ein ſilbernes Ehrenzeichen iſt einem Kameraden zuerkannt. 

Brände, bei deren Bekämpfung der Verein thätig eingefchritten, haben, im 
verfloſſenen Vereinsjahre 7 Rattgerunden: am 25. DER 1806 am Alle h 
Markt; am 2. Januar 1867 in Mullakshauſen, Stallgebäude; in der Naht 
vom 20. zum 21. Januar, Brand der Reimann'ſchen Brauerei am Sapie 
platze; am 23. März, Stubenbrand in der Marſtallgaſſe; am 6. Juni, Bran 
bei Herrn Kantorowicz an der Cybina⸗Brücke; am 14. September, Riemiſen. 
brand beim Kaufmann Herrn Leitgeber, Gr. Gerberſtraße; und am 6. Okibt 
Talgbrand in der Weiz ſchen Fabrik. { 
„Die Einnahme der Vereinskaſſe nebſt vorjährigem Beſtande beträgt DM 
Thlr. 12 Sgr. 11 Pf.; die Ausgabe 226 Thlr. 4 Sgr. 3 Pf.; der Beſtand DI 
nach 274 Thlr. 8 Sgr. 8 Pf. In Betreff der Einnahme ſind als außerorden 
liche zu bezeichnen: der Beitrag der Dresdener Feuerverſicherungs⸗Geſellſ N 
von 10 Thlr. durch deren Agenten Herr Gerharot, der Beitrag der Schleſiſchen 
Jeuerverſicherungs⸗Geſellſchaft von 20 Thlrn., durch deren General Age 
Hrn. C. Meyer, der Beitrag der Geſellſchaft „Thuringia“ von 20 Thlr. dur“ 
deren Agenten Hrn. Jablonski. Es bleibt zu bedauern, daß nicht auch die W 
dern Geſelſchaften den Verein mit ihren Beiträgen unterftügt haben. Außer! 
iſt zu erwähnen, daß Hr. Kaufmann Max Brodnitz, in Anerkennug der guter 
Dienſte des Vereins bei Bekämpfung des Brandes im Brodnitz ſchen Haufe, del 
Vereinskaſſe 10 Thlr. zugeſtellt hat. Die Ausgaben des Vereins find dadurch 
tend geworden, daß zu 2 Sprigen neue Seugfiläuce und 150 . 

2 
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ſchafft werden mußten, die allein ſchon 70 Thlr. koſten; es mußten ferner 
rere größere Reparaturen vorgenommen werden. Die Bergnügungstaffe 
eine Einnahme incl. vorjährigem Beſtande von 174 Thlr. 11 Sgr. 5 Pf., 
gabe N das Eichwaldfeſt 129 Thlr. 25 Sgr., Beſtand 44 Thlr. 16 Sgr. 
Die Uebungen des Vereins find in dieſem Jahre zahlreicher als im 
gen Jahre beſucht und viele neue Verſuche bei denſelben gemacht worden 
dem Herr Turnlehrer Kloß dem Vereine beigetreten, iſt eine regere Thall, 
keit in den Steigerübungen unverkennbar. Die bereits im vorigen Jahre — 
f den 


kündigte Theilnahme von Militärperſonen an den Ulebungen tft bis jetzt 
nicht erfolgt. — Der wa! wi ſchloß feinen Bericht mit einem Hoch au 
verſchwiſterten Breslauer Rettungsverein, die hieſigen Kommunalbehördel 
und auf alle Freunde und Gönner des Vereins. ; 
Hierauf erfolgte die Verleſung des Protokolls über die vorjährige General g 
Verſammlung, die Verleſung der Todtenliſte, der Liſte aller Ehrenmitglieder 
und Ehrenkameraden, die Wahl des Vorſtandes und der Stellvertreter, Di 
Hauptleute und deren Stellvertreter für beide Abtheilungen, die durchweg 
die bisherigen Mitglieder fiel, und endlich die Erledigung mehrerer geſchaft 
chen ee die Verſammlung geſchloſſen wurde. ** 
—— Das Gerücht, der des Raubmordes in Zegrze verdächtiß 
Hochberger ſei eingefangen, beſtätigt ſich nicht. * 
„ Es wird gewünſcht, daß mit Eröffnung des Berliner Tho, 
einer der drei Omnibus, welche jetzt zur Ankunft der Bahnzuh 
aus der Stadt fahren, jeinen Weg über St. Martin nehme, da von 
hier aus ſehr häufig Perſonen ihn benutzen würden. Da die Sl. 
Martinſtraße mehrere Gaſthöfe hat, ſo würde es ſich ſicher verloh⸗ 
nen, dieſe Straße zu berückſichtigen. a 
— Das Gut Piatkowo in der Nähe von Poſen iſt für den 
Preis von pp. 95,000 Thlr. an den Baron von Eſtorff überd® 
gangen. | 
— [Konzert der Gebrüder Müller] In der Kunſigeſchichte de 
Muſik nehmen heut ſchon die Gebrüder Müller einen Rang ein, den böchftene 
nur das Florentinſſche Quartett erreicht hat. Durch Hinzuziehung eines n 
ausgezeichnetſten Violinvirtuoſen, des Herrn Auer, iſt die Stufe der Vollen 
dung, welches dem Quartett ſchon ſeit Jahren Weltruf verſchafft hat, zu el 
Höhe geſtiegen, die nicht nur von der Kritik einſtimmig anerkannt wird, onde 
welche auch die höchſte Bewunderung des muſikaliſchen Laienthums erzielt 
Wir machen noch einmal auf dieſe Soircen, welche Donnerſtag und Sonn 
ſtattfinden, aufmerkſam. Ä 
— Das Bureau des Landwehr. Bataillons Poſen — bisher Wiesen 
im Militär⸗Arreſthauſe — befindet fich ſeit dem 26. d. M. Deüblenfrabt g 
im Eckhauſe am Neuftädtifhen Markt, 3 Treppen hoch. 
— Zu Schneidemühl im Regierungsbezirk Bromberg wird am J. — 17 
in 1 
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zember c. eine Telegraphenſtation zweiter Klaſſe (mit vollem Tagesdienſte) 
öffnet. An demſelben Tage werden in Obornik und Rogafen, ſo wie 
Wongrowitz und Exin, Regierungsbezirk Bromberg, kombinirte Zeige" f 
phenſtätionen mit beſchränktem Tagesdienſte eröffnet werden. 5 
Adelnauer Kreis, 22. November. Mit Rückſicht auf die ausgeht 
chene Rinderpeſt in Oberſchleſien find durch unſern Kreislandrath die aal. 
en Abſperrungsmaßregeln Sande Die Tollwuth iſt in unſerem in 
tark aufgetreten. In den Dörfern: Jelitow, Wielowies, Olobok, Sla oon 
und Leziona haben ſich tolle Hunde gezeigt, weshalb den Eigenthümern 12 
Hunden im ½meiligen Umkreiſe dieſer Ortſchaften die ſechswoͤchentliche An 
tung derſelben aufgegeben worden iſt. opt 
Der Gutsbeſitzer Kaſimir v. Skorzewski hat aus eigenen Mitteln die St er 
Raſzkow mit feinem Gute Raſzkowek durch eine vorſchriftsmaßige haufen 
baut durch den Schachtmeiſter Reich, in Verbindung gebracht und beabſt ul 
zum Frühjahr dieſe Kunſtſtraße bis zu dem zugehörigen circa % Meilen n- 
fernten Dominio Szezury — an der Oſtrowo⸗Pleſchener Chauſſee — zu beau, 
gern. Dies Unternehmen verdient öffentliche Anerkennung. Durch den "ine 
bau der Linie wird die Tour Krotoſchin⸗Oſtrowo⸗Kaliſch gegen Krotoſchl 
Raſzkow⸗Kaliſch um ungefähr 1½ Meile differiren. 
In verfloſſener Woche erregte bei Patrouillitung des Gendarm B 
aus Skalmierzyce ein Mann dadurch Verdacht, daß er bei Erſcheinen des - 
darm ſchleunigſt die Flucht ergriff. In dem Arretirten fand B. den Tage eden 
Wenſors, welcher wegen Theilnahme an dem im September c. verübten 


tenden Bettdiebſtahle in Pogrzybow — ſiehe Nr. 242. dieſer Zeirung 


durch Offenbarung eines zweiten Diebſtahls noch lohnender. In Polen, beste 
W. nach dem Einbruch in Pogrzybow geflüchtet, nahm er bei einem Gutebe und 
Dienſt, dem er eine Geldſumme von mehreren Tauſend Rubeln entwendet Ft 
den größeren Theil im herrſchaftlichen Schafſtalle vergraben habe. Ho jem 
begab ſich der Gendarm per Legitimationskarte nach dem bezeichneten Orte wil 
ſeits der Grenze und fand das offene Geſtändniß vollſtändig beſtatigt. dit 
aus glaubwürdiger Quelle erfahren, hat die Behörde dem ꝛc. Bubholz fut I 
Ermittelung eine Gratifikation zugeſprochen. ige 
Am vergangenen Be vor der Kriminal:Abtbeilung des una m 
richts zu Oſtrowo der Knecht Marſchalet aus O. angeklagt des Straßen an 
M Hatte eine den gebildeten Ständen angehörige junge Dame bei ihrem en 
ziergange umfaßt. Der Gerichtshof verurtheilte ihn deswegen zu vierwöchen 
licher Gefangnißhaft und in die Koſten. u 5 
„Von der Warthe, 17. November. [Eisbergung.] Man raue, 
in öffentlichen Blättern öfteren Ankündigungen, nach welchen man gegen tonne 
Einſendung eines Geldbetrages Mitwiſſer des Geheimniſſes werden ) 
(Bortfegung in der Beilage. Pu. 
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Mitte) durch Anlegung einer mit einem N‘ 


fange 
den, 2 dieſelben mit der äußeren Umgebung gleiche Höhe haben. Die auf 
dieſe Weiſe gebildete Schicht wird mit Waſſer übergoſſen; alsdann führt man 
arguf einen zweiten Kranz auf, füllt das Innere deſſelben wieder mit kleinen 
Eisſtücken und übergießt es ebenfalls mit Waſſer, damit alles innig zu⸗ 
ammenfriere. Auf dieſe Weiſe fährt man fort, bis der Kegel vollendet ſiſt, 
deſſen Höhe und Umfang ganz beliebig fein können. Hat man ihn noch einige 
ge hindurch fleißig begoſſen, ſo wird er mit einer Bekleidung von reinem 
8 Stroh von etwa handbreiter Stärke umgeben und bei Broftwetter frei 1 — 
gelaſſen, damit die Bedeckung feſtfriere, wobei man aber ja nicht das Begießen 
berabſäume. Bei eintretendem Thauwetter wird der ganze Kegel mit oben an 
weben Material 9—15 Zoll ſtark bedeckt, und er iſt fertig. In Gegenden, 
Diez. B. in Niederungen, wo dieſes Deckmaterial nicht zu beſchaffen iſt, nehme 
j man Stroh, vorzuglich in verkleinertem Zuſtande, 3. B. eee Siede oder 
Stoppel; man hat jedoch dafür zu ſorgen, daß der Wind dieſe Bedeckung nicht 
wegwehen kann. Es muß hierbei aber angerathen werden, für ſolche Gegen⸗ 
den den weiter unten beſchriebenen Kaſtenbau zu wählen. Die Bedeckung darf 
aber unter keinen Umſtänden ſo ſtark aufgebracht wenden, daß ſie ſich 1 h 
und durch ihre Fermention dem Eiſe ſchadet. Die Erfahrung hat gelehrt, daß 
der oben beſchriebene Eiskegel nie von oben, ſondern ſtets von unken und der 
Veſtſeite ſchmilzt; deshalb muß die Anlage weniger umfangreich, als hoch 
‚kin, Aus bemtelben runde ift anzurathen, den Fuß des Kegels bis zu einer 
de von 3—4 Fuß mit einer handbreiten Schicht Torfgrus, Torferde ꝛc. zu 
en. 
N Will man den Eisvorrath unmittelbar an Gebäuden anbringen, ſo weicht 
y ieſes Verfahren von dem bereits gi — ein wenig ab. Zunächſt — 24 man 
de ände, welche mit dem Eis in Berührung kommen, von außen mit einer 
Bretterverkleidung und zwar derart, daß zwiſchen dieſer und der Wand ein drei⸗ 
Blliger Zwiſchenraum bleibt, den man mit Torfgrus ausfüllt. Dieſes ift be⸗ 
ſonders nothwendig, um die Wände vor Näſſe zu ſchützen. Auch muß man über 
dem Eiſe ein ſchuppenartiges Dach anbringen, damit dag Waſſer von der Traufe 
nicht auf das Eis geleitet werde und letzterem einigen Schutz vor Sonnenſtrah⸗ 
b Amine. Wer weder ſchattige Bäume, noch einen paſſenden Platz an Ge. 
äuden hat, baue ein ſchirmartiges Dach zum Schutze gegen Regen und Son⸗ 
Wenſtrahlen. Alles Uebrige wie beim Kegel. 
r Beim Gebrauch fängt man von der Spitze an, niemals von unten oder 
von der Seite, damit keine warme Luft zum Eiſe gelangen kann. Die entftan- 
dene Oeffnung wird ſofort wieder mit Moos ıc. geſchloſſen. 3 
1 Wenn es überhaupt an einem geeigneten Platze zur ne eines Ste- 
els mangelt, der errichte einen Kaſtenbau über der Erde in se: Art: 
in Holzverband von mindeſtens 12 Fuß Länge und Breite, 15 Fuß Höhe wird 
n innen und außen mit Brettern reſp. Bohlen verkleidet. Der ſich dadurch 
Dildende Zwiſchenraum muß, was event. durch Aufnageln von Leiſten zu er⸗ 
legen, falls das Verbandholz eine ſolche ſtarke Dimenſion nicht hat, 10— 
1 weit fein und mit irgend einem trockenen ſchlechten Wärmeleiter, als 
1 fe, zerkleinertes Stroh, Moos, Waldſtreu, Torferde ꝛc. ausgefüllt werden. 
| ‚Ein flaches Dach dient zum Schutze gegen Regen, und wird unmittelbar unter 
eſem eine Luftſtrömung durch entge unge d e hergeſtellt, damit 
x dem Eiſe ftets eine reine Atmosphäre! ſt. Dieſer Luftzug ſchadet dem Eiſe 
2 da er über daſſelbe hinweggeht und mit demſelben nie direkt in Berührung 
mt. 


„ Zum Einbringen und Herausholen des Eiſes wird eine der vier Wände von 
"ben nach unten in zwei Hälften getheilt ; die eine Hälfte davon wird als bewegliche 
Wand derart hergerichtet daß man die Bretter derſelben beliebig herausnehmen 
nad einſetzen kann. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß auch die bewegliche Wand doppelt 
An muß. Will man Eis hinein bringen, ſo nimmt man die Bretter heraus 
ad fept fie allmählich, d. h. ſowie der Eisvorrath wächſt, wieder ein, bis der 
Aften gefüllt und die Wand geſchloſſen iſt. Wie beim Eiskegel beginnt man 
noch bier beim Gebrauch von oben und nimmt nur ſo viele Bretter heraus, als 
2 ig find, bequem zum Eiſe zu gelangen; niemals aber fo viel, daß das Eis 
feeigelegt wird. Eine Thür iſt deßhalb zu verwerfen, weil man den Eisvor⸗ 
von unten angreifen müßte und dadurch dem Eiſe warme Luft zuführen 
0 de. Die Oberfläche des Eiſes im Kaſten wird der größern Bequemlichkeit 
gen mit mehreren kleinen Strohmatten bedeckt und auf dieſe eine 4—6 Zoll 
date Lage Moos gebracht. Das Eis läßt ſich reinlich und leicht darunter her- 
orholen. In manchen Fällen werden ſich bei Anlage des Kaſtenbaues geeig 
e Gebäude theilweiſe benutzen laſſen. 


Theater. 
Der Waffeuſchmied, von Lortzing. Letztes Gaſtſpiel des 


4 
4 


7 
2 


Bekanntmachung. 


Das biefige Berliner Thor iſt nach vorherge⸗ 
hangener ee ring dem Verkehr heute er» 
Alas Hiermit hat die Abfertigung von mahl“, 
Fendt und wildpretſteuerpflichtigen Gegen⸗ 
0 den bei der dort vorhandenen Thorkontrole 
Vice Abfertigung zu fordern. 
Au e interimiſtiſch eingerichtete Thorkontrole auf 
ſhubndorf (am Königsthor) \ 
ik bisherige Amtsabfertigung ei 
. vom 30. d. M. Erledigung 
Berliner Thorkontrole zu beanſpruchen 


wird am 29. d. M. 


lediglich beiſan das Publikum die dringende 


Kanigliches Haupt ; Steueramt. 


8 Bekanntmachung. 
E r der gefüllten 
Aale er and fegen In ben Ne Gr 
fen Anftalten pro 1868 foll im Wege der öf⸗ 
D en Licitation 

onnerſtag den 28. Nov. c. 
Vormittags 10 Uhr 


daß nach unſerer 


EN 
2 
— 


Poſen, den 25. November 1867. 


Kö 


— 


Inſe 


In Veranlaſſung des gegenwärtig außeror⸗ 
nftellen und dentlich großen Bedarfs an Wagen richten wir 


die Entladung der Wagen und Abfuhr der Gü—⸗ 


Da ite Bubli olle bei Vermei- ter ſo raſch als möglich zu bewirken, indem wir 
dung a 8 5 ſich hiernach achten. ausdrücklich bemerken, daß bei Uleberſchreitung 
Non 5 November 1867. der beſtimmungsmäßigen Friſten auf Einziehung 

„ 


von Stand» und reſp. Lagergeldern mit beſon⸗ 
derer Strenge gehalten werden müßle. 
Gleichzeitig machen wir darauf aufmerkſam, 
ekanntmachung vom 28. De⸗ 
zember 1866 die Entlade⸗ und Abfuhrfriſt für 
Kohlen auf Station Breslau acht Stunden 


ägt. 
Bresian, den 23. November 1867. 
Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


; Ueber den Nachlaß des zu Pofen am 1. No. ſchen wollen, hierdurch aufgefordert; ihre An: 
nigliche Garniſon-Verwaltung. vember 1867 verftorbenen Reumann Cohn ſpruche, dieſelben mögen bereits rechtshangig 


Gaſtſpiel des Fräul. Holland. Die durchaus vortref 
welche fie heut noch bot, läßt es wahrhaft bedauern, daß ſie ſcheidet, 
denn abgeſehen davon, daß wir für ihr Fach keinen eigentlichen Er⸗ 
ſatz haben, übt die geehrte Sängerin eine jo belebende Kraft auf 
der Bühne aus, daß neben ihrer vielfach anerkannten Tüchtigkeit, 
auch das Gewicht, welches ſie auf die Mitwirkenden ausübt, dieſen 
ihre Thätigkeit nicht nur erleichtert, ſondern dieſelben auch mit fort⸗ 
reißt. — Die Oper war faſt durchweg friſch und anmuthig ausge⸗ 
führt. Von Fräulein Holland ſeien nur die beiden Liedparthien: 
„Er ſchläft“ und „Wir armen, armen Mädchen“ als reich an einer 
Menge ſchöner Momente, welche aus der innigen, durchweg empfun⸗ 
denen, wahrhaft natürlichen Faſſung hervortraten, vorgehoben. Der 
recitativartige Verlauf der erſten Nummer war geradezu muſtergültig. 
wenn wir auch wieder darauf zurückkommen muͤſſen, daß der Stimme 
der jugendliche Klang doch ſchon abgeht, ſo wird er doch kaum ver⸗ 
mißt, wenn man die Feinheit des Ausdrucks, die naive Färbung, 
und das gar nicht genug zu rühmende Spiel entgegenhält. Daß der 
Antheil an den Enſembleſätzen ein hervorragender war, dürfte als 
ſelbſtverſtändlich wohl kaum erwähnt werden. 

Stadinger, Herr Jacobi förderte ſeine Vorzüge nicht minder 
zu Tage. Wir rühmen an ihm, daß er den läſtigen Uebertreibun⸗ 

en, zu welchen dergleichen Parthien zu leicht verleiten, einen Damm 
fegt; er benutzt offenbar nur die Komik der Situationen um dem 
muſikaliſchen Theil Ausdruck zu geben, und läßt dem Geſange die 
Gewalt, die er als ſolcher auszuüben hat, ohne doch dem Humor des 
Ganzen zu ſchaden. Sein Entrée: „Bringt eilig Hut und Mantel“ 
übte einen wohlthuenden Eindruck aus, wenn auch der Einſatz: „Mor⸗ 
gen iſt der richtige Tag“ in der Intonation ſchwankte. In der Ein⸗ 
ladungsſcene entwickelte er der einfachen Situation gegenüber zu 
viel Pathos, und ſchwächte dadurch ſpätere Entwickelungen ab. Das 
Duett mit Georg war durchweg ein trefflicher Satz, deſſen muſika⸗ 
liſche Bedeutung ins hellſte Licht trat. Das Lied: „Auch ich war 
ein Jüngling“ hätte gewiß größere Wirkung hervorgerufen, wenn 
die portamentos weniger in den Vordergrund geträten wären. Vor 
zu vielen Gebrauch dieſer Geſangsmanier, wenn namentlich ein hör⸗ 
bares Athmen dazutritt, iſt ſehr zu warnen; daſſelbe beeinträchtigt 
einmal die Schönheit des Tons, dann aber auch die Reinheit der 
Intonation. Daß dieſelbe hier und da mangelhaft war, iſt eine 
ledigliche Schuld der bezeichneten Manier, die wir dem ſonſt treff⸗ 
lichen Sänger und Darſteller gern ſchenken, die freilich, am rechten 
Orte und vorſichtig angewendet, nicht verfehlen wird, Sympathie 
im Gemüth des Hörers zu erwecken. 

Hr. Pfeiffer, Conrad und Graf benützte ſeine Stimmmittel 
recht glücklich. So war im erſten Akt: „Gern gäb ich Glanz und 
Reichthum“ ganz vorzüglich geeignet, Beifall zu finden. Seine 
Wirkſamkeit in dem Duett des zweiten Aktes und in den vielfachen 
Enſembleſätzen iſt eben ſo wenig zu unterſchätzen. — Der Wunſch, 
daß er durch ſein Spiel den Feanglicen Theil mehr unterſtützen 
möchte, liegt zu nahe, als daß er unterdrückt werden kann. Eine 
Feinheit, ſogar Freiheit der oft unſchuldigſten Bewegungen mangelt 
noch zu ſehr, als daß er, trotz ſeiner ſtattlichen Figur, in den Vorder⸗ 
grund treten könnte; er bleibt immer abhängig von der in die Si⸗ 
tuation mit eingreifenden Kraft, ohne doch eigentlich 1 der Si⸗ 
tuation zu werden. Die wunderlichen Augenſpiele find durchaus 
nicht fördernd, ſie wirken unnatürlich und zu gemacht, um in das 
Ganze zu paſſen. — Im Uebrigen alle Achtung. 


Herr Heim, zwar kein Sänger erſten Ranges, hat doch eine 
ſo wohlklingende Skimme und verwendet dieſelbe ſo geſchickt, daß 
ſein „Georg“ entſchieden Beifall finden muß. Auch die Faſſung der 
Partie war eine glückliche. Sein Lied: „War einſt ein junger 
Springinsfeld“ und das vorangegangene Duett mit Stadinger: 
„Das Mädel hat ein hübſch Geſicht“, gereichte der Oper im Ganzen 
zur Zierde. Wir glauben, wenn er ſeinen Kräften nicht zu viel zu⸗ 
muthet, und weiter ausbaut, wozu er Begabung zu haben ſcheint, 
daß er dieſen Genren eine tüchtige Kraft bieten wird. 

Adelloff, Hr. Schaffnitt griff in das Ganze in gewinnender 
Weiſe ein und trug ebenſo wie Irmentraut, deren treffliches Spiel, 
abgeſehen von ihrer geſanglichen Begabung, durchaus zu rühmen iſt, 
viel zum Gelingen der Oper bei. Den Choͤren iſt zu wünſchen, daß 
denſelben die Sorgfalt, welche bisher auf ihre Thätigkeit verwendet 
wurde, nicht entzogen oder geſchmälert werden mochte. — d. 


— — — — 


Die verlorene Handſchrift, ein Iaktiges Luſtſpiel trägt 


rale und 


Tag der Zahlungseinſtellung auf den 26. Sep⸗ 
tember 1867 feſtgeſetzt worden. 

Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Agent Heinrich Roſenthal zu Poſen 
beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 


auf den 2. Dezember d. J 
Vormittags 11 uhr 

vor dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrath Gaeb⸗ 
ler, im Gerichtszimmer Nr. 13. inberaumten 
Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen Verwal⸗ 
ters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm et⸗ 
was verſchulden; wird aufgegeben, Nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 

6. Dezember c. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An⸗ 
zeige zu machen und Alles, mit 1 ihrer 
etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon ursmaſſe 
— gel uliefern. Pfandinhaber und andere mit den 
e 


recht bis zum 


bei uns ſchriftlich 
und demnächſt 5 
innerhalb der ge 

derungen, ſo wie 


Aufforderung, 


Wer 


zufügen. 


Anmeldun 
Orte wohnhaften 


tenſerm Geſchäfts⸗Lokale, Wallſtraße Nr. 1, 12 en gleichberechtigte Gläubiger des Gemein: 
werde den — — Termin bekannt gemacht Konkurs⸗Eröffnung. ſchuldners haben von den in ihrem Beſitze be⸗ 
Runden Bedingungen verdungen rg Königli ch es Kreis gericht zu » 0 j en findlichen Pfandſtücken en zu Br 8 
3 80 mer werden uf Kon \ "| Bualei lle Diejenigen, welche an 5 
l Wi den 19 November 1807 Radhmnittage 6 Uhr. Joe beg eine nch ole Ronkus 


die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma⸗ 


Pörſen⸗Nachrichlen. 


iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der] ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
10. Dezember c. einſchließlich 


ur Prüfung der ſämmtlichen 
achten Friſt angemeldeten For⸗ 


des definitiven Verwaltungsperſonals 


auf den 28. Dezember d. J. 
Vormittags 11 uhr 

vor dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrat 
ler, im Gerichtszimmer 
eine Anmeldung 

eine Abſchrift derſelben un 


Jeder Gläubiger 
Amtsbezirk ‚feinen ı? 
feiner Forderun 


rechtigten auswärti 
llen und zu den A e 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Rechtsanwälte Juſtizrath Tſchuſchte und 
die Rechtsanwälte Pilet und Bertheim zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns J. Toeplitz zu Posen ift der 
Kaufmann Heinrich Grunwald zu Poſen 
zum definitiven Verwalter der Maſſe beſtellt 


Poſen, den 18. November 1867. 


Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 


8 


Tode gehetzt iſt, noch pikant, da das in Folge der Zeitungs⸗Annonce 


Ein geſunder Morgentrank 


ſoll den Körper erquicken, erwärmen, nähren, gut ſchmecken, hauptſächlich 
aber ſchnell und leicht verdaut werden. Alle dieſe Eigenſchaften vereinigt 
die Johann Hoff ſche Malzgeſundheitschokolade aus der Fa⸗ 
brik Neue Wilhelmsftr. 1. Berlin, 19. Ortbr. 1867. Es iſt ein 
ganz beſonderes Gefühl für mich, wenn ich mich erinnere, wie wohlthuend 

hre Geſundheits Chokolade auf mich gewirkt; was wäre aus mir ge⸗ 
worden? denn Armuth allein macht nicht den Menſchen ſo unglücklich als 
Krankheit. Möge Ihnen dafür von Gott vielfacher Lohn werden und er 
Sie lange 10 Wohle der Menſchheit erhalten. Nehmen Sie dieſe Zeilen 
in dem Sinne auf, wie ſie mein Herz Ihnen zudiktirt. Machen Sie 
meine Fortſchritte in der Geſundheit bekannt, damit es Anderen zu Gute 
kommt, die der Hülfe bedürfen. Um in meiner Kur nicht unterbrochen 
zu werden, bitte ich Sie abermals (folgt Beftellung). her Meyer, 
Kloſterſtr. 10 J., 1 Treppe In ähnlicher Weiſe regiſtriren wir Beftel- 
lungen auf Malzgeſundheitschokolade (in Vertretung des unzu⸗ 
träglichen Kaffees), Malzchokoladenpulver (größtentheils für klei⸗ 
nere, ſchwachliche Kinder und Säuglinge), Bruſtmalz⸗Zucker und 
Bruſtmalz⸗Bonbons, durch folgende reſp. Perſonen. Herr Haupt⸗ 
mann v. Schimonsti in Groß⸗Granden. Frau Aıntsräthin J. 
v. Kries in Rüggenhauſen Frau Geheimräthin Nicolovius 
3. Z. Kö ſen. Landräthin v. Neftorff, geborene Baroneſſe Stenglin 
in Roſenhagen. Frau Gräfin Moltke in Pauken. Dr. Advena, 
Arzt in Tiegenhoff. Frau A. v. Ramin, geb. v. Borde in 
Günitz. Herr F. v. Michael in Groß- Plaſten. Herr Paſtor 
Weber in Altenroda (für einen fremden Patienten). 


Vor Fälſchung wird gewarnt! 


Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoffſſchen Maly-Fa- 
brikaten halten ſtets Lager: in Poſen General- Depot und Haupt ⸗Nie⸗ 
derlage bei Sehn. Plessner, Markt 91., Niederlage bei 
#4. Neugebauer, Wilhelmsplatz 10.; in Wongrowitz 
Herr Tn. Wohlgemuth: in Neutomyst Herr Ernst 

Jenner; A. Jaeger, Konditor in Grätz. 
Angekommene Fremde 
vom 27 November. 

SCHWARZER ADLER. Kreisphyſikus Menſer aus Löbau, Bürger Laskowskt 

aus Schroda, Tanzlehrer A Schrimm. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Strich aus Berlin, Buſeck aus 
Stettin, Bohm aus Leipzig, Beſimert aus Hamburg und Zeidler aus 
Sagan, Hauptmann Kunath aus Görlig, Rentier Frankenberg aus 
Dresden Partikulier v. Jagemann aus Wien, Rittergutsbefiger v. Mal- 
czewski aus Polen. a 

OEHMIGS HOTEL DE FRANCE. Rittergutsbeſitzer v. Dobrzyeki und Gou⸗ 
verneur Maciejewski aus Bablino koͤnigl. Domanenpächter Schmidt 
aus Sablath, die Kaufleute Wolfſohn aus Neuftadt, Pohl aus Mainz 
und Saſſe aus Berlin. 1 

STERN’S HOTEL DE LEUROPE. Gutsbeſitzer v. Koczorowski aus Polen, 
Negociant de Lecouvrier aus Lyon, die Kaufleute Lewy aus Breslau, 
Möller aus Aachen, v. Szymanski aus Königsberg, Goldberg aus 
Berlin und Friedeberg aus Dresden, Fabrik. Kerbach aus St. Gallen. 

TILSNER'S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Hamburger, Heilborn und Brühl 
aus Breslau, Gutsbefiger v. Zablocki aus Oborze, Kaymer aus Ham⸗ 
burg, Rentier Frahm aus Hundsfeld, Inſpektor Krüger aus Magde⸗ 
burg, Oekonom Selle aus Trautenau. 

WYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Königl. Kammerherr v. Morawski aus Lu⸗ 
bonia, . — Kikowo, Verſicherungsinſpektor 
Müller aus Stettin, Tonkünſtler Gebr. Müller aus Roſtock, Landwirth 
Hachmann aus Gora. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Hotelier Birkner nebſt Frau aus 
Militſch, die Kaufleute Gebr. Wollſtein aus Grätz, Hirſch sen. u. jun., 
Czapski und Saul aus Buk und Morris nebſt Familie aus Newyork 
Frau Abraham und Frau Klausner aus Buk, Partikulier Czerkaskl 
nebſt Sohn aus Samter. 


Handels⸗Regiſter. 
In unſer Firmenregiſter iſt unter Nr. 976. die 
oder zu Protokoll anzumelden] Firma M. Pietriswski zu Poſen und als 
deren Inhaber der Kaufmann Mathias 
Pietrrowsti daſelbſt heute eingetragen. 
Poſen, den 19. November 1867. 


Königliches Kreisgericht. 
J. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen; 
Abtheilung für Civilſachen. 
Poſen, den 9. November 1867. 

Das dem Stanislaus Andrzejewsti 
und deſſen Ehefrau Auguſte, geb. Böttcher 
gehörige, in der Stadt Poſen und deren Vor⸗ 
ſtadt Hinterwalliſchei unter Rr 42 B. belegene 
Grundſtück, abgeſchatzt auf 2911 Thlr. 27 Sgr. 
2 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der 
Regiſtratur einzuſehenden Tape, ſoll 

am 10. März 1868 
Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer ans dem Hy⸗ 
pothefenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, 


haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden 


nach Befinden zur Beſtellung 


5 Gaeb⸗ 
Nr. 13. zu erſcheinen. 

schriftlich einreicht, hat 
d ihrer Anlagen bei⸗ 


welcher nicht in unſerem 
Wohnſitz hat, muß bei der 
einen am hieſigen 
oder zur Praxis bei uns be 
gen Bevollmächtigten beftel- 
ten anzeigen. Denjenigen, 


6 
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Nolhwendiger Verkauf. [5 e, Jetter Hefe te ne zen] General⸗Konferenz 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, ſoder Liſoskiſche Eheleute, 5) die Einwohnerſ der Herren Zähler ſämmtlicher Zählreviere der 
Abtheilung für Civilſachen. Johaun und Catharina geb. Wolek⸗ Stadt Poſen: 
Poſen, den 20. Oktober 1807. Schickſchen Eheleute, werden hierzu öffentlich am 28. d. M. Nachmittags 4 uhr 
Das im Hypothekenbuche auf den Namen der vorgeladen. im Handelsſaale. 


Nicht zu überſehen!!! 


Höchſt wichtig für Brennereibeſitzer 


des osarzewie Trzemeſzuo, den 12. Auguſt 1867. Gegenſtände: für neu anzulegende Prennereien. 
—— e ee einge: K onig liches Kreis ge rich En 50 Beſprechung über die Volkszählungs⸗ fgeft gi ar 3 5 ſind von mir einige 60 Apparate nach dem Nehringſchen Syſtem 
t a tadt d deren Vor⸗ 4 Inſtruktionen; aufgeſtellt und im Betriebe. 
10bt t Main mer N. 44, (Sl. Mertin, o R iN 2) Verpflichtung der Herren Zähler. N ch habe nach meinen Erfahrungen dieſes Syſtem dahin noch verbeſſert und garantif” 
ſeaße Nr. 16.) belegene Grundſtück, abgeſchaßzt Bekanntmachung. Poſen, den 26. November 1867. hierauf, daß ich jeden Bottig von 3000 Quart Maiſche bequem in 3 Stunden beim vierfache 5 


Betriebe, alſo 12,000 Quart in 12 Stunden abbrenne und hierbei einen Spiritus von nicht U 


auf 12,641 Thlr. 10 Sgr., zufolge der nebſt Sy Für das Geſchäftsjahr vom 1. Dezember 1867] Die Zählungs-Kommiſſion für die 85 bis 86 0), Tralles beim Tagesdurchſchnitt im Keller liefere und dieſes auf Verlangen bis auf | 


a in der Regiſtratur einzuſehendenſ is zum 1. Dezember 1868 wird die Bekannt⸗ 


ape, ſoll si Volkszählung in der Stadt Poſen. 90 % Tralles erhöhen kann. 2 Br 
E am 18 Juni 1868 ehe Hanel beeilt dag wen dniglichen 5 eh . Biele- Beit Ever wird ein bedeutendes Quantum an Brennmaterialien und Waſſer, ſowie an 
+ fi z u p . 
Vormittags 10 uhr preußiſchen Staatsanzeiger, die Poſener deutſche Feel. Eitett. B.Jaffe. Jano Der Preis ſtellt ſich gegen die früheren Apparate ½ billiger, da die Blaſen bebeutent 
kleiner und die oben erwähnte Kolonne nur halb fo viel koſtet, als bei anderen Apparaten dieſ 


ung an ordent⸗ Zeitung und die Berliner Börſenzeitung erfolgen. wies. Vöälsche. DZupansköi. 
nahe fangs erden, N Die auf die cite des Handelsregiſters ih -r — 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ beziehenden Geſchäfte find während des genann Vom 1. Dezember dieſes Jahres befindet ſich 


Vorrichtung. fmond j 
othekenbuche nicht erſichtlichen Realforderungſten Geſchaftslahres dem Kreisrichter Plath, mein Büreau in dem Haufe der Wittwe Con⸗ 


Bei Apparaten, an denen ſich Becken und Vorwärmer befinden, iſt der Koſtenau 


5 7 pp! l - 5 ; 1 bes, 
lhre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, unter Mitwirkung des Kanzleidirektors Dehm, ditor Weidner. A. laben dis Aufſtelun denselben 0 eee nne e 
haben ſich mit Ipren Anſprüchen bei ung zu en 2 e Koſten, im November . Daß der von mir empfohlene Apparat ſich ſtets aufs Beſte bewährt hat, beweiſt 10 
elden. ten Real Königl > = 3 Ki is ich t. W. Geissler, allein die obige Zahl meiner Aufſtellungen, ſowie die fortwährenden Beſtellungen hierauf 
n a Auen 5 . = ) 1 ie 98 richt. | Rechtsanwalt u. Notar. werde = ur ie * 3 günftgften Attefte hierüber franko einſenden. 
„ + +8 m vem 5 
fe Abtheilung. 0 H. Krümmel, 


fpäteftens in dieſem Termine zu melden. 


Bekanntmachung. Preußiſche Renten- Verſicherungs⸗Anſtaltt .. 


F ab Ben Zur ſtatutenmäßigen Wahl von Verſi 

? un ebore⸗ 1 Mitali t reußiſchen ! Verſiche⸗ L b a A 

er rec ende 0 0 1 — zwei F der Preußiſchen Renten erſich au 8 86” arate 

en gehörige Bauergrundftüd, gerichtlich abge⸗ 5 en le ı g - 5 ee N . 
fhägt auf 7120 Sole. 18 Sgr. Par. zufol Er drei Stellvertretern derſelben zum praktischen Gebrauche mit Anleitung à 3½, 4 und 5½ Thlr., mit 1 Heft von 8 


Bogen Vorlagen für Anfänger nebst specieller Anleitung à 6 Thlr., mit Drillbohrer 


ebf, Hupotbetenfchein und Bedingungen in derfiſt eine Generalverſammlung der Intereſſenten der Preußiſchen Renten -Verſiche fete. Yervollständigt A 8 Thir., Colleetiomem ohne Kasten A 2% und 3 Thie, 


Regiſtratur einzuſehenden Tage, ſoll rungs⸗Anſtalt auf 


w x auch sämmtliche Werkzeuge, Vorlagen in circa 300 Bogen à 1% Sgr un 1 
am 18. März 1868 den 19. Dezember 1867 Vormittags 10 Uhr 2 Sgr., farbige Aufzeichnenpapiere, Sügen, Firnisse, Hoizplaf“ M 
* ordentlicher Berichteſtene TubhaRt na; im Geſchäftslokale derſelben, Mohrenſtraße Nr. 59., anberaumt, zu welcher die er eg 10 8 mi! 5 Bosch 
werden. 4 5 N 75 1 1 idi . u n 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ Stimmberechtigte a e e auf die Beſtimmung im 9.57. der an einer Vorlage ä 5 Sgr., Masehinen mit Riemen und Trittbrett à 6½ Thx 
u den Raufgalde eher a5 e deer 8 0 5 15 de ee en 90 die en 3 empfiehlt in grösster Auswahl, eben so wie 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗liſte vom 25. d. M. ab in dem gedachten Geſchäftslokale eingeſehen werden kann. 8 Nl 8 hnit ky 8 
ben ihren Anſpruch bei dem unterzeichneten Ge- Berlin, den 20. November 1867 eng + DENNIEZWETF ZEUSE, 
richt anzumelden. 1 ri \ 7 N 1 fertig angeschliffen mit Heft in 24 verschiedenen Formen, einzel d in Sätzen von 
C Kuratorium der Preußischen Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. . Stick 33 Til, 12 Stuck 4 37, The, 24 Stack a7 Tr; engl. Ziehklingen 
1 tak, Schärfstahl und Schnitzer, nebst für diese Arbeite bereiteten Holz 
Franz Luütowski Tür feinen minorenmen_ Bam — — et Wu und erlaubt sich noch ee auf das seit Januar d.., mit ausführlich 
)g» 5 5 2 . Anleitung und 2 Bogen neuen Mustern zu allen Holzarbeiten monatlich erscheinen 
1867 1868. Wi nter = Sai 0 II 1867 1868. illustrirte Journal für unterhaltenden Zeitvertreib „Der Dilettant“ 
7 
f (Abonnement 22'/, Sgr. per Quartal) und die Zahn schen Mus- 
n 
J N 9 6 N) U 92 fi terbücher für häusliche Kunstarbeiten in 2 Heften & 3% und 1½ Thi, 
welche stets vorräthig sind, aufmerksam zu machen. | 
U om urg Dor EK 0 Je Papierhandlung, Heil’s Künstler-Magazin, „dale Lacke 
0 
Tinten, U Pinsel, Farben, 0 
Die Winter⸗Saiſon von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichkeiten und Zerſtreuungen größerer Städte. a ae an Ip Im; 5 W I 5 Fr 
Das großartige Konverſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; daſſelbe enthält einen großen Ball- und eigner Fabrik. 8 F | 
Konzertſaal, einen Speiſe⸗Salon, Kaffee⸗ und Rauchzimmer, mehrere geichmadvoll ausgeſtattete Konverſations und Spiel⸗ Specielle Preislisten und Verzeichnisse der Vorlagen gratis und franco. 
5 große 1 dem 1 5 unentgeltlich geöffnet, und enthält die Debeutentlien 1 e 
engliſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und holländiſchen politiſchen und belletriſtiſchen Journale. Die Neftauration] 5 — . 
ift dem rühmlichſt bekannten Hauſe Ebevet aus Janis —— 2 ; ee Dr. Pattisons Berliner Weißbier, 
Jeden Abend läßt ſich die Kurkapelle von Garbe und Koch in dem großen Balljaale hören. Gichtwatte abgelagert und weintlar, empfiehlt 
Bälle, Konzerte und andere Feſtlichkeiten wechſeln, wie in der Sommerſaiſon, fortwährend mit einander ab. Eine] N NB Bi 83 dennen abet 
ausgezeichnete franzöſiſche Vaudeville⸗Geſellſchaft iſt engagirt, die in dem Theatergebäude, welches durch eine geheizte Gal- lindert ſofort und eren . n A 
lerie mit dem Konverſationshauſe verbunden iſt, wöchentlich zwei bis drei Vorſtellungen giebt. 1 t nu. aa 
Große Jagden in weitem Umkreiſe enthalten ſowohl Hochwild als alle anderen Wildgattungen. Lebus meren, 25 Jud und e 
Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in Gliederreißen, Rücken und Lendenweh. Champagner 
24 Stunden, von Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelft direkter Eiſenbahn nach Homburg. Sechszehn Züge] In Paketen zu 8 Sgr und halben zu 5 SEE aus der Champagnerfellerei von 
gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her, und befördern die Fremden in einer halben Stunde; es wird] Ameutie I telt, Waſſerſtr. 359. A. Judersleb Berlin 
denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Konzerte und ſonſtige Abendunterhaltungen Frankfurts zu beſuchen. \ Tl 0 erf ife — m sie en, Jerih 
Anſtalt zur Vorbereitung D Markt 59. Markt 59, 8 ‘ ) elſe, e 2 ‚a Kommandantenſtr. 5a, 
E a, d. Seemanns⸗ Der n 11 Siulig, dean ingen ben als eirkſamſtes Mel gegen an Dan ee , A EE 
amen. Penſionat. Ir 15 enden Wei t$ s wirkſamſtes Mittel gegen alle Haut-|M . 5 2 + 
7 v. Gleissenberg, Oberſt a. D. AD, Bockverkauf E Weisel de Gegenßslabe: 1 uureinigkeiten. Vorräthig n Stüden a5 Sgr.] inkl. Kiſten u Verpack. gegen Nachnahme 
Berlin, Neuenburgerſtr. 15. aus der Stammheerde der herzogl. Anhal⸗] Seelenwärmer, Shawls, Hauben, Aer- in Elsners Apotheke. Unter Garantie. rut. 
m tiniſchen Domaine mel, Filzhüte, ſeidene Stulpen, Damen ⸗ Jed 8 Zal m d mer BETT „ auf 
NN 7 Shlipfe, Ngl.⸗Hauben, Netze, Röcke, Gar⸗ \ E Ber h ir 
Epileptiſche Krämpfe F F r assdorf ad Vaftiränze, tunen, Mus und ohne 3 wein 14 in 5 deut⸗ 25 — — * 
(Fallſucht) heilt Dr. . UI ο, bei Quellendorf (Eiſenbahn⸗Station Farlatans ꝛc. die Weißwaaren⸗ und ſchen Staaten rühmlichſt bekanntes Zahn⸗ . 
Specialarzt für Epilepſie, Berlin, Köthen) hat begonnen. Seidenband⸗Handlung von Mundwaſſer binnen einer Minute ſicher und 
Jagerſtr 75.576. Auswärtige briefl. 0. Steinkopfl. * 8 W 59. [ſchmerzlos vertrieben worüber unzählige Dank. : . — 
— EEE — USRERE BU near tar Mut, > fagungen von den höchſten Perſonen zur Anficht G Ib 2 
Es wird ein Milchpächter geſucht, dee .. — ln, E. eh,E,ipu eiden Senf, 
täglich 3- bis 400 Quart Milch überneh- in Berlin, Oranienſtraße 57. am Morigplag. kaufe ich jedes Quantum, und bitte um Offe 
men will Zu erfragen in der Exped. d. 3 Zu gaben in Flaschen & 5 und 10 Sgr. in den mit Proben. . 
A 25 me le 8.10, Gern APGe I. Kunkel, | | 
Am 28, November c. von Vormittags 9 In Peen ene ee den f de. Fechter Aar r 
Rel Baum in Schroda und Herrn] Leb. Hechte u. Zand. erhalte Donnerſtag Aba, 
Een geilen e ae Sa, le . ee Befelungen m. Dil. eie er much | | 
ben. und Aftholz verſteigert. | Ausverkauf zurückgeſetzter Kleiderſtoffe ze. e. Gute Qualitäten zu — — 12 — — —— 9 
an go dae fen en der Barhe ÜM außerordentlich billigen Peer Billige Cigarren-Quelie. RE 
. ie Abfuhr de quem. \ \ ' in echter Verpack Mull. 25 rtl. Ort N pr. M. 13 Zpfd. 
Die Forſtverwaltung. Poſen, Markt Nr. 36. Robert Schmidt vorm. A. Schmidt. Gute Havana in echter Verpackung pr. MI 2 fr! 4 5 1 ICH 1 
3 alli —— B Se =: - a 0 pr. Zum 1 pr. Mille 101/, 7000 05 | 
- Seedileaf m. Havana-Einlage pr. M. 17½ rtl. Crt. Nettogew, pr. M. 11½ Zpi@ 
een . ee Seedleaf m. Havana-Einlage pr. MIl. 14 rtl Ert. Nettogew. Br MIl. 81% 2 1455 
Dimenfionen 8 ee Verkauf 957 a wer Frei ab Bremen, inclusive Steuer und Verpackung. — Gegen Franco-Einsendung 1 
ſchaftlichen Sberſlener Szezodrzejewo durch trages zu beziehen von Gustav Eicke. „ oc. 
den Heren Oberförſter Seuresynskö, jo N Rn) ERERREETSERIPU SITE REFERENT — S REITEN W Na eee iche 
wie in Neuſtadt a. W. durch den Ablage 2 N = 9 -® Beite geröſtete Weich f | 
Writer ante ö f August Schmerbitz Erfurt, B ruſt Karamellen, Reunangen & Scho 3 Tylr., on | 
Bar kann ne auch direkt an mich, 75 3 das Pfund zu 12 Sgr., Sardinen, Norweg. Anchovis und marin 
Sentnedertnneutasteiig. care jet Bouqnets und Kränze Malz⸗ Bonbon e dee . Meeren e A 
Wogorgelice, Tatnen gage natürlichen, künſtlich getrockneten Blumen, Sgr. ‚neo, Pfund, täglich feif empfiehlt die "_ rauengafte a | 
— e brik, von 2½ Sgr. bis 5 Thlr. Wiederverkäufern bei fefter Beſtellung 3 Monat Ziel. E Eine t rrenſpitze vergeſſen bei G 
A Bockverkauf. 7 Prriefnconte Rchen gegen — —. franko zu Dienen. A. Pfitzner ab. le ante I 
ie in früheren X J Mr: ee Ag = zu nehmen. 2 
. benden an e ! Wirklicher Weihnachts⸗Ausberk auf! en Matte. ——ʃ 
ö iſe der aus mei⸗ Eine Partie Kleiderſtoffe, als: Mohairs, Er&tones, Chines, Challys, ſowie ann 1 1 - 7 ur 10 1 
1 el Heerde Rettune vataufe, um wi t gänzlich zu räumen, Falk billigen Preiſen. ’ RE Almeria-Wein- Frankfurter Lotter 
um Verkauf kommenden Böcke beſtimmt Karpe 
Fin, Auf vorherige Anmeldung ſende ich al Wronkerſtraße 91. 7 trauben emp fing = 
bereitwiligft Fuhrwerk nach den mir zu Hi bieten und befen Keinen: 1d 44 Gichowicz 
nächſt liegenden Bahnhöfen Auguſt⸗ Einen großen Theil meins Modewaaren⸗ Schnittwaaren bei G. W. Scherer, 8 u —— 1 
walde an der Stargard⸗Poſener BahnſLagers habe auch in dieſem Jahre zum Aus.] Waſſerſtr. Nr. 7., eine Treppe. . ——ů—— ä ge gegen — oder .cn a Tir 0 
1. 7 2 ’- / 0 26 Sgr. — > 
— nach Friedeberg an der königl. verkauf din d 8 u Froſtb alſam, EEE türliſche Pflaumen Mn 8 Ser Tr. . 58 . f 
Oft ahn. Fer man chmid e ittel, Froſtbeulen ſchnell zu beſeitigen, ſempfiehlt das Pfund a 3 Sge⸗ Plan, Ziehungslisten und Gewinn ] 
Schönrade (Neumark), den 23. vormals Anton Sehmiar. — 4 — uſſpelngen a u 1 85 1 idor Busch kolgen punktlich. a. M. 
November 1867. Wilhelmsplatz Nr. I., Hotel de Rome. a Fl. 5 Sgr. in Der. Mamkierwiers 8 : 1 Anton Horix in Frankfurt a. 4 
v. Wedemeyer. N Apotheke. Sapiehaplat 2. \ 


m —ẽ — ẽ 


Gewinne von fl. 200,000, 
+ 100,000, 50,000, 20,000, 13,000, 
12,000 2c. ꝛc. 


enthalt die von der königl. Preuß. Regierung 
benehmigte * 


153. Frankfurter Stadt- Lollerie 
hung erſter Klaſſe am! U 5 

181 1, à Thlr. 3. 13 Sgr. 
Originalloofe 4 Tale 1 2er. 
4a 23S r., ½ a 13 Sgr. verſendet auf um 
gehende Behellung gegen Einſendung oder Nach- 

me des Betrages 
J. S. Rosenberg, 
Göttingen. 

Be: Kgl. Preuß. Haupt⸗Collection. 


7 


Einen Volontair und einen Lehrling 
want 8. Morach, Neuffe, Jr , Widurghausen: 


Ein junger Mann, 
der in einem Kolonial⸗, Wein⸗ 
polniſchen und deutſchen Sprache mächtig und 


mit der Buchführung vertraut iſt, ſucht gleich 
oder zum 1. Januar 1868 auch in einer De⸗ 


ſtilation ein anderes Elgagement. 


Soeben ist vollständig erschienen im Bibliographis chen Institut in Stadttheater in 


mit den Illustrationen dem Text eingeheftet 38 5 9 
Vorstehende Ausgaben sind sämmtlich complett vorräthig und durch alle Buchhand- J. Offenbach. 
lungen zu beziehen. ö 


Näheres zu erfragen in der Expedition dieſer 5 
Zeitung. 


U E n 25 E = N 
Ein gebild. Fräul. in gefegten Jahren, dem die 8 H 
beſt. a: u. Empf zur Seite ſtehen. ſucht zu] 2, aasenstein & Vo 


Neujahr eine Stelle als Stütze der Hausfrau, 


oſen. 


7 — - Mitt den 27. ber: D 5 
Meyer's neues Konversations-Lexikon in 15 Bänden. uf fer alten aaa Sea Sinter 
Zweite gänzlich umgearbeitete Auflage, reich illustrirt. 


i 2 1 ati Preis: Geheftet, 30 Theile, mit allen Karten und Illustrationen . 35 

und Eiſen⸗Geſehãfte thätig, der Gebunden, 15 Leinwandbände und 1 Illustrationen- und Kartenband 351 2 
175 15 Halblederbände und | e 

«do, 15 do. 


in 3 Akten von Hugo Müller. Hierauf: S Vers 

ſprechen hinter m Heerd. Eine Scene aus 

30 Thlr.] den öſterreichiſchen Alpen mit Nationalgefängen 
von A. Baumann. 

N den 28. Novbr.: Die ſchöne 

elena. Burleske Oper in 3 Akten von 


— ] Ereitag den 29. November: Robert der 


do 


NU See GE Teufel. Große Oper in 5 Mitten. Muſtt von 


5 Meyerbeer 


gler“ Zeitungs- Inserate z. Asch's Cafe, = 


Pr. Looſe 


Erzieherin jüngerer Kinder oder zu ſelbſtſtandiger]“ 
Leitung eines Haushaltes. Gef. Off. w. u. Chiff [og 
A. A. I. in d. Erped. d. Zeitung erbeten. 


empfehle ohne Preiserhöhung. Auf Wunſch 
redit. Briefe gegenſeitig franco. 
Sal. Oppenheim in Hamburg. 


— . NENNEN ENDE — rn 
nt Martin 58. 1 Treppe, zwei möblirte 
Ammer mit beſonderen Eingangen. Posen bei J. . 
ilhelmsſtraße Nr. 24 [[Markt 85., vorräthig 
ML fofort ein Heiner Laden zu vermiethen. 


Ein junger Mann, der doppelten italienifchen 
Buchführung und Correſpondenz vollſtändig 5 
kachig, ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen fofor- in 
ige Stellung. Gute Referenzen zur Seite. 
1 Zu erfragen in der Expedition d. Zeitung. 


rten Gärtnereien konditionirte, beider Lan⸗ nicht Statt. 


5 Soeben erſchien im Verlage von Wil⸗ 
helm Hertz (Beſſer'ſche Buchhand⸗ 
lung) 7. Behrenſtraße, Berlin, und iſt in 


then. Statiſtiſche Nachrichten 

Ei „St., n. v. iſt bill. z. v. 43 2 
enetlanerraßhe ber das Elemen⸗ 
tar⸗Schulweſen 
Preußen 
für die Jahre 1862 bis 1864, 
j itt (Leröffeutlichung des Königl. Preußiſchen 
„Ein unverheiratheter deutſcher Wirth⸗] Ainiſtertt für Unterrichts- Angelegenheiten.) 

EL evangel. Religion wird Quarto, eleg. geh, 13½ Bogen in bunten 


Annoneen⸗Expedition. 
Hamburg, 
gr. Johannisſtraße 14. 
Berlin, 
U 
Frankfurt a. M., Aae 
gr. Gallusſtraße 13. 
eine Sa Bajel, Wien, 
% Breie Straße 54. Wollzeile 9. 


fätter über jede Inſertion. 
e gar na 192 bei den (0) 
eitungen ſelbſt geltenden Uſancen. i z 
Koſtenanſchläge ſtehen auf Wunſch vor- (8 Rinder am rftellun J. 
© 


ber zu Dienften. 


CCC ee NSG ST [Sind tzubringen. 
SISIOIS OS OOOSEDSON IESIEIS 5 nfang 7 übe Entrée 5 Sgr. 


werden prompt vermittelt 0 ; 
unter Berechnung na 0 d en Ori einern Heute u. die folgenden Abende Harfenkonzert 


in bis (0, [und Gefang der Fam. Walter aus Böhmen. 


Zeitungen aller Länder. r Liederhalle 


6) 

2 

2 

= Leipzig, . N 
O Lertraudtenſtraße 7. Markt, Thomasg. . Sehtungsvergeihniffe gratis und franko. ® 

©) x 

2 


im Volksgarten - Salon. 
Donnerftag den 28. November 


Jedem Erwachſenen fteht das Recht zu, ein 


5 Sgr. Belohnung, 
Feltenberg aus Poſen anzeigt. 
Breslau, Ring 29. 


Verſammlung 


oſener Kreiſes 


Heute Nachmittag 2%, Uhr entſchlief nach 
ehntägigem Leiden zu einem beſſeren Leben un⸗ 
wer mir den Aufenthalt des Kommis Jakob he braver innigſtgeliebter Gatte, Vater, Sohn 
und Schwiegerſohn, der Königliche Stabsarzt 
Fr. Hortımass, Schneidermiſtr., im J. Weſtpreußiſchen Grenadier⸗Regt. Nr. 6., 
[or. Ludwig Bethge, Ritter des Rothen Geſangsvorträge. en. 
Adler Ordene 1“ Klaſſe mit Schwertern, in] Donnerſtag den 28. November c.: Eisbeine 

i kaun len was Eu u — 5 75 und Pötelzungen bei 
landwirt us |trübnig allen Verwandten und Freunden ſtatt 
2 des Bernafttihen —n jeder beſonderen Meldung hierdurch ergebenft an- - - — 


Samter, Tiefwerder, Berlin, 
den 26. November 1867. 


A. Menike. 


Heute und die folgenden ur 8 und 
. ande. 


Die Hinterbliebenen. 


Ir. Gehalt zum ſofortigen Antritt Farben gedruckt. Donnerſtag d. 28. November zeigen. 
Ae bum Dominium Zialezyee bei Preis 1%, Thlr. Nachmittags 3 Uhr 
Z—reschen nn. ] Eine e dieſer „Nachrichten“ im Odeum. . 
Ein Kunſtgärtner, verheirathet, dem em⸗]J durch das „Centralblatt für die geſammte Tagesordnung: Ueber Drillkultur (von 


esſprachen mächtig, ſucht Stellung und kann] 
fofort, oder zum 1. Januar, auch ſpäter antre⸗ 
en. Adreſſen erbittet man unter 4. 2, 11 


d eee, a. d. Ostbahm poste rest. 


hi Ein Lehrling kann ſofort in mein Deftilla- 
ong Geſchäft eintreten. 
S. Silbermann, 
Be Sapiehaplattz. 
Es wird ein Tommis, kautionsfähig, wovon 
3 ter Umſtänden auch abgeſehen wird, zum 1. 
anuar zur ſelbſtſtändigen Leitung eines Cigar 
geſchafts unter vortheilhaften Bedingungen 
eſücht. Ernst WHalade, 
3 St. Martin 57. 
N Eine Wittwe ſucht eine Stelle als Wirthin. 
8 fe: SI. Proychodzki, Waſſerſtr. 


hörten: Tefegramme. 


Vis zum Schluß der Zeitung tft das Berliner und Stettiner Börſen⸗Telegramm 
nicht eingetroffen. 


HPoſener Marktbericht vom 27. November 1867. 
vo bis 
uenluen 


Si: zen, der Scheffel zu 16 Metzen 3.1221 8 8:9%61 8 
itel „Wochen 8 Sa 15 g > 3 17.158 3 — 
Nenner * . = = 5 | 10 = 
gen, ſchwere Sorte 8 
Joghen 10 tere Sorte 22 — 2 25 3 
oße Gerſte ER N e 
eine Gate a a EHE ee | I 
Air 8 in 
erbſen RT DT Wa BR SE 
llererbfen | SET | 2 
Wiaterrübſen -|-|-|-|-|- 
Sommerrübſen =-1-1-1-|-1- 
ommerraps — + 4-171-[-1-1|1- 
Buıpei een e a - » 1 | - 
Rartofiein a 
Futter, 1 Saß zu 4 Berliner Quart. 25 — 2 20 — 
Aae Klee, der Centner zu 100 Pfund.— — —— re 
er Klee, dito dito — 21 — — — 
' dito dito -|-i-1-|-|- 
d, dito r REN 
Die Markt⸗Kommiſſion. 


Spiritus pr. 100 Duart a 80% Tralles, 
eng made af . 10 2 Darum — M — S — 
3 2 2 * 2 — ” ” Den —— „ 
die Markt-Kommiſfion zur ßeſtſtellung der Spirttuspreiſe. 


Pörſe zu Poſen 


am 27. November 1867. 
D* Fonds. Poſener 4% neue Wfandbriefe Bö} Br., do Rentenbriefe 89% 
do, „00. 5% Provinzial- Obligationen —, do. 5% Kreis-Obligationen 98 Br., 
Od 50% Obra-Meliorations- Obligationen 98 Br., polniſche Banknoten 84} 
„Schubiner 4% Kreis- Obligationen —, polniſche Liquidattonsbriefe —. 
70 [Amtlicher Bericht.] Roggen [p. Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Novbr. 
1868 Rovbr. „ Dezbr. 69%, 5 unb San. 1868 69%, Ian.» Febr. 
Febr.⸗März 1868 70%, Frühſahr 1868 714. 
Quas Piritus Ir 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) get. 12,000 
2 1 


r. „Dezbr. 19, Jan. 1868 194, Febr. 1868 19%, 
Wr 1868 20, Abri 868 W. 


ſämmtliche Werke, 
durchaus bollſtändige Aus⸗ 
gabe in 12 Bänden für 
1 Thlr. vorräthig bei 
Louis Türk, Wülhelmapl 4. 


vember Nachmittags 4 Uhr, Allerheiligenſtraße] Kaliſcher in 


Familien- Nachrichten. 


bunden. 8 
Lagiewnik, den 24, November 1867. 


v. Unruh. Id. Saale. 


Br., 
207 8 


Produkten: Börde. 


Berlin, 26. Novbr. Wind: SW. Barometer: 288, 
ter: Früh 250 . Witterung: Trübe. 

Das Geſchäft in Roggen war an heutiger Börſe von nur geringer Aus⸗ 
dehnung und konnten erſt etwas höhere Preiſe als die geſtrigen Schlußkurſe die 
etzt ſehr vorſichtigen Abgeber zum Verkauf bewegen. Die Nachfrage war auch 
bald befriedigt und unter ſchwachem Angebot wichen Preiſe, ohne größeren 
Umſatz Ten Beliebt waren beſonders die vorderen Sichten, die feft 
ſchließen. Mit loko Waare ging es heute eher etwas lebhafter als geſtern. 
Das Angebot war reichlich, der Werth behauptet. Gekündigt 2000 Ctr. Kün⸗ 
N 1 Rt. 

eizen loko behauptet, Termine kaum verändert. 
Bel er loko ſchwer verkaͤuflich, Termine matt bei weni Umſatz. 
üb ö! iſt heute wiederum billiger verkauft worden. Getundigt 200 Ctr. 
Kündigungspreis 105 Rt. . 

Für Spiritus waren Preiſe trotz einer Kündigung von 210,000 Quart, 
die größtentheils in die Hände von Reporteuren gingen, nur vorübergehend 
matt; der Artikel ſchließt wieder recht feſt. Kundigungspreis 20} Rt. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 89— 106 Rt. nach Qualität, hochbunter 
poln. 99 100 Rt. bz., pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 88 Rt. bz. Novbr.⸗ 
Dezbr. 873 bz, April-Mai 913 a 2 b3., Mai»Juni 93 Br. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 75768 Rt. bz., per dieſen Monat 77 a 
765 a 1 Rl. bz. Novbr.»Dezbr. 76} a 4 bz., Dezbr.» Jan. 757 a 3 bz., Ian.- 
Jebr. 754 bz., April⸗Mai 754 a 75 a bj, Mai⸗Juni 754 a f bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 49—57 Rt. nach Qualität. 

faire loko pr. 1200 Pfd. 31 — 33 Rt. nach Qualität, 314 a 32 Rt. 
bz., feiner 33 Rt. bz. per dieſen Monat 32} Rt. bz, Novbr.« Dezbr. 313 bz. 
u. Br., April-Mai 33 bz., Mai⸗Juni 333 bz. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 68 — 76 Rt. nach Qualität, Futter 
waare 68—76 Rt. nach Qualität. 

Beps pr. 1800 Pfd. 80-85 Rt. Rübfen, Winter-, 79—84 Rt. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Zaß 10% Rt. Br., per dieſen Monat 10; 
7 * Br * * 10 ü a 4 bz., Dezbr.⸗ Jan. 10% a 5 bz., April» 

a a N bz. 

u. to 134 Rt. hne ö 
2 piritus pr. 8000 % loko ohne Faß 20} Rt. bz., per diefen Monat 
te 1a Rt. bz. u. Br., 4 Gd, Novbr.. Dezbr. 20% a ? a 3 bz. u. Br., 
4 Gd., Dezbr.⸗Jan. 2 ata 5 bz. u. Br., Gd., Jan.⸗ Febr. 20% a g bz. 
April-Mai 21 J ag a f bz. u. Br. 4 Gd., Mai- Juni 214 bg., Br. u. Gd. 
Suni » Juli 216 a 22 bz. u. Br., 214 Gd. 8 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 65 — 6 Rt., Nr. 0. u. 1. 61 —6 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 55—5} Rt., Nr. 0. u. 1. 54-44 Rt. bz. pr. Ctr. un⸗ 
verſteuert. (B. H. 3.) 

Stettin, 26. Novbr. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Trübe, + 
4° u re 28.1. ind: ee 9. ahrisch 

eien matter, p. 2125 Pfd. gelber ungariſcher 90 — 94 Rt., mähriſcher 

9497 Rt., märtifcher 96 — 100 e feiner 100.405 Rt., bunter polniſcher 
9598 Rt., weißer 101-105 Rt., p. 83 ö pfd. gelber gi Novbr. 97, 963 
Rt. bz., Novbr.-Dezbr. 95 Br., 944 Gd. biabe St, 98 bz., Br. u. Gd. 

ge ſchließt matter, p. 2000 Pfd. loko 75—77 Nh. Sopfd. Poſe⸗ 
ner 763 Rt. bz., do. rollend 76 Rt. bz., pr. Novbr. 76, 754 Rt. bz., Novbr. 
Dezbr. 74 bz. u. Br., Frühjahr 16845 4 15 geſtern Abend 74 5 

id * p. 1750 Pfd. ſchleſ. 54 — 55 Rt., märkiſche 53—535 Rt., mäh⸗ 

riſche : 

Hafer p. 1300 Pfd. loko 3435 Rt, p. 47.50 pfd. pr. Novbr. 353 Rt. 
Gd., Frühjahr 35 gr 

Erbſen p. 2250 Pfd. loko 674-- 70 Rt. 

Rübol wenig verändert, loko 1075 Rt. Br, pr. Novbr. 103 Rt. bz, * 
Br., Novbr.»Dezbr. und Dezbr.⸗Jan. do., April⸗Mai 11 bz., Br. u. 6b. 

Spiritus etwas 990% bezahlt, loko ohne Faß 205 Rt. bz., kurze Lief. 
21 a bz., pr. Novbr. 204, 4 Rt. bz., Novbr.- Dezbr, 20} Br., Frühſahr 
3. 


Therinome- 


Alftation in Schmiegel; Zwangs⸗Viehverſicherung] mit Herrn Guſtav Baſtian in Berlin, Fräulein 


r. 


Piehlende Zeugniſſe zur Seite ftehen, in renome|f Unterrichts⸗Verwaltung in Preußen“ findet [Schmude); Aufſtellen der Erntetabellen; aber“ Auswärtige Familien» Nachrichten, | Morgen den 28. d. M.: Eisbeine, wozu 


en. Fräulein Stute i in ſergebenſt einladet G. Jerssel 
Verlobungen. Ir Stute in Genthin erg Halbborfftraße dee 2, 
Hermine Schneider in Lengenfeld im Voigtlande bei der Petrikirche. 


ill ag ae — = — ISranfenhaufen. a a 
Die diesjährige „sefesi der gelefe — N en Url. Agnen Neuß an f u f 3 4 


nen Bücher findet Sonnabend den 30. No-|in are Ludwig Albrecht mit Frl. Ienny friſche Sendungen ein und ein⸗ 


tsdam, Maf Ditfurth mit : j : > 

Sr dene. At ae baupimanı pfiehlt dieſelben in der Liqueur⸗ 
itz mit Frl. Emma Perceval v. Gotha. it 15 Y 

„Todesfälle. "Bor-Erpedient . Neubert in ll. Frühſtückſtube Wronkerſtr. 

g Berlin, Apotheker Poſtel in Schmiedeberg in N 6 

Meine liebe Frau Clara, geb. v. Treskow, Schleſien, des Repierumngsajiehars Börfter ©. 4. U. 


wurde heute von einem Madchen glücklich ent⸗ Boch Koch in Bres 
Bock Tochter Eleonore in Altona, Hr. Geheim- 


Rath Guichard in Giebichenſtein bei Halle a. werden prompt effeftuirt. 


S. Kaplan. 
Auswärtige Beſtellungen 


au, des Hauptm. Baron v. 


Angemeldet: 500 Centner Rüböl, 30,000 Quart Spiritus. 

SORTIERE Weizen 97 Rt., Roggen 76 Rt., Nubol 
2 22 Sanden, pie 24 Mt bz., fremder p. Bahn 2 Rt. 43 S 

a uchen, enger . g., frem . n . r. > 

Befroleum lo 0, 1 4 Nit. br. REM * 
alg, Ima. ruſſ, gelb Lichten. 141%/,,, 5 Rt. tr. bz. 
Hering, ſchott. Crown und Bullbrand 10, 8 Rt. tr. bz. (Off.-Btg.) 

Breslau, 26. Novbr. Ee tr. Wind: SW. Wetter: 
Trübe, früh 1“ Warme. Bärometer: 287. — Die ſchwache Zufuhr blieb 
Veranlaſſung, daß hohere Forderungen für einzelne Getreidegattungen am 
heutigen Markte Beachtung fanden, der Geſchaftsverkehr blieb jedoch beſchränkt. 

Weizen bei matter Stimmung ſchwach beachtet, wir notiren p. 84 Pfd. 
weißer 105—113— 117 Sgr., gelber 104—112—115 Sgr., feinfter 2— 3 Sgr. 
über Notiz bez. a 

Roggen bewahrte feſte Stimmung, wir notiren p. 84 Pfd. 87—89 
Sgr., feine Sorten über Notiz bezahlt. 
ei zen nur in weißer Waare beachtet, wir notiren p. 74 Pfd. 56.— 
57 Sgr. 
bed * preishaltend, p. 50 Pfd. 36—38 Sgr., feinſte Sorten über Notiz 
ezahlt. 


Hülſenfrüchte. Kocherbſen angeboten, 78—82 Sgr., Butter- 
erbfen a 72 —76 Sgr. p. 90 Pfd. 
Wicken vereinzelt beachtet, p. 90 Pfd. 54—60 Sgr. 
Bohnen beachtet, p. 90 sh. 90 —99 Sgr., feinfte über Notiz. 
Lupinen in feſter Haltung, p. 90 Pfd. 4450 Sgr. 
Buchweizen 1 p. 70 Pfd. 58—61 Sgr. 
Kukuruz 90—92 oh 100 an 
Roher Hirſe 75— t. p. 84 — 
Delfaaten bei ruhiger ae ride . 150 Pfd. 190-196 
—206 Sgr. Winterrübſen 180—188—194 Sgr. Sommerrübfen 
174—184 Sgr., Leindotter 162178 Sgr., feinfte Sorten über Notiz bez. 
= u 5 55 gänzlich vernachläſſigt, wir notiren p. 150 Pfd. Brutto 
556463 Rt. 
anfſamen wenig angeboten, p. 60 5 Brutto a 54—56 Sgr. 
apskuchen nu wir notiren a 63-66 Sgr. p. Ctr. 
Leinkuchen 90-94 Sgr. p. Ctr. 
8 * wenig Umfag, roth 133 — 144—15, weiß 154—173—19f 
t. p. Ctr. 
Thymothee ruhig, 84—9—10 Rt. p. Ctr. 
Ae eee 30—38 ber p. Sack a 150 Pfd. Brutto, 14—2 Sgr. 
p. Metze. 
reiſe der Cerealien. 
(Beffepungen der polizeilichen Kommiſſion.) 
Breslau, den 26. November 1867. 
feine mittel ord. Waare. 


Weizen, weißer 114—117 111 105-109 Sgr. 


do. gelber 113—115 111 105-109 « j& 
Roggen 333 89 88 87 (28 
Seche 22 A 61 56258 
Lebte P 38 37 36 JI 

ben 80—82 79 75—77 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion zur Beftftellung 
der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 


Raps . . 202 Sgr. 192 Sgr. 188 Sgr. 
Winterrübſen. 192 a 182 9 72 
Sommerrübſen 176 16 - 156 
Dotter 174 » 164 154 


Breslau, 26. Novbr. [Amtlicher Produkten Börſenbericht. 
ga a , m m , Ti Da Dh 
ochfein 15: 164, 
Roggen 2000 Pfd.) behauptet, get. 2000 Ctr., pr. Novbr. 704— 
70 —70f bz. u. Br., Nopbr.⸗Dezbr. 60 bz. u. Gd., Dezbr.-Jan. 694 Br., 3 
Gd., April⸗Mai 692 — 70 bz u. Gd. 
Weizen pr. November 90 Br. 
Ser de pr. November 56 Br. . a 
afer pr. November 5 April-Mai 53 “bz. 
eh pr. November 93 Br. 3 
Rüböl ſtill, loko 10% bz., 105 Br., pr. Rovbr. und gelben 
10} ta 10} bz., Ian.» Febr. 108 bz. u. Br., April⸗Mai 10} 


Br., d. 
piritus gel, 10,000 Quart, loko 195 Gd., 193 Br., pr. Nopbr 


— han nen ne 


195 bz., mit leihweiſen Gebinden DD} 68. Novbr.⸗Dezbr. 193 bz. u. Br., 
Jan. Febr. 19 bz., April⸗Mai 20} Br., Mai⸗Juni 203— 15 bz. 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Kommiſſion. 
(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
Magdeburg, 26. Novbr. Fee 90—94 Rt., Roggen 77—79 
Rt., Gerſte 5056 Rt., Hafer 31433 Rt. 

Kartoffelſpiritus. Lokowagre höher bezahlt, Termine ſteigend. Loko 
ohne Faß 214 Rt. bz., pr. Novbr, und Dezbr. 203 Rt., Dezbr.⸗Jan. 203 Rt., 
e und Febr.» März 21 Rt., März⸗April 214 Rt., April⸗Mai 213 
Rt., Mai⸗Juni 22 Rt., Juni-Juli 224 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme 
der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. a 

Rübenſpiritus ſteigend bezahlt. Loko 203 Rt. (Magdb. Ztg.) 

Bromberg, 26. Novbr. Wind: SW. Witterung: Trübe. Mor⸗ 
gens 2° Wärme. Mittags 30 Wärme. t 

Weizen Ai. 420 hell, (SI Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 9096 Thlr., 129—1 Ipfo: hol. (84 Pfd. 14 Lth. bis 85 Pfd. 13 Lid. 
Zollgewicht) 99—101 Thlr. Feinſte Qualität 2 Thlr. über ir 

Roggen 118—122pfd. holl. (77 Pfd. 18 Lth. bis 80 Pfd. 16 Lth. Bollge- 
wicht) 70-72 Thlr., ſchwerere Qualität 1 Thlr. höher. 

AN 6570 Thlr. Futtererbſen 62—65 Thlr. 

Spiritus 204 Thlr. p. 8000 %ͤ Tr. (Bromb. Ztg.) 


Vieh. 

Berlin, 25. November. Die andauernd ungünſtigen Nahrungsverhält⸗ 
niffe, fo wie auch die ſchlechte, naſſe Witterung, haben auch am heutigen Markte 
für die Einbringer fein erſprießliches Reſultat ergeben. 

Es waren an Schlachtvieh auf hieſigen Viehmarkt zum Verkauf ange⸗ 


rieben: 

1106 Stück Hornvieh, alſo ca. 200 Rinder weniger, als vorwöchentlich. 
Wegen der feuchten Witterung und der noch größeren Vorräthe konnten ſich die 
Einkäufe nur auf den allernöthigſten Bedarf beſchränken; der Handel wurde 
langſam zu letzten gedrückten Notirungen abgewickelt, ohne daß der Markt von 
der Waare geräumt wurde; Iſte Qualität galt 16—17 Rt., auch für beſte 
ſchwere Waare darüber; 2te Qual. 13—15 Rt., und gte Qual. 9—11 Rt. pro 


100 Pfund Fleiſchgewicht. 


3215 Stück Schweine. Obgleicht mit ca. 800 Schweinen der Markt 
weniger beſchickt war, als vor 8 Tagen, ſo machte ſich dennoch kein beſſerer 
Verkehr bemerkbar und blieben die Preiſe beim letzten Limitum, ſo daß beſte 
feinfte Kernwaare mit 17 Rt. und ordinäre mit 14—15 Rt. pro 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht bezahlt wurde. 8 

2201 Stück Schaf vieh. Die Preiſe blieben unverändert und waren ca. 
1000 Hammel weniger auf den Markt gekommen, als vorwöchentlich; ſchwere 
fette Hammel fanden angemeſſenen Preis, mr Waare blieb unverfäuflic;; 
© 75 Fleiſchgewicht ſchwerer, guter Qualität erreichten den Preis von 

— 84 Rt 


597 Stüd Kälber mußten bei der jetzigen Konkurrenz von Wild und 
Gänſen zu gedrückten Preiſen verkauft werden. (B. H. 3.) 


Telegraphiſche Börfenberichte. 

Köln, 26. Novbr., ek 1 Uhr. Wetter: Gelinde. Weizen 
ſtiller, loko 10, 5, pr. November 9, 14, pr. März 9, 15, pr. Mai 9, 18. 
Roggen unverändert, loko 8, 10, pr. November 8, pr. März 8, 35, 75 
Mai 8, 6. Rüböl matt, loko 125, pr. Mai 12½. Leinöl loko 13}. 
re: ; 

amburg, 26. Rovbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide- 
markt. Lokogetreide ſtill. Weizen auf Termine niedriger, pr. Novbr, 
5400 Pfd. 17234 Bankothaler Br., 172 Gd., pr. Novbr.⸗Dezbr. 170 Br., 
169 Gd. Termin ⸗Roggen anfangs feſter, pr. Novbr. 5000 Pfd. Brutto 
137 Br., 137 Gd., pr. Novbr.⸗Dezbr. 136 Br., 135 Gd. Hafer ohne 
Kaufluſt. Rüböl matt, loko 23}, pr. Mai 24. Spiritus unverändert. 
Kaffee feſt. Zink geſchäftslos. 

London, 26 Novbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Zufuhren 
91 vergangenem Montag: Weizen 43,034, Gerſte 7898, Hafer 115,079 

uarters. 

Weizen flau, in fremdem kleines Detailgeſchäft. Gerſte ſtetig Hafer 
neuer 6 D. a | Sh. niedriger. — Wetter: Kalt. 

Paris, 26. Novbr., Nachmittags. Rüböl pr. Novbr. 93, 00, pr. 
Novbr.⸗Dezbr. 93, 00, pr. Januar - April 93, 50. Mehl pr. Novbr. 92, 00, 
pr. Novbr.⸗Dezbr. 90, 75. Spiritus pr. Novbr. 63, 50. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1 


Datum, | Stunde. Therm. Wind. | Bolfenform. 


Barometer 195° 
über der Oſtſee. 


26. Nov. |Radım. 2 28, . 32 | + 106 | SW 2-3 bededt. Ni. 
26. 5-3 Mbmdeto . 1% 55 | ¼ les | SW -älberedt, St 
7. Morg. 6 27 9% 53 J 20 SW e A bedect. Ni. 


Waſſerſtand der Wartbe. 
Poſen, am 255 Noybr. 1867 Vormittags 8 Uhr 3 Fuß 5 Boll. 
— .| „ 


Telegramme. 


Berlin, 27. Nov. Abgeordnetenhaus. v. Bennig 
vertheidigt den Antrag auf Deklaration des Artikels 84. und we 
auf den peinlichen Eindruck der Verurtheilung Tweſteus in den u 
Provinzen und im Auslande hin. Der Bin e vertheidigt 
Obertribunals⸗Entſcheidung; die Regierung könne den Prozeß 
einhalten. Graf Bismarck legt der Frage nur eine theoretiſche 
deutung bei, und er e en der Regierung auszuſpr ein 
vor, ob, um aus der Spannung herauszukommen, nicht dadurch 
Auskunftsmittel zu ſchaffen, daß die Stadien des geſprochenen un 
des durch den Druck verbreiteten Wortes geſchieden werden. t 

London, 20. November. Das Unterhaus bewilligt 2 N 
nen für die abyſſiniſche Expedition. Die Hamburger Nachri al 
erhalten ein Wiener Telegramm, wonach England erklärt habe, “ 
ſei zur Beſchickung der Konferenz bereit. 


E HSZBEmW 


Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreditbk. 84 G Berl.⸗Stet. III. Em. 4 83 ® Starg.⸗Poſ. II. Em. 44 914 & Ruff. Eiſenbahnen 5 774 bz 
j Pet W ue 5 48 8 ſuxemburger Baut 80 G e. S Siga 96 B VI — . do. Ln. f 9140 E arb-⸗Poſen 44 954.6 0 
Jon 5: ll. ven ür 4 do National. Anl. 5 553 bz agdeb. Privatbt. |d 88 G Bresl.⸗Schw.-⸗Fr. 4 — — Thüringer ie | 875 G Thürlnger 4128“ ba, ig: 
do. 250 fl. Pram. Ob. 4 634 bz Meininger Kreditbl. 4 | 895 8 Coͤln - Crefeld . do. II. Ser. 4 — — b. 0 
Berlin, den 26. November 1867. do. 100 fl.Kred. Looſe.— 723 bz Moldau. Land. Bk. 4 134 G Cöln⸗Minden 44| 975 8 R. Sat 874 G Gold, Silber und Papierge!? . 
do. prz. Looſe( 1860) 5 | 70 bz Norddeutſche do. 4 11164 © do. II. Em. 5 103 bz do. IV. Ser. 4 965 G Sriedrihdor — 1137 b Ih 
Preuſſiſche Fonds. do. Pr.⸗Sch. v. 1864 — 43g bz u G eſtr. Kredit⸗ do. 5 76-75 8-761 bz do. 4841 8 Gold⸗Kronen be 
— K be, nn . Built 100 u B * III. Em, 41 75 5 Eiſenbahn - Aktien. h 
willige Anleihe 43 972 2 ſeni nleihe 5 451.45 b oſener Prov. Ban 2. 3 —: ee ı RER 
Anl. 18 selon 05 en 1 a le Yant-Ani.44153 do. IV. Em. 4 83 © 31 Hu 9 
do. 54, 55, 5744 973 bz 6. do. 5 753 bz chleſ. Bankverein 4/14 B do. V. Em. 4 83 B 4 1294 öz f N 
do. 5644 979 bz 3 Engliſche Ant. 5 Ri; br hüring. Bank 4 11 G Sof. Oderb. (Wilh.) 4 — — 4 103 B M 2 N 
do. 1859, 186445 973 bz 2 N. uff. Egl. An 3 514 G ereinsbnk. Hamb. 4 111 B do. III. Em. 44 — — 4 1405 ba Silber pr. Z. Pfd. f. — 25 
do. 50, 52 eonv.j4 905 bz do. v. J. 18625 853 m Weimar. Bank. 4 82 3 do. IV. Em. 4 ae 4 221 © F. Sächſ. Naſſ. A. — br 
do. 18534 905 bz d. 188 rß. Hege 4 1103 G Magdeb. Halberſt. 664 G Berlin⸗Hamburg 4 11604 8 Fremde Noten 1— 03 U 
do. 1862 4 90] b do. engl. 5 87 G o. do. Certiftc. 43 101 bz Mag deb. Wittenb. 3 664 B Berl. Potsd. Magd. 4 do. (einl. in Leipz) — 993 bz it 
a 1165 bz dor Anl. 1884 5 1014 bz do. do. (Henkel) aß — — N 5 | 86 B Berlin⸗Stettin 4 Oeſtr. Banknoten — 84 bi il 
Staats- Schuldſch. 37 84 bz Poln. Schatz⸗O. 4 gr 628 bz nlelſche Cred. B. 4 95 bz 3 eſ. Märk. 4 874 Berlin-Görli 4 g DE Wu de 
Kurh. 40 Thlr. Looſe — 554 bz 3 do. kl. 462 bz do. II. o. 4 Sag b; do. Stamm- Prior. 5 flihe do. — 847 5 0 
KureuNeum Schldv 34 735 © Cert. A. 300 Fl. 5 901 & Prioritäts- Obligationen. do. conv. 4875 01 Bohm. Weftbahn 5 Re — 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 102 br fobr.n.i. SR. | 56 G 33 do. conv. III. Ser. 4 844 bz Bresl. Schw. Freib. 4 In duſtrie⸗ Aktien. N 
do. do. st 97 G art. O. 500 Fl.4 934 G achen⸗Düſſeldorf 4 IH do. IV. Ser. 444 — — Deſſ. Kont. Gas 5 1160 8 N 
do. do. 80 bz Amerik. Anleihe 6 753 ba do. I. Em. 4 —— . — — Berl. Eiſenb. Fab 5 130 et by © U 
Berl Börſenh. Ool 5 — — eue Bad. 35fl. Looſe— 29 B do. er 904 & Nordb. Fried. Wilh. 4 — — zrder Hüttend A. 5 109 
Kur- u. Neu- 3 768 bz Deſſauer Präm. Anl. 31 935 G achen⸗Maſtricht 4 774 bz Oberſchleſ. Litt. A.la | — — 
ärkiſche 54 871 8 kübecker Präm. Anl. 3 — — do. II. Em. 5 82 bz do. Litt. B. 340 78 bz 
Oſtpreußiſche 33 78 3 n 944 B do. Litt. O. a 85 & 
2 u ” Bank und Kredit- Aktien und en 15 ei Le D. 4 n 575 
* n o. o. 7 ’ 
W ni 25 Antheliſchelue. De 5 15 aa N Wechfel-Rurfe vom 26. November 
Poſenſche — — Berl. Kaſſenverein 4 162 & do. IV. Ser. 45] 927 G Oeſtr. Brandl St. 32 Amſtrd. 250 fl. 10 T. 3J 14 6 
do. a —.— Berl. Handels- Geſ. 4 1094 bz do. V. Ser. 4/91. ba DOeſtr.ſüdl.Staatsb.3 2137 bz u B [Mainz⸗Ludwigsh. do. 2M. 33 142 
do. neue 855 B Braunſchwg. Bank- 4 | 925 etw b: u Gſdo. Düſſeld. Elberf. 4 825 G Pr. Wilh. I. Ser. — — e 4725 bz u 
Ban e 33 834 B Bremer do. 4 116. G do. II. Em. 44 — — do. II. Ser.5 — — Münſter⸗Hammer 4 — — b3 
do. Litt. A. 4 — — oburgerͤredit⸗do. 4 73 B III. S. (Om.⸗Soeſt 4 83 G do. III. Ser. 5 — — MNiederſchleſ. Märk. 4 835 8 . ba R 
Weſtpreußiſche 31 77 br anzig. Priv.« BE. 4 1113 etw bz do. II. Ser 4 815 8 Rheiniſche Pr. Obl.4 — — 21 814 65 90 
do. 4821 bz Darmſtädter Kred. 4 79 bz Berlin⸗Anhalt 4 — — do. v. Staat garant. 31 — — ien 150 fl. 8 T4 833 bz t 
do. neue 4 — — do. Zettel⸗Bank4 98 B do. 4 ost & do. Prior. Obl. 44 914 3 do. do. 2M. 4 833 bz N 
do. do. 44.903 bz Deſſauer Kredit- B. | 2} bz do. Litt. B. 4 953 © do. 1862148 914 B, 6ör- 5 56 24 G 
Kur- u Neumärk. 4 913 bz eſſauer Landesbk. 4 — — Velha 14 — — do. v. Staat garant 4g 96 B 1-37 bz 56 26 
El Pommerſche 491 bz Disk. Komm. Anth. 4 108 etw bz do. II. Em. | — — Rhein⸗Nahe v. St g. 4 5 B 934 bz 99 ® 
; — e 4 55 G Genfer Kreditbank 4 244 G Berl. Potsd. Mg. A. 4 86 bz do. II. Em. 4 954 8 72 bz 994 & 
reußiſche 4.|:904 8 raer Bank 4 1021 8 do. Litt. B. 4 86 bz Ruhrort⸗Crefeld — — 4 1173-118} bz 32055 de 
eln.⸗Weſtf. 4 937 G Gothaer Privat do. 4 91 Kl bz do. Litt O. 4 86 B do. Ser. 4 — — Stamm- Pr. 4 — — 91 bz 
8 Sächſiſ 416 0 annoverſche do. 4 | 79 B Berlin-⸗Stettin 44 — — do. III. Ser. 4 27 f-8-K 63 114 bz I 
Schleſiſche 491g G önfgsb. Privathk. 4,2 G do. II. Em. 4 831 91 do II. Em. 4 1344 — — ; ng 
Die Börſe war auch heute ſehr günftig geſtimmt und das Geſchäft in vielen Effekten recht belebt Fremde Papiere waren angenehm; in öſtreichiſchen Fonds und be Lon hä 
barden fand reges Geſchäft ſtatt. Italiener waren recht feſt; Amerikaner wegen der neu aufgetauchten Repudiationsgerüchte matter. Von Eiſenbahnen zei 108, de 
unterftügten, und erfuhren dabei eine bedeutende Steigerung; auch Oberſchleſiſche, Köln⸗Mindener und Rheiniſche waren belebt und an enehm. Preußiſche ö "zZ 
Pariſer Kurſe unterftügten die gute Haltung der hieſigen Boörſe. — Von Induſtriepapieren wurden Omnibus -⸗Aktien heut in er großen Poſten gehandelt, aber durch Gewinn-Realifationen etwas gedrückt. 
Berlin. Görlitz 79 ad gem. Rechte Oder-Ufer-Bahn 714 af gem. Rheiniſche 17a 1184 gem. Rhein- ahe · 27a g af gem. Oeſtreich. füdl. Staatsbahn Lomb N 
94 a 931 gem. Weſtbahn (Böhm) 60 a za 4 gem. Erſte Gew. Bank (Schuſter) 96 a 97 gem. Oeſtr. Kredit 76 à 753 a 76} gem. Italien. Anleih n große 623 bez. 10 
Breslau, 26. November. Günſtige Stimmung bei ziemlich lebhaftem Geſchäft und hoͤheren Kurſen der London, 26. November, Vormittags. Mildes Wetter. — „Daily News“ zufolge iſt die ſtrengſte Ueber hi 
meiften Spekulationspapiere. Hauptverkehr in öſtr. Kredit-Aktien und ital, Anleihe, welche ſich merklich gebeſſert haben. magung der Vieheinfuhr aus Preußen nach England angeordnet worden. 8 
Auch Oberſchl. und Oderb. Aktien wurden zu ſteigenden Kurſen umgeſetzt. us New 2 vom 25. d. Mts. Abends wird pr. atlant. Kabel gemeldet: Wechſelkurs auf London in m 
Schlußkurſe. Oeſtr. Looſe 1860 69% G. do. 1864 —. Bayriſche Anleihe —. Schleſiſche Bank 1134 G. 109}, N „Bonds 1084, Illinois 130, Eriebahn 71, Baumwolle 174, raffinirtes Petroleum in Philadelph 
Deftr. Kredit- Bankaktien 76 G. Reichenb.⸗Pardub. Prior. —. Oberſchleſ. Prior.⸗Obligat. 787 B. do. do 853 B. Type weiß, 25. 4 g be 
do. Lit. F. 93) B. do. Lit. G. 93 B. Breslau -⸗Schweldnitz⸗Freiburger 125 G. Friedrich⸗Wilhelm⸗Nordbahn — London, 26. November, Mittags. Anfangskurſe.] Konſols 93, Amerikaner 704, Italien. Bent A U 
Reiffe-Brieger — N Lit. A. & C. 1973-3 bz. do. Lit. B. 179 B. Oppeln⸗Tarnowitz 711 bz. Rechte 4 London, 26. November, Nachmittags 4 Uhr. Schönes Wetter. — Aus der Bank ſind heute 160,000 lie 
Oder⸗Ufer⸗Bahn 713 G. Koſel⸗Oderberg 744-3 bz. Amerikaner 76 bz. u. B. Ital. Anleihe 45 bz u. G. Sterl. . 3 nuger a Salt 101 
——ñꝶ 8G nſols 9%. % Spanier 34 f.. alien. 5% Rente 46}. Lombarden 133. Mexikaner t. 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. ad Rufen de 1622 861. 5% Druffen de 1862 84}. Siber 304. Tack. leihe de 1865 331 60% Per St v. N 
rankfurt a. M., 26. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Sehr feſt und ſehr lebhaft. Nach ＋ 08. 5 si 
Schluß der horse chwächer, Kredit⸗Aktien 179, Shaatebahn 230. ’ Hamburg 3 Monat 13 Mk. 9 a 10. Sch. Wien 12 Fl. 375 Kr. Petersburg 314. u N 
Schlußkurſe. * Kaſſenſcheine 1053. Berliner Wechſel 1053. Hamburger Wechſel 884. Londoner Der hier eingetroffenen New⸗Norker Handelszeitung“ zufolge hat die Firma Senecal Meigs in Montreal A 
Wechſel 1198. Pariſer Wechſel 913. Wiener Wechſel 983. 5%, öſtr. Anleihe von 1859 60. Oeſtr. National⸗Anl. 400,000 Dollars Paſſiva ihre Zahlungen eingeſtellt. „ ec N 
544. 5% Metalliques —. Oeſtr. 5 % fteuerfreie Anleihe 484. 4% Metalliques 413. Finnland. Anleihe — London, 26. November, Abends Der Dampfer „Cumberland“ aus Hamburg iſt in Havarie in a 
Neue Finnländ 44% Pfandbriefe —. 6%, Verein. St. Anl. pro 1882 754. Oeſtreich. Bankantheile 670. Oeſtr. eingelaufen. Die Ladung ift ſehr beſchadigt und theilweife ganz verdorben. = 65 de 
Kreditaktien 179. Darmftädter Bankaktien 200. Rhein⸗Rahebahn —. Meininger Kreditaktien 89. Oeſtr. franz. „ Paris, 26. November, Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten. 3% Rente 68, 824, Ital. Rente 46 da 
Böhmische Weſtbahn — Ludwigshafen Bexbach Amerikaner 793, Lombarden 347, 50, Staatsbahn 512, 50, Kredit mobilier 160, 00. 


Staatsbahn Aktien 5 Deftreih. Eliſabethbahn 112. 


ſſiſche Ludwigsbahn 1263. Darmftädter Zettelbank 245. Kur eſſiſche Looſe 543. Bayeriſche Prämien⸗Anleihe 98 
Ste adiſche dme. 943. . 1860er Looſe 70. 9775 


Badiſche Looſe 518. 1854er Looſe 62. 

Frankfurt a. M., 26. November, Abends. Effekten⸗Socletä 

544, Kredit⸗Aktien 179, 1860er Looſe 70, 1864er Looſe 77, engl. ⸗oͤſtreich. Anleihe 
bahn 238, 75, Amerikaner 753. 


Hamburg, 26. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Sehr animirt. Valuten flau, nur Wien 


ſehr begehrt. Oeſtr. franz. Staatsbahn 5034, Italien. Rente 443, Lombarden 347 

Achlußkurſe. Hamburger Staats-Präm.-Anl. 85. National- Anleihe 553. 
1860er Looſe 693. Mexikaner — Vereinsbank 1102. Nordd. Bank 1183. 

Altona-Kiel 1281. Finnlandiſche Anleide —. 1864er ruff. Prämien-Anleihe 953. 

6% Verein. St-Anl. per 1882 69. Diskonto 

1725 I rt Mk. 

aris 1 . Petersburg 

N Elen, 26. November. PStasgsc 

Looſe 83, 60, 1864er Looſe 78, 20, Staatsbahn 

Wien, 26. November. 

Neues 5 % ſteuerfr. Anlehen 


Matter. 


Schlußkurſe der offiziellen Börſe. 
7, 70. 5% Veetalliques 56, 900 


50. Czernowitzer 168, 50. London 121, 15. Hamburg 89, 25. 
Amfterdam — —. Bohm. Weſtbahn 142, 50. Kreditlooſe 1206 00. 
167, 50. 1864er Looſe 78, 30. 
Dukaten 5, 75. Stilbertupons 118, 75. 

London, 26. November, Morgens. Feuchtes Wetter. 


Die türkiſche Regierung hat bereits die erforderliche Summe zur Tilgung der im Januar fälligen Kupons] do. auf 


remittirt. = Imperials —. 
Der Bremer Dampfer „Hermann“ ift aus New-Nork in Southampton eingetroffen. Gelber Lichttalg pr. Auguſt (mit Handgeld) 47 rt. — 
8 Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur. M. M. Johmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. De det & Comp in Pofen, e Fr 


8 8 —. 
221 9 bg. London kurz 13 Mk. 77 Sh. bz. Amſterdam 35, 68 bz. Wien 913 bz. 


4, 60, Galizier 206, 50, Napo'eonsd'or 9, 683. 


. 1854er Looſe 75, 75. N 
Ran 170, 50. National⸗Anlehen 66, 65. Kreditaktien 184, 00. ee 244, 80. Galizier 

aris 48, 10. 
> 1860er Looſe 83, 60. Lombard. Eifenbahr | Silberanleihe 1864 
Silber-Anleihe 72, 00. Anglo-Auftrtan-Bant 106, 25. 


1864er Looſe 77}. [93 gemeldet. 


t. Etwas matter. National-Anleihe 


604, ſteuerfr. Anleihe 488, Staats. Oeſtr. Anleihe de 1855 342, 50 p. cpt. 


Amſterdam, 26. 


Frankfurt 101, 10. Holl. wirkl. 2 
63. Ruſſ. 


Mapoleonsd'or 9, 69. 1882er Verein. Staaten-Anl. 


aris 3 Mt. 3434 Cts. do. auf 


Paris, 26. November, Nachmittags 3 Uhr. 


Schlußkurſe. 3% Rente 68, 823-68, 67368, 
Oeſtr. Staatseiſenbahn⸗Aktien 512, 50. Kredit⸗Mobilier⸗ Aktien 160, 00. 
6% Ver. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 79}. halt 
November, Nachmittags. In der heute ſeitens der niederländiſchen Handelsgeſelſ , 14 
abgehaltenen Auktion über 28,180 Cranfangs Java- Zucker wurden folgende Preiſe erzielt: fel 

Nr. 9. 314 Fl. (Taxpreis 31); Nr. 0 31 Fl. (Taxpreis 303); Nr. 11.32 Fl. (Taxpreis 313); Nr. 12. 32 ; 


Rotterdam, 26. November, Nachmitt. ! Uhr 30 Minuten. Feſt. 
% Schuld⸗Obl. 53. Oeſtreich. National⸗Anleihe 513. 
6. Stieglig-Anleihe —. 
5 . Inländ. 3% Spanier 33. London 3 

Petersburg, 26. November. 
Wechſelkurs auf London 3 Mt. 32 3 } 
erlin —. 1864er Prämien «Anleihe 1174. 


Träge, wenig Geſchäft. Konſols von Mittags! uhr war! D 


70. Italien. 5% Rente 46, 30. 3% Spanier —. 1% S 


— 
anter 5. 
Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 


46, 


Oeſtreich Kreditaktien 751. Oeſtr. (Taxpreis 324); Nr. 13.334 Fl. (Tappreis 33“); Nr. 14 34} Fl. (Taxpreis 34); Nr. 15. 31 Fl. (Taxpreis 
Rheiniſche Bahn — Nordbahn 96. Nr. 16. 34 Fl. (Tarpreis 344); Ae. Ir. 35} Fl. (Taxpreis 34); Rr. 8. 36 d apres 35 0 a 3 . 
1866er ruſſ. Prämien-Anleihe 90. | (Taxpreis 351); Nr. 20. 36 Fl. ( Taxpreis 351). Alles koulant verkauft. db 
Amſterdam, 26. November, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. Günftig. nie D 
> 5 % Metalliques Lit. B. 66}. 5% Metalliques 46, Ar Metalliques 233. Oeſtr. National -A N 
r 1727 ger 52. Oeſtr. 1860er Looſe 410. Oeſtr. 186er Looſe 764. Silberanl. 565. 5% Öfte. ſteuerfreie Anl‘ * 
Kreditaktien 183, 60, Rordbahn 170, 20, 1860er | Ruſſiſch engl. Anl. von 1862 83}. uffifc-engl. Anl. von 1866 —. 5%, Ruffen V. Stieglitz 505. 5% n E 8 
VI. Fa 713. 5.% Ruſſen de 1864 854. Nuſſ. Prämien-Unl. von 1864 —. uff, Pramien-Aul. von N 
Valuta drückte. —. Ruſſiſche Eifenbahn 1854. 6% Ver. St. pro 1882 753. in 
Bankaktien 683, 00. Londoner Wechſel, kurz 11, 95. | 


Deftr. 5%, Metalliques 45. Di, is 
Ruff Eifenbahn 183, 50. ba. Pran en Ant 1 
onat 11,87, Paris 3 Monat 47,1 

[Schlußkurſe.] Flauer. 3 - 
d. do, auf Hamburg 3 Mt 29 Sch. do. auf Amſterdam 3. Mt. 
1866er Prämien -Anleihe 


1. 


* 
50 


